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Dem
Hoch-Wohlgebohrnen Herrn,

Kerrn Gans,
Greyherrn

von Sehweinichen,
Gr. Fönigl. Kajeſtat in Preuſſen

bey Derodnegierungdes Hertzogthums
M deb h chverordnekenJag urg oTr a—  ÊrAν I,Wurcklichen Cammer- Herrn, auch

Ritter des hochloblichen Johanniter-Ordens,
und deſ rten Commendatori

igmzu Supplingenburg,
Erb und Gerichts- Herrn auf Groß—

und Klein-Gabern, Beitkau2c.c.
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dedieiret und ubergiebet

Dieſe

Hiſtoriſche Nachricht
von

Magdeburgiſch. Antiquitatten,
Nebſt Anwunſchung

aller

Gottlichen Gnadeund HochFreyherrl. Proſperitat/

Jhro EXCELLENCEà5*ſunterthaniger Diener,

derVerfaſſer diefer ArbeitIIE—
1

SAMuEL WVALTEER.2



16 rSS
5— 7

wuq6— 7Vot
i J722 „ki 2 deeo

9 5
E òö

u

E α

i [4ô ¡;,AAe—jn 6S —ſ— 7Wll/njnoh

 ls ich vorm Jahre von denen Magdeburgiſchen
Merckwurdigkeiten des 32. Jahres aus etlichen
JSeculis her gehandelt hatte: ſo fiel mir ein, ſolJ

eche Singularia zu vermehren, und ſelbigen J. Theil
1mit gegenwartigen II. fortzuſetzen; und werde ich,
Z ſo GOtt will, ſo lange damit continuiren, als

den. Jch hatte wol eher damit anfangen konnen, weil ich langſt zu
etlichen Theilen die dazu benothigte Materien colligiret; weil ich aber
nunmehr erſt reſolviret, ſolche Sachen ſtuck-weis herauszugeben:
ſo will entweder alle Jahr, oder alle Leipziger Meſſen damit ans Licht
treten, wenn ich verſichert bin, daß ſolche Arbeit von den Liebhabern
der Nagdeburgiſchen Hiſtorie werde mit einer gutigen Cenlur beeh
ret werden. Vorietzo ſollen

die HauptAutores der Magdeburg. Hiſtorie,
die Svecial-gandCharten vom Hertzogthum,
ein GrundRiß der Magdeburgiſchen Hiſtorie

generaliter und ſpecialiter.
Ddie alten und neuen Grantzen,

insbeſondere

die alten GrantzStreitigkeiten und Vertrage zwi
ſchen dem Stifft und der Marck

A unterſu—



2 Merckwurdigkeiten
unterſuchet, und mit Fleiß vorgetragen werden; da ich denn zum
voraus zu vermelden habe, daß ich in etlichen CGircumſtantien von
andern Autoribus habe abgehen, und die benothigten Cenſuren an—
bringen muſſen.

J.

Von den HauptAutoribus, die von der
Magdeburgiſchen Hiſtorie gehandelt.

.kc Magdeburgicum. Dieſes iſt in Meibomii Collect.
Rerum German. zu finden. Der Autor, der es zuerſtaufgeſe
tzet, hat im 14. Sec. unter dem Ertzb. Otro gelebet, wie p. za4t.

klar zu ſehen, weil es aber bis auf Erneſti Zeiten continvuiret iſt, ſo
ſiehet man wol, daß mehr daran gearbeitet haben. Der Stylus iſt
ſchlecht, vom Origine der Stadt Magdeburg iſt er nicht richtig, Fa
beln lauffen auch mit unter, hat aber doch lauter Particularia, und
beſchreibet haupnachlich das Lehen und die Affairen der Biſchöffe.

Das Sachfiſche Chronicon, ſonſt auch Chron. Picturatumge

nandt, hat ein Burger in Braunrweig, Nahmens Botho, zuſammen
geſchrieben, und zwar in Niederſachſiſcher Sprathe; iſt unordentlich/
voller Fabeln, hat aber moglichſt die Mlagdeburgica angebracht, und
iſt zuerſt im Ende des 15. Lec. zu Maynz gedruckt worden. Pormarius
ein Prediger zu St. Petri in Magdeburg, (von deſſen Leben vid. Hrn. M.

Ketneri Clerum Petrin.) hat es ins Hochteutſcht uberſetzet, vielgabeln
heraus geworffen und es bis 1588. tol. continuiret; Dreſſerus aber, ein
Leipziger Profeſſor, bis i596. fol. darum es auch Pomarii it. Dres-
ſeri Sachſ. Chronicon genennet wird. Jndeſſen ſinds Wercke, die
nach der alten Mode ſchmecken, und gleichwol rar. Leibniz hat das
Sachſiſche Chronieon wieder in NiederSachſiſcher Sprache in ſei
nen Collect. rerum Brunſu. mit auflegen laſſen. Conf. Cal/ vorii Sa-
xoniam infer. p. 536. 550.

Alberti Cranzii landalia, Jaxonia und Metropolis ſind alle 3. zur
Magdeb. Hiſtorie unentbehrlich. Er lebte zu Ende des 15. und Anfang
des 16. Seculi in. Hamburg am Stiffte. Und ob er wol vieles aus dem

Chron.



aus der Magdeburgiſchen Hiſtorie. 3
Chron. bicturato, ohne es zu melden, entlehnet: ſo kan man ihn doch
in denen Sachen, davon er hat Wiſſenſchafften haben konnen, als einen
frommen und fleißigen Scriptori gar wol trauen. add. Cælvoör. pag.
530. Alle dieſe Wercke ſind nicht uberall zu haben.

Gagittarius hat auf Befehl Hiſtoriam Archi-Epiſcopatus
asgdeb. aufgeſetzt, davon das 1. Buch als eine Diſſert. gedruckt iſt.

Die ubrigen 6. ſind noch im AS. Das Werck iſt mit vieler Accura-
teſſe geſchrieben, und mit glaubwurdigen Diplomatibus angefullet,
wiewol hin und her noch viele Specialien fehlen, davon das letzte dieſer
meiner Schrifft, de finibus Marchiæ Archi- Epiſcopatus ein
Exempel ſeyn kan. Wo ich nicht irre, ſo hat Viedeburg zu Helm
ſtedt in Progr. funerali des ſel. HeſſenHomburg. Hof-Raths Lenz
bemercket, daß derſelbe zu dieſem Wercke viel beygetragen. Jndeſſen
iſt das MſSer. das Sagittarius ſelbſt geſchrieben, in des Hrn. Abts
Smidts und bol. Lyſeri hibliotheque geweſen, und aus des letztern
ſeiner Auction A. 1727. in die Hochfurſtl. Gothiſche Bibliotheque

verkaufft worden.
Magdeburgiſche ScboppenChronic iſt ein Mſer. zu welchen

unterſchiedene SchoppenSchreiber in Magdeburg zugetragen, und
gehet ins 16. Sec. hinein. Die alte Fabel, daß Julius Cæſar die Stadt
erbauet, daß die Venus hier angebetet, hat es mit dem Gachſiſchen

Chronico gemein. Einige Dinge ſind auch gar kurtz angebracht,
andere aber ſpecialiſſime und uberhaupt gar glaubwurdig ausgefuh
ret, und handelt ſowol von Stadt- als Biſchöfflichen Sachen. Die
Hiſtorie von der Reformation der Stadt iſt leyder alzu kurtz darinn,
da doch die beſte Nachricht daraus hatte konnen erwartet werden.

4

HS Eines iſt hierinn noch zu mercken. Der gelehrte Hr. Thornſmidt
welcher a. 1712. Annales Plocenſes (Plözke) geſchrieben, dubitiret
darinn über den Kauff der Burggrafl. Jarisciction zur Zeit des krici,

waovon ich in meinen Origin. Magd. gehandelt. Da aber nicht allein
dieſes geſchehen, ſondern auch die Burger das Jus einen Scultetum
aus ihren Mitteln zu wehlen, an ſich gekaufft, ſo kan er darinn eine
gantze lLiſte der Scultetorum de a. 1294. bis auf den Smalcaldiſch.

Krieg finden.

A2 Poma-



Pomarii Magdeburgiſche Chronica iſt ein Auszug aus dem
Sachſen- und Schoppen-Chronico in ato, und per modum an-
nalium anno 1587. in ato bis auf ſeine Zeit herausgekommen. Er
hat dahinein gebracht, was er hat aufbringen konnen. Betrifft haupt
ſachlich die Stadt-Sachen, Biſchoffe, wie auch naturalia und curioſa.

Goldgſti Hiſtoria Magdeb. fol. Mſer. iſt auf Requiſition des
Magdeb. Stadt-Magiſtrats verfertiget, und betrifft hauptſachlich die
Jura des Magiſtrats und der Stadt, und iſt auf des Raths Biblio
thee verwahret. Er fuhret den Anfang der Stadt noch vor Chriſti
Geburt her, worinn doch alle Autores irren.

IVerneri Ghronica des Ertz-Stiffts Magdeburg 1584. und
1682. inato. Jſt eine compendieuſe Nachricht von den ErtzBi
ſchoffen.

Vulpii Magniſicentia Parthenopolitana, ſo von einem Nota-
rio Publico herausgegeben Magdeb. 1702. in ato. Er hat bey Ge
legenheit der Kronung des Konigs in Preuſſen dieſes ſchon angefange
ne Werck vollendet, und die Magdeb. Illuminationes mit andrucken
laſſen. Es ſind lauter Stadt-Sachen darinn, und die Hiſtorie der
Reformation in Magdeburg iſt gut ausgefuhret. Doch hat er auch
die Fabel von der Magdeb. Venus mit lieblichen Bildern ausgezieret.

Gengenbachs Kurtze Beſchreibung der Stadt Magdeburg,
iſt von einem Juriſten in Druck gegeben Magd. 1678. inat. Er be—
ſchreibt ſacra, civilia, kurtz und gut, nur daß er die alte Fabel von
der Venus beybehalt.

C Abel ehemaliger Rector zu Halberſtadt hat a. r7io. in gvo die
Preuißiſche und Brandenburgiſche Staats-Hiſtorie herausge

geben, und iſt im 2 Theil cap. 4. das Ertz Stifft Magdeburg auch
kurtzlich tractiret.

Ejusd. Preuß. und Brandenburgiſche StaatsEcographie,
a.r7ii. in 8. worinn im 5. Capitel des 1. Theils die Geographica und
politiſche Nachrichten dieſes Hertzogthums, wie auch die Liſte von
dem Adel vorgetragen werden. Wenn man wenige Dinge ausnimt,
die eine Verbeſſerung nothig haben mochten: ſo iſt im ubrigen die Ar
beit nutzlich und gut gerathen.

4* P Gund-



aus der Magdeburgiſchen Hiſtorie. 5
LP. Gunaiings Geographiſche Beſchreibung des Hertzog

thums Magdeburg iſt nur neulich a. 1730. g. mit einer LandChar
te zum Vorſchein kommen. Hierinn wird die vollkommenſte Nachricht
prornittiret; und hatte er auch wol was gantzes konnen an den Tag
legen, weil auf Konigl. Befehl Nachrichten von allen Stadten des
Landes verlanget und eingeſchicket worden, davon die Puncte in der
Vorrede angezeiget ſind. Man ſiehet, daß uberall kurtz und gut ge
antwortet ſey, wiewol es an manchen Orten gar inſufficient ausſie
het. Falſa lauffen auch genug unter, welches man bey ſolcher Ver
anſtaltung nicht hatte vermuthen ſollen. Xx)

Deroleichen Falla muſſen alſo geandert werden:
p. 9. Hosgau ſoll heiſſen Hardaga oder Hartgow, und iſt bald in den

Derlingau verwandelt worden.
p. 27. Jſt das Leben des Ertzb. Humfrid gar ausgelaſſen.
p. 39. Johannes von Brandenburg mit dem Pfeil, iſt vielmehr Ot-

to IV. mit dem Pfeil geweſen.
p. a0. Hertzog Albertus hat nicht einen groſſen Theil vom Burg

grafthum verkaufft, ſondern nur die Jurisdiction und den Schop
penStuhl, und hatte muſſen geſagt werden, was das vor ein
Theil ware, weil ein jeder das Land darunter verſtehet.

p. 44. Wegeleben iſt nicht an das Stifft gebracht von Burchardo,
ſondern abgebracht.

p. 45. Die Hiſtorie vom Todſchlag Burchardi erzehlt die Schoppen
Chron. gantz anders.

p. 36. Der Domn iſt nicht den 15. Martii 1631. Catholiſch gemacht,
ſondern den 15. Maji.

p.97. Die Ohra entſpringt nicht im Dromling, ſondern noch 2 Mei

le dahinder.
p. ys. Die Flußgen heiſſen nicht Grabe und Olbe, fondern Garve

und Olve.p. 1o7. Des Ptolomæi Meſuvium iſt nicht Magdeburg.

p. 108. Des Caroli M. Comes hieß nicht Halt, ſondern Hatto; und
derſelbe hat nicht

p. 137. der Stadt Haldensleben den Nahmen gegeben, ſondern die
Graffen von Haldensleben waren ſchon vorher ein Sachſiſches

Geſchlecht.

A3 p. iii.



6 Merckwurdigkeiten
p. 111. Jſt die Nachricht von dem Dom nicht grundlich. Die

Aenderung kam daher, weil ſie Sec. 12. durch ein Wetter in
Brand gerathen, und darauf im 13. Sec. auf eine andere Stelle
gebauet worden. Der Thurm iſt nicht in der Eroberung, ſon
dern in der Belagerung 1551. heſchadiget worden.

p. 137. Die Stadt Haldensleben handelt mit keinem Stahl.
p. 145. Die Magdeburger ſind nicht zwiſchen Meſeberg und Hal

densleben, ſondern zwiſchen Meſeberg und Hillersleben geſchlagen

worden.b. 147. Ammensleben iſt kein Jungfern ſondern ein MunchsClo

ſter, und hat einen Abt.ibid. Alten Haldensleben iſt ein Jungfern. Cioſter, und hat eine Do-

mina, und was p. 148. von dieſem Cluoſter ſtehet, iſt gedoppelt,
und muß weggeſtrichen werden.

p. 187. Bey Lohburg, einer alten Land-Veſtung, entſpringet nicht
die Strume, ſondern die Ehle, welche von da auf Mockern und
Gummern und bey Bieriz in die Elbe fallt.

Cualvõr handelt in ſeinem Saxon. infer. nur von Aufrichtung des
ErtzStiffts, bleibt im Leben Ottonis J. und im 10. Sec. und ver
wirfft die Fabel von der Venus.

Liinig tractiret in ſeinem Reichs-Archiv und Spicilegio Ec-
cleſ. viel Dinge, ſo Magdeburg betreffen. Die Niplomata kan man

mit dem Sagittario und Leubero conferiren.
Leæuctelds Antiqu. Præmonſtratenſes handein vom L. Frauen

Cloſter in Magdeburg, und dem Cloſter GOttesGunade bey Calbe.
Ej. Antiqu. Nummariæ der Magdeb. Biſchoffe, handeln von ei

niger ihren BlechMuntzen. Sonſt ſind auch ſeine Antigu. Marie-
bornenſes und Gröningenſes ſehr dienlich zur alten Hiſtorie des Mag
deburgiſchen Landes.

B. Leuber ein Churfurſtl. Sachſ. CammerProcurator der O
ber-Lauſitz hat Diſquiſ. Stapulæ Saxonicæ geſchrieben, Bautzen 1658.
in ato, worin er Borcholten, Goldaſto und denen Sachſ. Hiſtori-

cis, vornemlich den Magdeburgern das Jus Stapulæ gicht zugeſtehen
will. Ben dieſer Gelegeuheit fuhret er die Kayſerl. Privilegia und
Diplomata, die das Bißthum betreffen, an. Man hat geglaubet,

dieſes



aus der Magdeburgiſchen Hiſtorie. 7
dieſes Buch konte nicht refutiret werden; allein unſer Hr. Stadt
Synclkeus Snalian hat neulich eine Deduction aufgeſetzet, und dar
inn das contrarium erwieſen.

Ej. Grundlicher und Hiſtorien-maßiger Diſcurs uber etliche der Stadt
Magdeburg in Sachſen geruhmten alten Privilegiis. Freyb. 1648.

Iverdenhagen, ein ehmaliger Syndicus der Stadt Magdeburg,
hat de Rebuspubl. Hanſeaticis ein ſchones Werck geſchrieben, wor
inn er abſonderlich die Conſtitutiones und Privilegia der Stadt
Magdeburg mit allem Fleiß anfuhret. Franck. 1641. fol. it. in ſedez.

Im ortleder, Merkel und Beoſſelmeyer ſind hauptſachlich die
Smalcaldiſchen KriegsUnruhen, was Magdeburg betrifft, wie auch
deren Acht und Belagerung de a. 1551. zu leſen.

Magdeburgiſches Jubel-Jahr 1724. in 4to, handelt in der
Præfation von der Reformation in Magdeburg, wobey auch mein
Decennium J. Evangel. Magd., wems beliebet, konnte adhibiret
werden.

Hrn. M. Ketineri. Clerus Magdeb. handelt von den Vitis der
Prediger in Magdeburg, ſeit der Reformation, davon ſeit 1726. VII.
Theile in 4. bis ietzo heraus ſind.

Ludovici SchulHiſtorie fuhret unter andern auch die Hiſtorie
der Rectorum der Magdeb. Schule ſeit der Reformation Part.a. aus.

Hrn. P. Calvrſu zerſtohrtes und wieder aufgerichtetes Mag
deburg. 1727. 4.

Von der Nagdeb. Zerſtohrung 1631. ſind zu leſen Theatrurm
Europæum, Chemniz, Brachelius, Vaiſenbergs erneuerter teut
ſcher Florus. Amſterd. 1647. 12.

Olcarii Halygraphia Leipʒig 1667. in 4. und derſelben Con-
tinuation Halle is79. in 4. Jſt eine Ort und ZeitBeſchreibung der

Stadt Halle in Sachſen.
Hohndorf hat von den SaltzWercken in Halle geſchrieben 1670.

in 4. Jſt rar.Ieineceius hat im Hall. jnbikæo die Hiſtorie der Halliſchen

Reformation beſchrieben. Halle r7i8. in 4.

Aeuveker



8 Merckwurdigkeiten
Hæveker, ehmaliger lnſpector in Kalbe, hat uns die Hiſtorie von

Kalbe, Acken und Wantzleben mitgetheilet. Halberſt. 1720. fol. 8.
Die Diſſertationes, Cellarii von der Wettiniſchen Grafſchaſſt,

Noltenii de Veltheimiis, C. Edini und Kettneri de Alvenslebiis,
Hornii de Burggraviis Magd. Okei de Palatio regio, Siberus de
claris Alemannis, ſind alle gut und nutzlich zur Ergantzung der Mag
deburgiſchen Hiſtorie.

Mansfeld. Deduction des Hrn. von Dieskau fol. r7oi. iſt ein
ſolider Beweiß, daß ein Theil von Mansfeld unter Magdeburgiſcher
Hoheit ſtehe.

Jn Aubners Hiſtorien iſt im Magdeburgiſchen Theile auſſer
der Liſte der Ertz-Biſchoffe wenig ſpeciales anzutreffen.

Uberdem iſt nicht wenig nachzuſchlagen in den Collectionibus
rerum German. und andern Hiſtoricis, die die Magdeburgica mit
beruhren; daher man nicht entbehren kan den Leutinger, Brotuff,
Zeiler, Fabricii origines Sax. Albinum. Eginhardum, Helmol-
dum, Gobelin, V ittichium. Leibnizii, und beſonders Meibomii
collectiones, Aventinum, Chronicon Montis Ser. Ludewigs Re-
liquias wegen der Diplomatum, wenn ſie alle aufrichtig ſind, Bee
manns Auhalt. Hiſtorie, Sagittarii antiqu. Thur. Centurias Magd.
Die Autores, die Vulpius citiret, ab initio. Enzelt, Angeli Mar
ckiſche, und vornemlich Spangenbergs Mansfeldiſche Chronic.

Jn Luinigs Bibliotheca curioſa deductionum ſind einige De-
ductionen wegen Magdeburg zu ſinden p. 398. ſq. davon aber die mei
ſten im Hortleder ſtehen.

Auch haben wir von gedachten Hrn. Syndico Snialian vielleicht
mit eheſten eine ausfuhrliche Notitiam Auctorum von Magdeburg.

Sachen zu erwarten. i.

Von der Magdeburgiſchen Special-
Land-Charte.

oinuſſer den Charten von Nieder-Sachſen, in welchem dasWe NMagdeburgiſche Hertzogthum in der Connexion mit an

dern



aus der Magdeburgiſchen Hiſtorie. 9
dern Landern zu ſehen, ſind folgende Special- Charten bishero her
aus kommen.1. Die Schenckiſche. Dieſe iſt ſo uurichtig, daß ſie gar nicht

zu gebrauchen. Einmahl ſind die meiſten Nahmen der Oerter falſch
benennet, wiederum die Fluſſe falſch gezogen, ferner in den Grantzen,
abſonderlich was das Braunſchweigiſche und die Marck betrifft, z. e.
bey Weferlingen, Wolfsburg, Calforde, und um das groſſe Holtz,
den Dromling, die groſte Unrichtigkeit, auch die Elevatio Poli und
die Diſtantien vieler Oerter ſind falich.

2. Die Homanniſche. Selbige iſt ein Riß eines Ingenieurs,
und in einigen vornehmen Eabinettern zu Magdeburg bisher im Mſer.
gebraucht worden, bis ſie endlich ans Licht kommen. An dieſer Char
te iſt zu loben, daß vieles darinn verbeſſert worden, was in der Schen
ckiſchen gefehlet. Weil man aber offenbahr ſiehet, daß der Autor nicht
uberall geweſen, und alſo die Grantzen aus den gewohnlichen Char
ten ſuppliret hat: ſo ſind die alten Fehler beybehalten. Z. E. Die
Braunſchweigiſchen und Marckiſchen ſind unrichtig, die Dorffer an
ſolchen Grantzen und um den Dromling gantz falſch angebracht, das
Halberſt. Amt Weferlingen iſt vom Hertzogthum nicht abgeſondert,
Der AltMarckiſche Strich, der mitten ins Hertzogthum bis Erxleben
hineingehet, nicht bezeichnet, die Latitudo locorum zu compreſs
gemachet, die Elevatio Poli, welche zu Helmſtadt z20- 12 a l4  und
zu Magdebura 520 und.7. a 8 iſt,x) wornach das gantze Land und die
Nachbarſchafften einzurichten waren, nicht obſervmet, und alſo die
Diſtantien der Oerter nicht genau in acht genommen?c. welches alles
aber dem beruhmten Homann nicht beyzumeſſen, ſintemal ſeine Ar
beit ſauber, deutlich und gut iſt.

 Nach der Obſervation 2 geſchickter Mathematicorum, des Abts
Wichmanns in Hamersleben, und des Profell. Wideburgs in Helm
ſtadt. Daher Magdeburg unmoglich die Hohe von 520 2 bis zo!
haben kan, wie insgemein vorgegeben wird.
3. Die Gundlingiſche. Dieſe iſt vorz Jahren etwa in Ber

lin geſtochen, welche Gundling zum Gebrauch des oberwehnten Buchs
verfertiget. Allein ſind gleich alle Creyſſe dieſes Hertzogthums dar

B auf



d Merckwurdigkeitenauf zu ſehen: ſo fehlets doch hingegen an den Grantzen, die hierinn

eben ſo falſch ſind, als in vorigen. Denn die Braunſchw. Lunebur
aiſche und Marckiſche Grantzen ſind gantz unrichtig. So iſt auch das

ul Marckiſche, welches mitten durchs Maodeburgiſche gehet, nicht be—
J zeichnet, ohne nur die Erxlebiſchen Gerichte, die Aller verkehrt, die

I Bever, Ohra und Stremme unrecht gezögen, und viele Nahmen
9 der Oerter falſch genennet. Das ſoll was beſonders heiſſen, daß er
9 die lnſpectiones bemertket hat: allein ich halte davor, es ware beſſer

l

geweſen, wenn die Konigl. Aemter ſitzniret waren, weilja ſein Buch

J

laüter politiſche Einrichtung ſeyn ſoll.

N5 Die groſte Uurichtigkeit eiget fich um den Ohra-Fluß, weil kein

Alſo fehlets uberhaupt ein einer richtigen Magdeburg. Charte,
und der Jrrthum iſt in ällen dreyen einerley.

Furſtlicher ingenieur daſelbſten bishtro was ſonderliches zu thun ge
habt, und gleichwol iſts ein Strich von ih Meilen, ünd kommen
vielerley Grantzen daſelbſt zuſammen, dahero es ſich wol der Muhe

derlohnte, nur dieſen Fluß vors erſte. im beſſeren Stande zu ſehen.
BFVch kan dem bublica mit einem aecuraten Riß davon dienen, wenn

jemand ſelbigen von mir verlanget.

a4. Hingegen haben Jhro Konigl. Majeſtat das gantze Hertzog
thum von einem geſchickten Ingenieur aufnehmen laſſen, welche Char
te aceurat und vortrefflich, aber nitht publici juris iſt. Dergleichen
iſt auch von andern Riſſen, welche die Herren Ingenieurs zu Zeiten

machen muſſen, zu verſtehen.
5. Weil aber gleichwol vom SaalCreyß eheſtens eine Charte

wird zu haben ſeyn, auch der Jerichauiſche Creyß uund der OhraFluß
mit ſeinem gantzen Diſtrict in zuverlaßigen Handen, jedes aber ſo be
ſchaffen jſt, daß man vor ihre Accurateſſe gut ſeyn kan: als ſolte
man wol mit der Zeit eine Charte zuſammen ſtucken konnen, daran

nichts auszuſetzen ware.

eR—

III.Pro-
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III.
Project zu einer generalen Hiſtorie vom

Hertzogthum Magdtburg.
du einem Corpore Hiſtoriæ Magdeburgieæ fonnte ohnmaßQ

S wurden:zun geblich dienlich ſeyn, wenn folgende buncte abgehandelt

GEeneraliter,
1. Von den Auctoribus, die hieher directe und indirecte gehören.
2. Von einer richtigen LandCharte, und deren Special- Theilen, als

dem SaalHoltz Jerichauiſchen, Luckenwaldiſchen und Mansfel

diſchen Creyß.3. Von den Fluſſen, was ſie vermogen, und wie jemahlen daran ge

bauet worden, it. von den Landgraben, dit rinige Fluſſe haben com

biniren ſollen.4. Von der Landes-Beſchaffenheit, Fruchtdarkeit, Bergwercken, Saltz

Brunnen, Schiffarth, Commaercien, und was die Provinz an
jedem Orte hervorbringe.5. Von den. alten Einwohnern des Landes, als von den Sueven,

Semnonen, Longobarden, Soraben, Hermunduren, Wenden,
Slaven, Thuringern, Sachſen, und von deren Zugen und Verande
rungen. Jngleichen von den alten Pagis, als Nord-Thuringow,
Suabgow, Derlingow, Gueizi, Moraſſow, Helvedun, Nudi
ſizi, Neledizi, Borde c. it. von den alten Dorffern ein Ca-
talagus, wo ſie gelegen, und wit es itzo damit beſchaffen, in ei

ner dazu gehörigen alten LandeCharte 2c. welches einen Schluſſel
zu denen Ottoniſchen und andern Diplomatihus abgeben konte.

6. Von dem alten Heydenthum, eb Romiſche oder Sachſiſche ldo-
la im Lande veneriret worden. Von der Magdeb. Venus, und
wie weit den alten Niſtaricis hieyinn zu trauen. Wie auch von
den heydniſchei GrabStaten/ als zu Weſterhuſen, Hundisburgre.

7. Von den Kriegen Caroli d. mit den Sachſen. Von Vitte-
kindo. Von Caroli Feſtungen an der Elbe, um die Einfalle

B 2 der
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der Wenden abzuhalten. Von Verpflantzung der Sachſen und Fle
migern zu Caroli M. und Alberti Urii Zeiten.

8. Von dem eingefuhrten Chriſtenthum, und denen hiezu erbaue
ten Cloſtern: it.wie weit Carolus die hieſigen Oerter dem Spren
gel des Biſchoffs zu Halberſtadt unterworffen.

9. Von der Politiſchen Veranderung des Landes, von den Miſſis
und Comitibus der Carolinger, und der Sachſiſchen Kayſer, und

wie die Kayſerliche Herrſchafft nach und nach abgenommen. it. wie
es ſich mit den Liberis und Servis geandert. Jnaleichen wie die
Sachſiſchen Hertzoge von NordThuringen und Sachſen Herren

geworden; wobey von dem Schartauiſchen Hertzogthum.
io. Von den alten Graffen im ErtzStiffte.
u. Von den Adelichen Geſchlechtern, welche davon ausgeſtorben,

welche ubrig blieben, und welche neu hinzu gekommen. Was Mi-
lites, Famuili, vor dieſem geweſen, it. von Adelichen Magiſtrati-

bus in etlichen Stadten, und von denen auf etlichen Adel. Hauſern
hafftenden Bedienungen, und ihren KriegsExpeditionen.
22. Von den alten Landes-Geſetzen und Conſtitutionen, Sachſen

Spiegel, Magdeb. Weichbilde und Rechte Kayſerl. Pfaltz.
13. Von etlichen Verheerungen des Landes zur Zeit der Wenden,

Hußiten im Smalcald. und zojahrigem Kriege.
14. Auch muſten die 26. Kragen, die Gundling in ſeiner Beſchrei
bung des Hertzogthums Magdeburg nomine publico angebracht,

entweder in genere, oder jedes an ſeinen Ort accurater ausge
fuhret werden.
15. Gantze Deductiones, Nachrichten, Tractatgen, dergleichen von
einigen Stadten bereits heraus ſind, und noch in ſeriniis liegen,

wurden ſolchem Corpori einverleibet werden muſſen.
16. Von einer alten LandCharte, zum Gebrauch der Diplomatum.

prcialiter.

a. Von denen Ertz-Biſchoffen.
1. Ob das Magdeb. Biſchoffthum vorhero zu Froſe, Vallersleben und

Andern Oertern geweſen?

2. Wie
Ê
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2. Wie Kayſer Otto J. ſolches zu Magdeburg aufgerichtet, und wie es

zu einem Ertz-Bißthum und einem Primat geworden, ingleichen
wie Orto deßhalb mit den Biſchoffen zu Halberſtadt zurecht ge—
kommen.

3. Wie Otto das Ertz-Bißthum beſchencket, und was folgende Kah
ſer præſtiret.

4. Von der Liſte der Ertz-Biſchoffe, wie ſie erwehlet, und ob popu-
lus Magdeb. ehmalen was dabey zu ſagen gehabt.

5. Von einigen kriegeriſchen Biſchoffen. Von einigen, die es mit den
Kayſern gehalten, oder ſich ihnen widerſetzett. Von der groſſen
Veranderung im Reich zu Wicmans Zeiten. Von den Fatis eini
ger Ertz-Biſchoffe. Von ihren Bundniſſen.

6. Vom Heil. Mauritio und andern Heiligen, wie auch der groſſen
Menge derſelben. Von der Superſtition, die damit getrieben,

von der Wilſchnakſchen Walfahrt.
7. Von den Reformationen, als der Cuſaniſchen, Buroffeldiſchen,

und denen dazu gehoörigen Statutis und Articuln.
8. Von Lutheri Reformation, und wie das Magdeb. Stifft dazu

Gelegenheit gegeben.
3. Von der Biſchoffe ihren Reſidentien, ihrer Hofhaltung, Intra-

den, Officialen, Land-Tagen, Verſetzung und Einloſung der Oer
ter. Von ihrem Rechte zu muntzen, Jahrmarckte anzulegen, vom
weltlichen und geiſtlichen Gericht, Archidiaconis und deren Amte.

10. Von Erlangung der Kayſerlichen Pfaltz, Blutbann, Burggraf
thum, und der Burggrafen ihren Tiſch-Gutern, wie ſolche Sach—
ſen endlich erhalten, die Jurisdiction aber wieder an die Biſchof

fe, der Schoppenſtuhl aber an die Stadt Magdeburg gekommen.
un. Von Erweiterung des Ertz-Bißthums, und was von Zeit zu Zeit

davon verlohren gegangen.
12. Von ihren Beleyhungen, und wie die Marck Brandenburg, Laus

nitz und Anhalt ihnen als ein Lehen offeriret: it. von der Hoheit
uber ein Theil der Grafſchafft Mansfeld, vom Tripartit.

13. Von ihren bonis menſalibus.
14. Jn was vor Connexion ehmahlen der Adel mit den ErtzBi

B3 ſchoffen



14 Merckwurdigkeiten
ſchoffen geſtanden, von derſelben Uhrfehden, wie ſich dieſelbe ans
Stifft gewendet, und wie ſie lehnbahr geworden.

15. Wie die Ertz Biſchoffe zu adminiftratoren geworden.
16. Wie durch den Weſtphaliſchen FriedensSchluß das Ertz-Stifft

ſeculariſiret, und gar ans Brandenburg. Haus kommen.
17. Vom Streit wegen der 4. Aemter Quverturt, Dame, Juterbok

und Burg.
18. Vom DomCapitul, und deſſelben Macht, die Biſchoffe zu weh

len, von deſſelben Anſehen, Dom-Voigtey, Gerichten und Dorf—
fern.

19. Von den DomProbſten.
20. Von dem Wapen des Stiffts, und Biſchofflichen Muntzen.

b. Von Magdgdeburg.
1. Vom wahren und falſchen Urſprung der Stadt Magdeburg. Vom

Venus-Bilde. Von den Ducibus limitaneis der Romer, ob
dieſelben hier geweſen.

2. Von der Beſchaffenheit dieſer Stadt zu Caroli Magni und Otto-

nis J. Zeiten, von der Wendiſchen Verwuſtung, und wie ſie vom
Ertzb. Alberto Sec.i3. erweitert worden.

3. Daß die Stadt ehmalen in NordThuringen gelegen, und die Sach
ſen noch vor Caroli M. Zeiten eine Feſtung und Hunenthurm wi
der die Wenden auf dem Platz, wo itzo das Mar. Magdalen. Clo
ſter gelegen, gebauet, hernach aber der Burggrafen Reſidentz ge
worden.

4. Von den Privilegüs, ſo Kayſer Otto J. und andere Kayfer gege—
ben und confirmiret, it. ob ſie eine Urbs Imperialis und freye
ReichsStadt geweſen.

5. Von Kahſers Ottonis l. Hofhaltung alhier, und der Kayſerin Edi-
tha Leibgedinge. it. wem die Kayſer hier ihr Hof-Lager gehalten,
und was ſie vor Tourniere hier angeſtellet.

6. Von ihrer Erſcheinung und Deputationen auf. den ReichsTagen.
7. Von dem SchoppenStuhl alhier, Jurisdiction, Tribunal,

Weichbild, Grantzen der Stadt, und denen Jrrungen mit der

Neu
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RNeuStadt und Sudenburg, ingleichen was im Weſgpfaliſchen

Frieden deßhalb paßiret.
8. Vom Stadt-Magiſtrat, als dem regierenden, alten, ober-alten

und geheimen Rath, Senatoren, Jnnungen und Ausſchuß.
9. Von der Nahruiug der Stadt, ElbStrom, Schiffahrten, und

was vor Controverſien deßhalb vorgefallen, Manufacturen und
anderm Gewerbe. Von der Stapel-Gerechtigkeit, Sommer-
cien, Heermeſſe, intraden, öffentlichen Unkoſten.

10. Vom Hanſeatiſchen Bundnin.11. Was die Stadt mit den Ertz- Biſchoöffen zu thun und zu ſtreiten

gehabt, und wie die Ertz-Biſchoffe ihre immunitat immer ge—
ſucht zu minuiren. Wenn die Stadt die Biſchoffe zu huldigen
angefangen, und wie weit dieſelbe Submisſion ſich erſtrecket, it.
von der Biſchoffe Keverſen, und der Stadt, Jnnungen und Hand
werckern von ihnen ertheilten Privilegien. Ferner von den2 Haupt
Veranderungen im Stadt-Regiment im 14. Seculo, nach Bur.
chardi Todſchlag, und kurtz vor der Magdeb. Zerſtorung.

12. Von ihren Bundniſſen mit und wider die Biſchoffe, mit ihren
Nachbaren, Stadten, Furften und Herren; von ihren Kriegen,
Vortheil und Schaden davon.

13. Von den FeuersBrunſten und andern Zufallen. De Hiſtoria

naturali.
14. Von den Stifftern, Cloſtern, Hoſpitalern, geiſtlichen Hofen,
Erbauung und Verauderung des Doms, den Stadt-Kirchen.
15. Von dem Bann, worein Magdeburg etliche mahl verfallen.
16. Von der Luperſtition und deren Effecten in Magdeburg.
17. Von der Reformation der Stadt, und der dabey in publieis

vorgefallenen Veranderung, des Raths Jure Patronatus, Kir—
chen-Collegien, und gebliebenen Cloſtern.

18. Von dem Miniſterio Eccleſiaſtico, und der StadtSchule ſeit

der Reformation. 419. Vom lnterim, Smalcaldiſchem Bund, Kahſerl. Acht und Be

lagerung a 1550.20. Von der Belagerung und jammerlichen Zerſtorung a. 1629. und
1631.
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—D—21. Von Friedrich Wilhelms Huldigung, Keceſs und volliger Pos-
ſedirung a. i6go.

22. Von Anlegung der Citadella und Feſtuugs-Bau, ietzo und vor
dieſem.

23. Von völliger Ausbauung der Stadt unter Jhro Konigl. Majeſt.
Friederich Wilhelm.

24. Von den Landes-Collegiis, als der Konigl Regierung, Kriegs
und Domainen-Cammier. Ferner von der Mollen. Voigten, und
deren Gerechtigkeit uber die Sudenburg und NeuStadt.

25. Von publiquen Gebauden, als dem Rathhauſe, Proviant- und
ZeugHauſe, PackHofe und andern, wie auch ornamentis pus
blicis.

26. Von den Gouverneurs und Commandeurs der Magdeburgi—
ſchen Feſtung.

27. Von den Frantzoſiſchen Colonien und Wallonen.
28. Von gelehrten Magdeburgern, it. alten und vornehmen Familien.
29. Vom Stadt-Wapen, Stadt-Muntze, Neuen-Marckt, und deſ—

ſen Grantzen; von dem Streit der Stadt mit den Vorſtadten.
30. Von der Neu-Stadt,*) ihrem Stiſſte, Hoſpital, Cloſtern,

Miniſterio, Reformation, Verwuſtung, Anbauung, burgerlichem
Zuſtand.

D Zu Kahſers Ottonis J. Zeiten war die NeuStadt ein Dorff, Fro
ſa genannt, welches in ſeinen Briefen vorkommt, und nicht mit dem
Flecken Froſa muß verwechſelt werden. Nicht weit davon war das
Dorff Jnsleben, davon noch ein Thor den Nahmen hat. Sonſt
haben vor dieſem gantz nahe um Magdeburg mehr Dorffer gelegen,
als ietzo: z. e. Rottersdorff am Deichfelde Schrottorff an de
SteinKuhlen, Harſtorff nicht weit davon Kevoldesdorff auf der r

ſo genandten halben Meile. Leversdorff vor Evendorff, Witterichs-
dorff am Sultgraben, hinter Jnsleben, die alle in Ottonis l. Dona-
tion vorkommen. Bucow bey CloſterBerge iſt noch da, ſo auch
Fermersleben, olim Fridumarsleben, hinter Bucow, it. Lemsdorff,

olim
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oum Liminesdorff, hinter Rottersdorff, welche Otto l. auch geſchen
cket. Cracow iſt erſt im 12. Sec, gebauet.

z1. Von der Sudenburg, ihrem alten Zuſtand, 4 Theilen, Hoſpi
tal, Cloſter, Reformation, Miniſterio, Schule, Verwuſtung,
Privilegien, heutigem Zuſtand, neuen SternSchantze.

z2. Von den Juden in Magdeburg, ihren ehmaligen Fatis, Zerſto
rung ihres Kirchhofes.

33. VomCloſter Bergen vorMagdeburg. v. Meibom. de Monaſt. Berg.

c. Von Halle.
Von den Hermunduris, von den Saltz-Brunnen, angebaue—

tem Dorffe, entſtandener Stadt, Zuſtand zu und nach Caroli Zei—
ten, Ottonisl. Schenckung dieſer Stadt an das Stifft, Schoppen
Stuhl, Berg-Gericht, Magiſtrat. Rechte, Herkommen, privile-
gien, Bundniſſen und Kriegen der Stadt mit der Biſchoffen Nach
barn, Unruhe zu Erneſti Zeiten, Moritz-Burg, vom Dom und an
dern Kirchen, Cloſtern, Neuen-Werck, ſo ein altes Cloſter, Refor-
mation und deren Hinderniſſen, vom Clero ſeit der Reformation,
Schule, was zur Zeit des Schmalcaldiſchen und zojahrigen Krieges
daſelbſt paßiret, von Aufrichtung der Univerſitat, bædagogio und
Wanyſen-Hauſe, von denen brofeſſoribus und andern Gelehrten,
Pfannerſchafft, jahrlichen Beleihung und Lehns-Taffel, von Feuers
brunſten und andern Zufallen, Muntzen, Naturalibus, Bibliothec,
vornehmen und alten Familien, Vorſtadten, als Glaucha, Neumarckt,
Begrabniß-Platz vorm Thore und Epitaphiis, Giebichenſtein. vid.
Olearius Heineccius, Brotuſf. Spangenberg.

d. Von andern Stadten und Flecken.
Wettin, Staßfurth, Connern, Lobejun, Alsleben, Calbe, A

cken, Schonebeck, Froſa, Wantzleben, Saltze, Egeln, Heymersle—
ben, Sehauſen, Alvensleben, Oebsfeld, welches ietzo eine Heſſen
Homburgiſche Linie inne hat, Neu-Haldensleben, Wolmirſtedt,

Burg, Nockern, Lohburg, Görz, Gentin, Jerichau, Sandau,
Luckenwalde, 2 Vorſtadten vor Magdeburg, und der neuen Friedrichs

Stadt, 2 Vorſtadten vor Halle.

C e. Von
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e. Von Catholiſchen und Lutheriſchen Cloſtern.

Cloſter Ammensleben, Alten-Haldensleben, Haymersleben,
Meyendorff, St. Agneten in der Neu-Stadt-Magdeburg, Cloſter
Narienſtuhl zu Egeln. Dieſe ſind Catholiſch.

Cloſter Bergen, Cl. Lieben-Frauen, Marien-Magdalenen, und
St. Auguſtin in Magdeburg, welche Lutheriſch.

Amt Hillersleben, davon ein Seminarium in Halle unterhalten
wird, Fraulein-Stifft in Halle, Ref. Fraulein-Cloſter in Wolmir
ſtedt, Luth.

Dorffer und Cloſter-Hofe, die dem Stifft Walbeck, Cl. Marien
thal, Marienberge, und dem Hertzog von Braunſw. gehoren.

f. Von Konigl. Aemtern, nebſt ihren Stadten,
Dorffern und Vorwerckern.

Amt Acken hat 5. Oerter. Brumbyi. Schonebecki. Roſen
bnrg 5. GOttes-Gnade 5. Calbe i3. Athensleben7. Staßfurth 2.
Egeln 12. Wantzleben9. Dreyleben?. Alvensleben 9. Ampfurt 5.
Schermke2. Sommerſchenburg 8. Ummendorffz. Wolmirſtedt 13.
Hillersleben O. Oebsfeld mit i1. Dorffern, und das Amt Hotensleben
a 5. Dorffer, ſind ietzo Heßiſch. Mollen-Voigtey 5. Lohburg 9. Der
ben2. Richter-Amt in Burg 3. Amt Petersberg?. Brachwitz 1.
NeuBeſen 2. Rothenburg it. Wettin 2. Giebichenſtein 60o. San
dau io. Jerichau 17. Alten-Plato 5. Zinna 27. Helffta 2.

Davon ſind 19. im Holtz-Creyſe, 6. im Jerich. Er. 7. im Saal. Cr. 1.
im Mansf. 1. im Luckenw. Creyſe, nemlich Zinna, welches aber neu
lich der ChurMarckiſchen Cammer zugeleat worden.

8g. Von Pralaten und Rittern.
Was Pralaten im Hertzogthum heiſſen. Was ſie vor Dorf

fer und Unterthanen haben. Hiebey von der Comterey Bergen.

Was die Ritterſchafft und Adelichen Hauſer ſeyn. Jhre
Genealogie davon. Was ihre Dorffer und Vorwercker im Hertzog
thum ſeyn.

k. Von ausgeſtorbenen Adlichen Familien.
Davon habe eine ohngefahrliche Lille im folgenden 1vten Cap

p. 29. ſ. 6. angefuhret. iü. Vome,

recne..
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i. Vom neuen Adel.
Unter denen, welche in den Chur-Brandenburg. und Konigl.

Preußiſchen Landen zur Freyherrlichen Dignitat erhoben worden, be
finden ſich folgende aus dem Hertzogthum: Das alte Adliche Geſchlecht
von Plotho, auf Parey, Weiſſand c. die a. 1647. Freyherren gewor
den. Die Fr. von Letmath 1698.

Den Adel haben entweder erneuert oder gantz neu bekommen:!
Die Herren von Guerike 1668. von Ritter 1673. von Hornigk 1694.
von Ludewiger 1696. von Crull 1704. von Marchali717. von Herold
1720. von Ludewig 1720. von Durfeld 1722. von Laue 1729. von

Reinhardt 1732.
k. Von Feſtungen, Burgen und Burgwallen.

I.

Die alten Schloſſer, Feſtungen, Burge und Burgwalle waren
Giebichenſtein, Wettin, Alsleben, Unſeburg, Saltza, der Paß Neu—
Gatersleben, Egeln. Schantzen bey Loderburg, Staßfurt, Wantz—
leben, Altenhauſen, der Tempelhof bey Jvenrode, Erxleben, Gr. Ger
mersleben, Alvensleben, Hundisburg, Oebsfeld, Wolfsburg, Se—
hauſen, Heymersleben, Magdeburg, ſo nebſt der alten Ring-Mauer
und Thurm-Schantze ehmals 16 Schantzen gehabt. Wardenberg bey
Barleben, Griebenburg bey Meſeberg, Wolmerſtedt nebſt der Carls
Schantze und Burgwall. Rogaz, Angern, Neu-Haldensleben mit
ſeinen zBurgen, als der Ottenburg, Schalkenburg und Nienburg.
Calforde, Bideriz, alte Haus im Finer-Holtz. Alten-Plato, Schla
genthin, Parchim, Tuchim, Milow, Plauen, Werben, Lohburg.
Burg bey Scherme c.

v Dergleichen Burge waren vor dieſem faſt alle Adliche Hofe in den

mittleren Zeiten. Zu mercken iſt,
Daß von allen dieſen nur noch die Rudera zu ſehen.
Doß von den heutigen Feſtungen das eintzige Magdeburg, nebſt

ſeiner Citadella, Friedrichs-Stadt und der SternSchantze im Lan
de noch ubrig ſey, aber hingegen deſto reeller ausgebauet werde.

Daß Egeln ein beſtandiger Paß bleibe.

C2 Daß
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Daß der Dromling, nebſt  dem Paß Calvorde, und der Finer

Damm wegen ihres jumpfigten Weſens im Kriege ſehr nutzliche
Dienſte leiſten.

Dasß die alten Schloſſer Gibichenſtein, Wolfsburg, Lohburaq,
Andgern, Rogaz im Kriege leicht repariret werden, und einige Hulffe

thun konnen.
2.

Zur Probe ſoll hier eine kleine Nachricht vom Schloſſe Warden
berg folgen. Dieſes Schloß lag nicht weit von Glindenberg, zwi
ſchen Bardeleben und der Elbe, und iſt dieſes davon zu ſagen, daß der
ErtzBiſchoff Albertus dem DomProbſt Otto das Haus Warden
berg a. i213. vor i50 Marck ad tempus verliehen.

Das Diploma, welches ein Exempel abgibt der vielen Schen
ckungen, die den DomProbſten geſchehen, lautet aus ungedruckten

Nachrichten alſo:
A lbertus Dei gratia S. Magd. Eecleſie AE. Ea que juſtis

li legitimis modis fiunt, ideo digne ſeripturarum teſtimo-
nio roborantur, ne mortalium deficiente memoria illa revo-
centur in irritum, que previa ratione provida fuerant delibe.
ratione ſtatuta. Ideoque recognoſcimus, preſenti reſcripto
authentico proteſtamur, quod nos munitionem in Vardenberg
cum ſuis attinentiis univerſis VII. videlicet manſis bonorum
vacantium IV. manſis bonorum non vacantium dicto nobis
Ottoni Eccleſie noſtre maj. prepoſito, cum omni jure utilitate,
daua nos munitionem eandem bona preſcripta tenuimus, in
feudo contulimus hoc tenore, ut CLIV. marcas, quas ab ipſo
prepoſito recepimus, pro eodem ſibi fevdo conferendo, dum
munitionem eandem bona predicta redimere voluerimus,
reſtituamus eidem, ad nos ipſius feodum ſine contradictio-
ne qualibet revertatur, ſic tamen, ut ſive nos aut quicun-
que Succeſſorum noſtrorum illa poſt mortem ejusdem pre-
poſiti redimere noluerit, jam dicta pecunia pro remedio anime
ipſius ad ejusdem ſtructuram Eccleſie noſtre tradatur. Ante
redemtionem autem idem prepoſitus aut quicunque Succeſſor

ipſius
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ipſius ipſum fevdum nomine prepoſiture tenebu. Si vero aut ipſe
aut aliquis ſueceſſor ſuorum expenſas aliquas in ejiusdem mem-
brorum firmatione aut reparatione poſuerit utiles duntaxat
neceſſarias de noſtro aut alicujus ſucceſſoris noſtri conſilio, ille
ſecundum eſtimationem bonorum virorum reſtituentur ei-
dem. Si quis autem aut ipſum prepoſitum aut ſucceſſorum
ſuorum aliquem ſuper fevdo impetiverit ſepe dicto, aut ali-
quam ei moverit queſtionem, nos ſicut promiſimus, ſtabimus
ad defenſionem juris ipſius tanquam ad defenſionem proprii
juris noſtri, ad quod nos per preſentes noſtras literas obli-
gamus. Adla ſunt hec in capitulo noſtro, Magd. anno ab in-
carn. Domin. MCCXlil. Dat. Cal. Aug. Pontif. noſtri anno VI.

Aber es wahrete nicht lange, ſo ward das Schloß mit allem
Zubehor der DomProbſtey gar geſchenckt:
Tn nomine Sancte Individue Trinitatis. Albertus Dei
Lgratia Sancte Magd. Eceleſie AE. apoſtolice ſedis Decanus.
Memorande ſemper conſtantisſime fidei puritatem ſincere
devotionis dulcedinem, quam dilectus nobis Otto maj. noſtre
Eccleſie prepoſitus circa nos eccleſiam noſtram preclaris
obſequiis laudabilibus exhibitionibus demonſtravit, digna
gratiarum nec proſequi poſſumus actione, nec juſtis premiis
ipſius meritis reſpondere, ſed ut affectus appareat, quoauo
modo quem ob hoc gerimus circa ipſum, ovortet nos ipus
commodis honoribus ubicunque poſſumus, imminere.
Ideoque notum eſſe volumus preſentibus futuris, auod cum
vacante nobis caſtro de Vardenberg illud cum manũs aliis
ſuis attinentiis univerſis eidem prepoſito dediſſemus in feudo,
ipſe nobis cum aliis Eccleſie noſtre canonicis ſupplicavit, ut
caſtrum idem cum pertinentiis ſuis prepoſiture majori in jus
perpetuum donaremus. Nos igitur attendentes, quod non
eſt alienum a corpore, quod ſingulis ipſus membris impendi-
tur id quo eadem ſe mutuo reſpexerint non videtur ſubtra-
hi, quod transferri, cum honorem prepoſiture a noſtra repute-

C 3 mus
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l mus individuum dignitate ſupra dictorum prepoſiti cano411

u

nicorum precibus annuentes, memoratum caſtrum cum omni-
Iut. bus bonis ad ipſum ſpectantibus, manſis, pratis, paſcuis, ſil-

r vis, aquis, ac earum decurſibus prepoſiture prefate perpetuo04 jure donamus, ſtatuentes, ut nee prepoſitus ſupradictus, nec
Ju aliquis ſucceſſorum ipſius de manu ſua caſtrum idem poſſit in

8
feudo porrigere, aut aliquid circa illud ſtatuere, per quod fiat

u“n a prepoſiture poſſesſionibus alienum. Ut autem hec noſtra
hee! donatio conſtitutio circa illam rata in perpetuum illibata

permaneat, ſub anathematis interminatione, autoritate, qua
idn! fungimur, diſtrictive inhibemus, ut nullus omnino contra eam
„1, aliquo modo venire preſumat, ſuper qua preſentem paginam

J Canonicus Eccleſie noſtre, Heidericus Ludolfus Notarii
J J conſcribi, ſigilli noſtri fecimus munimine roborari. Teſtes
J hujus rei ſunt Bernardus Decanus, Conradus Cuſtos, Craffto

J noſtri. Acta ſunt hec anno ab incarnatione Domini MCCXIII.

ĩJ
Dat. Magdeburc. prid. Id. Nov. pontificatus noſtri anno VII.

a Nachgehends muß dieſes Schloß im 14. Seculo zum Raub—
Neſt geworden ſeyn, welches die Fruchte des Interregni waren; da

u

j J her der Ertz-Biſchoff Otto ſich vor das Schloß geleget, daſſelbe zer—

I

ſtoret, und die Raub--Vogel umgebracht. vid. Chron. Magd. in vi-J

ta Otton. Die Kudera davon hat man ſo lauge daſelbſt geſehen,
bis der hochſel. Konig Friderich die Citaclella vor dem Bruck-Thore zu

)8
Magdeburg anlegen laſſen, da dann die Steine dazu von dannen ab—

u
gefahren und zum FeſtungsBau gebraucht ſind.

ſr IV.ve Von den alten und neuen Grantzen des
Hertzogthums Magdeburg.

ſ. J.as heutiges Tages zu den Grantzen von Magdeburg gehore,

ui)y —roea iſt bekandt. Nemllich diſſeit der Elbe die Borde und das
11

DS

ED dHoltz Land, und von der Ohra bis an die Bode, und fernerü

bis
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bis nach Helmſtadt und Braunſchweig. Grantzen. Jenſeit der Elbe
von Sachſen, Anhalt und Mittel-Marck an alles, was zwiſchen der El—
be und Havelliegt. Ferner iſt der Saal-Creyß, nemlich Halle und
das Land umher. Letztens der Luckenwaldiſche Creyß in der Mittel
Marck an der Zaucha, worinn Cloſter-Zinna und Luckenwalde bey Ju
terbock, und ſind dieſe beyden letzten Creyſſe abgeſondert.

Das Land hat 4. und wenn man den Mansfeld. Theil dazurech
net. 5. Theile, als den SaalHoltzJerichauiſchen und Luckenwal
diſchen Creyß, und den Mansſfeldiſchen Theil.

Auſſer dem, was die Adlichen, Stiffter und Cloſter beſitzen, ſo
haben Jhro Konigl. Majeſtat bishero z4 Aemter; und haben ſich, als
Konig Friderich a. 1703. die Liſte aller Oerter zu wiſſen verlanget, ge—
funden 29. Stadte, 6. Flecken, 431. Dorffer. Uberdem ſind die Kirch
Spiele in 17. lnſpectiones vertheilet.

Jm SaalCreyſe ſind 7. Inſpectiones.
Als die 1. Magdeburgiſche hat zo9. Pfarren.

2. zu Meſeberg hat 43.
3. zu Calbe hat 23.

Aa. zu Hadmersleben hat 19.
5. zu Haldensleben hat 16.
s. zu Egeln hat
7. zu Roſenburg hat 2.

Jm SaalCreyſe die n. zu Halle hat 18. Pfarren.
2. zu Halle hat 22.
3z.zu Connern hat 21.

Jm Jerichauiſchen Creyſe die 1. zu Burg hat 22. Pfarren.
2. zu Mockern hat 24.
3z. zu Lohburg hat 14.
4. zu Groſſen- und Kl. Mangels

dorff hat 24.
Jm Luckenwaldiſchen Creyſe die zu Pechule hat 10. Pfarren.

zu Luckenwalde hat 6.
Der ietzige Gen. Superintendens iſt ſ. Hochw. der Abt zu Clo

ſter/ Bergen Hr. Steinmetz. Sein Antecellor der beruhmte Abt

Breithaupt ſtarb a. 1732. g.a.
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K. 2.

Jn den altern Zeiten waren gantz andere Grantzen vom Ertz—
Stifft Magdeburg; wovon aber bald ein vieles, theils durch Kauff, und
Verkauffung, theils durch Krieg und andere Verauſerung verlohren und
alieniret worden. Was von ſolchen veranderten Oertern zuerſt an
das Stifft geſchencket ſey, ſolches kan man aus der Ottoniſchen und
folgender Kanſer ihren Diplomatibus, welche Sagittarius, Leuber,
Olearius und Lünig anfuhren, mit mehrern erſehen. Was um
Magdeburg herum gelegen, kan ohne einer alten Charte von Nord—
Thuringen 2c. nicht erkannt werden, und ware gut, wenn man alte
Charten davon hatte, weil ſowol die Benennung der Pagorum oder
Gowen, als auch vieler Dorffer und Burgwarde ihre Lage uns heute
zu Tage gantz unbekandt iſt. Zwar haben Jagittarius in der Hiſto
rie von Thuringen, Meibomius und Paulini de Pagis Germaniæ.
Leucfeld in der Hiſtorie von Gruningen, Eunaling in. der Hiſt. Geo
graphiſchen Beſchreibung vom Hertzogthum Magdeburg, dieſem Man
gel abzuhelſſen geſucht; ich kan auch nicht leugnen, daß ſie ein vieles
getroffen: dem ohnerachtet aber traue ich mir zu behaupten, daß da

mit den Ottoniſchen und andern Briefen noch kein Genuge geſche
hen.*) Den ſey wie ihm wolle, ſo iſt das Land, woraus hernach
das Hertzogthum entſtanden, nach der Zeit, nemlich j) der alten Teut
ſchen, 2) der Thuringer, z) der Sachſen und Wenden einzutheilen.

 Wenn man nicht aus den Haus und AmtBuchern, und von den
Bauern die Nahmen der Feldmarcken lernet, ſo kan man nicht
fortkommen. Jedoch wil jemnand eine ſolche Charte ſtechen, ſo er
bietet man ſich, ein Project von alten Dorffern in NordThurin
gen zu ſchaffen.

2 ſ. 3.
Was die Zeit der alten Teutſchen betrifft, ſo kommen hier vor

nemlich in Conſideration die Sueven oder Schwaben; eine Haupt
Nation, die wie bekandt iſt, viele andere in ſich begreiffen. Dawar
ein Volck in der Alte-Marck die Semnones, ſo um Stendal und wei
ter hinter der Elbe bis an die Havel ſich erſtrecket; item die Lango
barden, davon dir Borde wch den Nahmen hat, und die Reliquien

vieler
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vieler Dorfſer, als Barleben, Barendorff, Eichenbarleben ec. bekraff
tigen; wie auch die Hermunduren, die im SaalCreyſe, und
weiter hingewohnet; die Chauci, welche, wie Conring glaubet, um
Helmſtadt und wol naher Magdeburg geweſen.

v) Der Hermunduren wird erwehnet vom Tacito, Annal. L. 2. c. s3. und
Libr.13. c. 57. und ſiehet man daraus, daß es ein weitlaufftiges Volck
geweſen. Althammer uber den Tacitum ſaget, daß Guttenberg, Leut

meriz, Pirna, Dreßden, Meiſſen, Chemnitz, Zwickau, Plauen,
Freyberg, Altenburg, Leipzig, Halle von dieſer Nation bewohnt ge
weſen.

D Dieſe Volcker wurden Sec. 1. nach Chriſti Geburt uber
zogen von den Thuringern, welche das Sud und Nord-Thu—
ringiſche Reich aufrichteten, davon Sagittarius im Nord-Churin
giſchen Konigreiche zu leen. Ob nun gleich daſſelbe von den Sach—
ſen hernach angefallen, theils occupiret, und von den Merovingi-
ſchen Konigen zerſtoret wurde: ſo blieb doch die Thuringiſche Benen
nung der Oerter noch bis ins i1. Leculum, und grunden ſich die al—
ten Diplomata darauf. NordThuringen war der mitternachtige
Theil von dieſem Konigreiche, und ging vom Hartz an durch das Hal

berſtadtiſche, Mansfeldiſche, Anhaltiſche bis an die Elbe in die Marck
hinein, v. Leucfeld. ant. Grön. p. 1o. it. antiqu. Halberſt. und beſtand

a) in NordThuringen, worin Magdeburg.
b) in Belkesheim, ein Stuck von der Alte-Marck mit dem

Dromling. v. Kiſteri Tangermünd. Denkw. p. 28. ſ.
c) in Hasgow, ſo im Halberſtadtfchen.
d) in Schwabgow, worinn Egeln, Cochſtedt und ein gut Theil

hinter der Bode, ins Anhaltiſche.
e) im Hartgow, welches von Vallersleben bis an den Hartz

ſich erſtreckte.
f) in Derlingow.

Die erſten 5 Gowen oder Pagi ſind von den Hiſtoricis ziemlich aus
geforſchet; was aber den Derlingow anlanget, ſo halt es damit hart.
Leucfeld ziehet dieſen Pagum mitten ins Anhaltiſche hinein. Mei-

D bom
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bom und Paulini ſind eben auch ungewiß. Nach allem uberlegen
finde ich, daß dasjenige, was in Ottonis J. Briefen erſt Hardaga
oder Hartgow heiſſet, hernach in eben denſelben und Ottonis I. ſeinen
Briefen auch Derlingow genennet werde. So muß demnach Der
lingow und Hartgau einerley geweſen ſeyn, oder es iſt ein Theil von
Hartgau auch Derlingen genennet, oder es iſt Hartgau kurtz dar
nach Derlingau genennet worden, ſo daß der letzte Nahme aufkom
men und den Platz behalten. Es werden aber Vallersleben im Lu
neburgiſchen und Uplingen in Ottonis lI. Briefen. zu Derlingow ge
rechnet. Nun findet ſich in den Amts-Buchern, daß Uplingen bey
Sommersburg gelegen. Ergo ſo folget, daß wo ietzo die Braunſw.
Grantze, als Vallersleben, Wolfsburg, Vorsfelde, ein Stuck vom
Dromling, Amt Bardorff, Marienthal, die alte Sommersburgiſche
Grafſchafft ec. iſt, vor dieſem der Derlingow geweſen ſey, da doch die
ſer Strich gewiß auch Hartgau geheiſſen hatte.) Gs waren aber
gedachte Pagioder Diſtricte wiederum in gewiſſe Comitatus oder
Gerichte eingetheilet, daher Comitatus Ditmari, Chriſtiani und au—
derer in Ottonis Briefen vorkommen. So wird auch Ditmari Co-
mitatus in Ottonis J. erſter Donation Magdeburgaromarca i. e.
die MagdeburgerMarck geheiſſen c.

Und folches alles laſſet ſich ſehr deutlich aus den Dippl. Ottonis ll.

die Olearius colligiret und in Ms. ſind, ſehen.
Z) Wurden die Thuringer von den Sachſen im zten und fol

genden Seculis uberfallen, und der Nord-Thuringow von ihnen end
lich gar ſubjugret. Darauf wurden die Familien in Sachſen groß,
und hatten Anſehen nicht allein unter den Carolingern, ſondern auch
nach Abgang derſelben, ſo, daß das Kayſerthum endlich gar an die
Ottoniſche Familie geriethe. Die Kriege, worinn damals Teutſch
land verwickelt war, kamen hauptſachlich von den Unglaubigen, nem
lich denen Hunnen und Wenden her, daher Henricus Auceps und
Otto viel zu thun hatten. Sie hatten aber nicht ſo bald einen Platz
ihnen abgenommen: ſo legten ſie ein Bißthum an, um der heydniſchen
Blindheit deſto leichter zu ſteuren, und die Chriſtliche Religion aus

zubreiten. d. a.
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ſ. 4.Solchergeſtalt ward von Ottone J. im io. Sec. der Grund und
Aufang zum Magdeburgiſchen ErtzBißthum gemacht. Die erſten
Geſchencke waren von den NordThuringiſchen Landen, und gieng die
Grantze von Magdeburg bis Unſeburg, Wantzleve und Haldesleve,
welches eingeſchloſſen war von der Elbe, Bode, Olve, Bever und

Ohra.
v. Sagittar. ant. Ak. Magd. p. a6.
Hiezu thate Otto ein vieles, was er in den Wendiſchen und Sla

viſchen Theilen jenſeit der Elbe und Bode erobert. Dahin gehorten
die Pagi Serimund, Koledizi, Nelediz, um die Saale, it. Moraſ
ſow, Liſizi, Genewawa, Zucha hinter der Elbe bis in die Mittelmarck
hinein, von welchen allen beym Sagittario und Leuber zu leſen.

Und ſolches alles war noch in der Nachbarſchafft. Hiezu ka—
men andere Geſchencke und Guter, die aber ſehr abgelegen waren, wie
aus den Dippl. beym Sagittario erhellet.

Dieſes ſchencken wahrete ſo lange, als die Sachſiſchen Kayſer
florirten. Die folgenden haben zwar alle Stifftungen confirmirtt,
aber nur dann und wann das Stifft beſchencket.

Hernach aber haben am meiſten die Ertz-Biſchoffe ſich bemuhet,
die Grantzen des ErtzStiffts zu erweitern; und wenn einer davon
was verſetzte, wie denn dieſes wegen Geld-Mangels ſich offters zu

trug, ſo ſuchten andere es wieder einzuloſen.

F. 5.
Unter dieſen Geſchencken und Stifftungen ſind einige Guter Va-

ga, die andern Fixa, das iſt, abgekommene und gebliebene Guter.
Bona Vaga, abgekommene und verauſerte Guter ſind, die theils

durch Verkauff, theils Permutation und Krieg vom Ertz-Stiffte ge
kommen, z.e. die am Rhein, in Weſtphalen, Heſſen, Laußnitz, im Braun
ſchweigiſchen, Anhaltiſchen, in der Marck und weiter hin gelegen wa
ren, wie aus den edirten Diplomatibus zu erſehen.

Hieher gehoren die Lehen, welche weggefallen, als uber Anhalt,

Wernigerode c.
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Fixa aber, die beſtandig geblieben, ſeynd diejenigen, welche itzt

das Hertzogthum ausmachen. Sie ſind aber nicht zu einer Zeit of-
feriret, ſondern nach und nach dem Stiffte zugewendet, als:

Sec. io. Halle, Giebichenſtein, Calbe, Froſa, Unſeburg, Ro
ſeburg, Mockern, Jerichau.

Sec.i2. Ein Stuck von der Pfaltzgrafſchafft Sommersburg,
NeuHaldensleben, der Luckenwaldiſche Creyß, die Crudorp und Re

veningiſchen Guter bey Cloſter-GOttesGnade.
Sec. t3. Sehauſen, Alvensleben, Staßfurth, Wettiniſche Graf

ſchafft, Acken.
Sec.ia. Sandau, Wolmirſtedt, Schonebeck, Wantzleben.

Sec.i15. Die Grafſchafft Egeln r.
 Von der Grafſſchafft Mansfeld, wie weit ſie unter die Magdebur

giſche Hoheit gehore, iſt zu leſen des Hrn. von Dieskau ſeine gelehr—
te Deduction.

Obl. t) Bey den kixis iſt zu mercken, daß ſie offt verſetzet worden.
2) Daß die Acquiſition eines Ortes nicht allemahl abiolute und in to-

tum zu verſtehen. z.e. Jerichau ward fruh ans Stifft verſchencket,
gleichwol iſts erſt nach der Reformation gantz ans Stifft gekommen.
Denn die alten Diplomata brauchen insgemein totum ßro parte. So
heiſts auch, VVicmann hatte Sec. 12. die Pfaltzgrafſchafft Som
mersburg gekaufft. Nichts weniger. Er bekam nur die Burg
mit etlichen Dorffern, welches ietzo das Amt ausmachet.

3) Daß man von der Acquiſition aller Dorffer nicht genaue Nach
richt geben konne. Derer waren vor dieſem mehr als itzo, und ſind
ſie mit der Zeit ſo zuſammen geſchmoltzen, daß aus 4, 5, 10 ein Dorff
geworden. Wobey mir einfallt einiger ihre Deduction des Worts
Azendorff. Dieſes beſtehet aus 10 alten Dorffern, davon die Bau
ren noch die Feldmarcken wiſſen wollen. Wenn man aber die ge
meine Critic behaupten will, Azendorffkame her von a-zehn Dorff,
ſo iſt das ſehr lacherlich. Denn Lateiniſch und Hochteutſch ſetzte man
vor dieſem nicht zuſammen, zu geſchweigen, daß in den alten Diplo-
mat ibus es genennet wird Aſſendorff, oder Addeſſendorp. So iſt
auch Meizendorff im Amt Wolmirſtedt nicht von Meiſt ein Dorff
herzuleiten, ſondern es heißt in den Diplomatibus Meyncendorp, u.

dergl. m.
g. 6.
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ſ. 6.Nachſtdem ſind viel Adliche Guther ans Stifft kommen, da
von die Poſſeſſores langſt ausgeſtorben. Jch finde nemlich in der
Hiſtorie und Diplomatibus mittler Zeiten viele, welche in Kriegen
als Milites und Famuli bekannt worden, oder auch als Teſtes ſich
unterſchrieben. z. e. Die von Arnſtein, von Amvorde, von Alsleve,
von Ammensleve, von Amſrideslove, von Baddeleve, von Berwinkel,
von Barendorf, von Bodendyk, von Dorſtadt, von Dingelſtede, von
Dreyleve, von Domersleve, von Frekleve, von Gardelege, von Neu—
und Alt-Gatersleve, von Gilverſtedt, von Jerichau, von Jerendorf,
von Geldeke, von Hunoldesburg, von Jrxleve, von Luneborch, von
Lochau, von Meyendorf, von Morsleve, von Mallingen, von Mein
cendorp, von Niegripp, vonOſtrove, von Oevensfeid, von Oloers
torp, von Peſekendorp, von Remkersleve, von Rodenſee, von Rode
velt, von Redekin, von Reſe, von Roſſow, von Schlanſtede, von
Schwanbek, von Seeburg, von Sehuſen, von Sigersleve, v. Som
merſtorf, von Sprone, von Schermke, von Schwerz, von Stein
vorde, von Sualenberge, von Stendal, von Tunneke, von Ursleve,
von Ummendorf, von Vensleve, von Wackersleve, von Wenden, von
Wefensleben, von Wellen, von Werberge, von Wansleve, vonWich
mansdorf, von Wedringen, von Wodenswege, von Wedderde, von
Wregelſtede, von Trullingen, von Steine, von Welslove, von Wol—
deberge, von Zſamtleve, von Schowenburg, von Glinde, v. Gra—
bow, von Brumby, von Steinhaus, von Repkau, von Tundersleve,
von Brandesleve, von Woldesleve, von Vorswedele, von Winnigſte
de, von Hornhuſen, von Hohenware und andere mehr. Mit einem
Worte, wo vor dieſem ein Dorff war, da wohnte faſt ein Edelmann,
und hatte ſeine Bauren, (Colonos ſervosque) um ſich her.

Hier iſt die Frage, wie ſie unter das Stifft kommen, und Feu-
da geworden? GSs iſt dieſes eine weitlaufftige Frage, und gehoret in
die Origines juris feudalis. cont. Thomaſii ſelecta feudal. So
viel aber darauf zu antworten, als die Gelegenheit des Raums erfor
dert, ſo hat man darauf zu ſehen, ob dieſe Adelingi oder Nobiles al
te Einwohner, oder von den Franken. den Merovæis und Carolin-
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gis hergebrachte Geſchlechter ſeynd? Jſt das erſte: ſo haben ſie ih—
re Allodia, das iſt, Prædia und Poſſesſiones eigenthumlich, und
nach Art der alten teutſchen Freyheit beſeſſen. Jſt das letzte, ſo haben

ii ſie ihre Guter als Beneficia von den Kayſern gehabt, und Fideleskel ſeyn muſſen. Die Carolingiſchen Kayſer mogen wol bey Bezwin
ni gung Sachſens die Feuda hier bekannt gemacht, und als ſie das Hertzog

J J
J thum Schartau der Wittekindiſchen Linie gegeben, den Adel dem neuean

juri territoriali unterworffen haben; und alſo hatte Otto wol das
Hertzogthum Schartau ins Stifft verwandeln können. Doch finde
ich nicht, daß die Kayſer, als ſie das Ertz-Stifft kundiret, und Land

I

r, dazu geſchencket, die Prædia Nobilium mit dazu gegeben hatten, und
alſo muſſen die Feuda hier weder ſo hauffig, noch in der genaueſten
Verfaſſung geweſen ſeyn. Alſo blieb der alleralteſte Adel hier vors
erſte in ſeinem Zuſtande, gab auch zu den LandSteuren nichts. Wenn

J

aber Krieg war, ſo ſetzten ſich Milites und Famuli, das iſt, (edle—
Ritter und edle Knechte,) mit ein Paar von ihren Litis i.e. Leuten

J

J und Uunterthanen oder Bauren zu Pferde, und giengen ins Feld, und ſo
J

weit waren ſie freylich a ſuperiore obligati, aber ihre alte Freyheit

lü
ward nicht auf einmahl eingeſchrancket.

Und dieſer Zuſtand blieb ſo lange, bis die Kayſer den Adel in
1

ſolche Forme brachten, als ſie ihn haben wolten, wozu die Doctores

J

Academici kamen, die in Cathedra publ. de beneficiis feudo
zu dociren anfingen.

vl.
Die Biſchöffe nun, welche ſelbſt der Kahſer ihre Fideles waren,

ſchrieben anfanglich in ihren Diplomatibus: Notum facimus omni-9 bus Chriſti fidelibus. Als aber die Kayſer mit den Pabſten ſo ubel
ankamen, und eine Confuſion uber die andere im Reiche entſtand, in1

Ap

nj welcher ſich die Stande nach und nach erhoben; die CreutzZuge aber

bbl
die mala civilia nur vermehrten: ſo fingen die Biſchoffe an, der Fur

J ſten ihre Macht zu imitiren, ihre Macht auch weiter zu erſtrecken, und
L ſchrieben in ihren Diplomatibus nunmehro frey hin: Notum faci-
u

tn mus fidelibus noſtris. Sie beugten den Adel unter ihren Stab, 3J

L

zogen die ausgeſtorben und verledigten Guter ein, brachten wol ande
112 re um ihre Guter. Jm 13. Sec. haben die Biſchoffe ſchon die Feu-u

da
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da im volligen Stande gehabt, davon man viele Exempel aus dem du
Fresne und andern Briefen darthun kan. add. Diplorna p.zo. ſ. Auch
iſt beny dieſer Frage ein Haupt-Punet, daß die Adlichen propter ſalutem
animæe vieles gethan, auch nach und nach ſich unter Biſchoffl. Schutz
begeben, um deſto ſicherer zu leben. Denn weil bey den Wendiſchen
und Slaviſchen Kriegen eine Gewohnheit auffam, unter die Flugel
der Biſchoffe zu kriechen, ſintemal ſo-gar die Furſten ihre Lander den
Biſchoffen offerirten, und es wieder als ein Lehen von ihnen nahmen,
wie von der Marck bekannt iſt, welche Otto Sec. i2. dem Ertzb. Lu-
dolfo, um der Securitat willen unterworffen: ſo haben es die Adli—
chen eben ſo gemacht, und hielte man es vor eine Ehre, unter ſolchen
vornehmen Kirch-Vatern zu ſtehen. Hiezu kamen die Reiſen in den
Orient wider die Turcken, zu Beſchutzung des heiligen Grabes. Wenn
nun jemand ſolche Walfahrt vornahm, ſo ſetzte er die Cloſter und Bi
ſchöffe zu SchutzHerren uber ihre PFrædia. Henricus Leo recom-
mendiirte bey ſolcher Reiſe dem Ertzb. Niemann ſeine Lander aufs
beſte. Und ſo machten es Graffen und Edelleute. Andere haben
bey Expirirung ihrer Familie ihre Guter den Biſchoffen geſchencket,
bis endlich alles unter den Dominum territorii gekommen. Doch
muß man, wie geſagt, nicht meynen, als wenn es mit der Lehns-Herr
lichkeit ſo bald gethan geweſen ware. Denn im 14. Sec. haben die
Herren von Bartensleben ihre Wolfsburg erſt dem Ertzb. von Magde
burg unterworffen, mit dem Bedinge, einen oder 2. weiſſe Falcken und
ein weiß Pferd iedesmahl vom neuen Ertzb. pro recognitione zu
erhalten; Die von Oberg haben im 15. ihr Oebsfeld dem Ertz-Bi
ſchoff geſchencket. Die Graffen von Grieben haben Ammensleben,
die Graffen von Reveningen GOttes, Gnade, die von Meyendorff das
Cloſter Meyendorff geſtifftet: ſolches alles hatte nicht geſchehen kon
nen, wenn die Lehen waren in ſolchem Stande geweſen, als ſie nun
ſind. Jngleichen wenn Krieg war, ſo vermochten die Biſchoffe eini
ge Adelichen, um keine Furcht ihrentwegen zu haben, daß ſie die Uhr—
tede muſten abſchworen. Auch dieſes ware nicht nothig geweſen,
wenn die Nobiles vor dieſem waren ſo vinculirt geweſen, wie ietzo.
Dieſes alles gehet dahin, um zu zeigen, wie ungleich der alte und ie—

tzige
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tzige Zuſtand der Noblelle ſey, und daß die Adlichen mit ihren Gutern
anders verfahren, als ietzo geſchehen kaen. Haben ſie ſich demnach

unter den Krumſtab begeben, ſo thaten ſie es aus Liebe zur Geiſtlich
keit, und wieder aus Abſicht ihrer Securitat, darauf ſind ſie immer
mehr und mehr mit den Biſchöffen impliciret worden. Vieles ha
ben ſie an die Biſchoffe verkaufft oder vererbet. Und dergeſtalt ſind
die ausgeſtorbenen Adlichen Guter, davon oben erzehlet iſt, ans Ertz

Stifft kommen.

f. 7Eine faſt gleiche Bewandtniß hatte es auch mit denen alten Gra
fen im Lande. Haben ſie ſich unter die Biſchoffe begeben, ſo haben ſie
es ebenfals ſecuritatis cauſa gethan, oder auch aus Liebe zu denen
Biſchoffen. NMachten ſie aber geiſtliche Vermachtniſſe, ſo kamen ſie
in ſolchem Fall ohnedem mit den Biſchoffen in Connexion. Ande—
re haben ihre Guter verkaufft, oder vor Abgang ihrer Familie beſon
ders mit den Ertz-Biſchoffen tranſigiret, oder Cloſter gebauet. Der
gleichen alte Graffen im Ertz-Stiffte waren die Graffen von Wettin,
welche ihre Graffſchafft an das Stifft vermacht. Die Graffen von
Crudorp und Reveningen, welche das Cloſter GOttesGnade ge
ſtifftet; die Graffen von Falkenſtein; die Pfaltzgraffen von Som
mersburg, davon Vicmann das Amt Sommersburg, nach Ab
gang mannlicher Linie, gekaufft. Die Graffen von Hallermund,
davon ich weiß, daß ſie das Schleß Wardenberg gehabt, aber wieder
verkaufft; ingleichen Eichenbarleben, oder zuu wenigſten etwas von der
ſelben Feldmarck, welches hernach die Herren von Alvensleben erhalten.
Die Graffen von Egeln, deren Guter ans Stifft kommen. Die Gra
fen von hadmersleben, die ihre Guter ans Cloſter Hadmersleben
verwendet. Die Graffen von Grieben, welche Cloſter-Ammensle
ben geſtifftet. Die Graffen von Oſterburg, deren Guter im Stiffte
nemlich Altenhauſen die Schulenb erge noch beſitzen. Die Graffen
von Alvensleben, die ietzo noch als Edelleute floriren, aber um ihr
Alvensleben, und zugleich Graffl. Character von deu Biſchoffen ge
bracht worden. Die Graffen von Barbhy, deren Graffſchafft an
Sachſen kommen. Die Graffen von Hildeslove, welche vor ihrem

Abgang
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Abgaug das Cloſter Hillersleben geſtifftet. Die Graffen von Garde
leben. Die Graffen von Haldesleve, welche das Cloſter Alten
Haldensleben gebauet, und was ſie hier im Lande hatten, dazu ge
ſchencket. Die Graffen von Regenſtein, welche die Advocatie uber
Cloſter-Ammensleben hatten, aber endlich dieſes bonum utile dem
Cloſter uberlaſſen muſſen. Die Graffen ade Asle, die hier im Lan
de wenig, das meiſte auſſerhalb Landes hatten. Die Graffen
von Walbeck, die zum wenigſten Wolmirſtedt beſaſſen, von de
nen ſolches an die Marggraffen von Brandenburg gekommen. Die
Graffen von Lindau und Ruppin, deren Guter an Brandenburg
gefallen.

S. GB.
Was nun endlich von allen Donationen und acquirirten Gu—

tern bona menſalia, was patrimonialia der Biſchoffe geworden,
ſolches iſt hier nicht zu unterſuchen. Heutiges tages werden die Tiſch
Guter bona dominalia oder Domainen-Guter genennet, daher etli
che ſogeuandte DomainenProteſſe entſtanden, worinn man behauptet,
daß viele alienata waren TiſchGuter geweſen, und alſo von denen
poſſeſſoribus muſten extradiret werden.

F. 9.
Guter machen Streit vber bleiben nicht ohne ſelbigen. Weilnun

vor Alters viele Kriege mit den Nachbarn geweſen, oder um anderer
Dinge willen eine Jrrung entſtanden: ſo iſt das ErtzStifft nicht oh
ne GrantzStreitigkeiten geblieben. Zu ſolchen gehoren diejenigen,
die mit den Marggraffen und Churfurſten von Brandenburg, den
Hertzogen von Braunſchweig, Biſchoffen von Halberſtadt, Chur
Sachſen, und den Furſten von Anhalt vorgefallen, davon zu ſeiner

Zeit Nachricht folgen ſoll.

E V. Von
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V.
Von den Grantz-Streitigkeiten, die ehmalen

mit den Ertz-Biſchoffen und Marggraffen, wie auch
Churfurſten von Brandenburg

vorgefallen.

ſ. 1.GWetzo ſollen die Grantz- Sachen zwiſchen dem Ertz-Stifft und
un der Marck beleuchtet werden, welche einen guten Anfang undt J

hernach ſo viel Verwirrung und Kriege erreget, daß in etlichen i1oo
n rij Abſehen, nemlich eine Donation zum Grunde haben, allein

Jahren die Sache kaum hat aus dem Grunde gehoben werden kon
nen. Der Anfang hebet ſich an vom 12. Seculo, und ſchlieſſet ſich
erſt im 16. Jahrhundert; und iſt die Sache von den Scribenten im
mer nur kurtz beruhret, und gleichwol gantz divers; dahero die Di-
plomata die beſte Nachricht geben nuſſen, und wenn mau dieſelben
durchſiehet: ſo wird man urtheilen, wie weit Becmann, Leutinger,
Angelus, Enzelt, Abel, Gundiing, Hubner, Chronicon Magd. und
Chrovicon Saxonicum Recht und Unrecht haben.

o. 2.Als die Wendiſchen Voleker bezwungen wurden, und aus den

oecupirten Oertern vom io bis 12 Sec. endlich die Alte- und Mittel
Marck entſtunde: ſo reichte die Alte-Marck bis Wolmirſtedt. Ja
weil die Ertzb. Grantze von Haldensleben bis Wantzleben und ferner
bis Unſeburg nach Ottonis J. Rom. Kayſers Stifftung ging: (vid.
Sagitt.diſſ.de Antiqu. AE. Magd. p. a6.)ſo war ein vieles dahinter,
welches die Marggraffen von Brandenb. und die Graffen von Oſterburg
beſaſſen, und ſolches reichte bis Sommerſchenburg; daher die Schen
ckiſchen, Alvenslebiſchen und Schulenburgiſchen Guter um Altenhau
ſen zur AltenMarck gehoret haben: Calforde und Haldensleben rechnet
Leutinger auch dahin p. iii6. Opp. Hiſt. Calforde iſt lange Alte-Mar
ttiſch blieben, und in Alvensleben hatten die Marggraffen von Bran

den
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denburg noch im 13. See. ein Schloß und Guter. Ja bis auf den
heutigen Tag ſind die Schenckiſchen Guter und Gerichte, Flechtin—
gen und die Alvenslebiſchen Guter und Gerichte auf Erxleben 2c. ſo
etwa 18 Dorffer ausmachen, noch ein Stuck von der Alten-Marck,
welche tieff ins Magdeburgiſche hinein dringen.

Jenſeit der Elbe aber drang die Mittel-Marck tieff herein, ſo
daß ſie nicht gar zu weit vom Magdeb. entfernet war.

d. 3.Nun hatte zwar Kayſer Otto der Erſte dem Ertz-Stiffte jenſeit
der Elbe Lohburg, Tuchim, Bideritz, Mockern, Burg, Grabow,
Schartau, Gummern und Pechau ec. welches damals Stadte, Fle
cken und Burgwarden waren, (vid. Sagitt. .c. p. 3a.36.) und noch
andere Guter in den Pagis Moroſani und Nedelizi geſchencket, und
alſo konte das nicht zur Mittel-Marck gehören; ja er hatte auch bis

Brandenburg ſeine Donation erſtrecket, aber das waren nur Zehen
den, und weiter nichts.

Jerichau im Pago Gucizi, ſo jenſeit der Elbe lag, war von Ot-
tone III. dem Ertzb. Gilelario geſcheucket, im nachfolgenden Diplo-

mate:
In nomine S. Individue Trinitatis. Otto divina favente
Iclementia Imperator auguſtus. Omnium fidelium noſtro-
rum tam preſentium quam futurorum noverit ſolers indu.
ſtria, quomodo nos ob petitionem interventum Gilelarii
Venerab. AE. S. Magd. Eccl. quoddam noſtre proprietatis Burg-
wardium lherichowe dictum in provincia Gucizi ac comitatu
Eggehardi Marchionis ſitam ad S. Mauritii Eccleſiam, que eſt
in predicta civitate Magdeb. conſtructa donavimus, atque ad
ipſum Burgwardium cum omnibus ſuis pertinentiis manci-
piis utriusque ſexus, areis, edificiis, terris cultis incultis,
aquis, aquarumve decurſibus, piſcationibus, molendinis, viis

inviis, exitibus reditibus, queſitis inquirendis, cun-
ctisque aliis appenditiis, que adhuc nominari poſſunt, preti-
tulate Eccleſie S. Mauritii in proprium tradimus, eo videlicet

E 2 tenore,
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tenore, ut ejusdem loci Archipreſul de jam dicto Burgwardio
liberam abhinc faciendi ad uſum Eccleſie quod velit poteſta-
tem habeat. Et ut hec noſtra Imper. donatio nune in futu-
ro tempore firma ſtabilis permaneat, hoc preceptum inde
conſcriptum ſigilli noſtri impresſione ſignari jusſimus, manu-
que propria, ut infra videtur, corroboravimus.

Signum Dni Ottonis. glorioſisſimi Imperatoris. Hildi-
baldus Epiſcopus Cancellarius vice Willigiſi AE. recognovi.

Dat. Id. anno dominice incarnationis 997. Indict. 10. a.
autem Ottonis lll.regnantis 14. Imperii vero 2. Actum Arno.
burch feliciter, amen.

Aus dem Sagittario. Man ſiehet aus dieſem Diplomate, daß der alte
Pagus Gueizi um Jerichau geweſen, wiewol die Wenden nahmen
es bald wieder.

g. 4.
Aber nach der Zeit wurde von den Marggr. von Branden

burg aus der Stadiſchen Familie der Anfang zur Erweiterung des
Stiffts ſowol diſſeits, als jenſeits der Elbe in beyden Marcken gemacht,
indem der Bremiſche Biſchoff Harduicus Jerichau, Erxleben und
noch mehr an das Stiſfſt ſchenckte, wie folgendes Diploma ausweiſet:

1n nomine ſancte individue Trinitatis, Chunradus divina
Ifavente clementia Romanorum Rexlſ. pPrincipalis excellen-
tie providentiam decet. ut ea que a Rectoribus eccleſiarum
de ſacris earum poſſesſionibus, vel ordinationibus aut com-
mutationibus ſub noſtro conſpectu, ſive ex judieio, ſive ex
partium conſenſu fuerint, tenaciori ſeriptorum memorie con-
tradantur, ne poſtera etas rerum geſtarum ignara aliquo er-
rore ſeu diſſenſione fatigetur. Quocirca notum eſſe volumus,
tam future quam preſenti hujusmodi induſtrie, quod vir ve-
nerabilis Fridericus ſancte Magd. ececleſie Archiepiſc., pacta
quedam conventiones in noſtra principum noſtrorum
preſentia contraxit cum Hartwico preclaro eccleſie pie Ca-
nonico, ejusque matre Richarda Marchioniſſa, quas utrinque
autoritate noſtra Regia roborari, principum noſtrorum.

qui
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qui aderant teſtimonio ſtipulari petierunt. Siquidem predi-
ctus ſublimis Clericus una cum prefata matre ſua contulit ei-
dem Archiepiſe. Magd. eccleũe poſſesſiones ſuas, quas de

patrimonio ſuo hereditaria ſuccesſione acceperat, quarum no-
mina hec ſunt: Jerichowa, cum ſuis pertinentiis, Luitin cum
ſuis appendiciis, Vranckenſtein cum ſuis attinentiis, Erre-
cesleve cum ſuis pertinentiiss. Has itaque denominatas pos-
ſesſiones, non alias, retento tamen miniſterialium, qui ad
eas pertinent, omnibus diebus vite ſue, tam per obſides,
quam per ſecuritatem ſacramenti obſequio, tali conditio-
nis tenore predictus nobilis Clericus Hartwicus cum ma-
tre ſua una contulit Magdeb. Eccleſie, ut quia inclytus Car-
nalis frater ipſius Rudolphus comes a ſuis hominibus in Co-
mitatu Dithmarigenſium impie interemtus fuerat, ei tota
paterne domus poſſesſio hereditario jure competebat, a cu-
jus ingreſſu uſu eum predicti ſui Germani interfectores
prohibebant, deberet eum prenominatus Archiepiſc. per bo-
nam fidem, usque ad efficaciam obtinendi adjuvare, non ſo-
lum de predicto comitatu Diethmaringenſium, ſed etiam de
comitatu Nortlandie, de poſſesſionibus, que fuerunt Co-
mitia Friderici Domine Ide, de omnibus, que in ſua po-
teſtate habebat, de omnibus aliis, de quibus eidem ſublimi
Clerico juſta actio ex legum ratione competebat. Inſuper duas
curtes Wiſelam Goganheim cum omnibus appendiciis pre-
fatus Archiepiſc. ſepe dicto Clerico matri ſue dedit; hec
interjecta rationis conſtantia non ex jure beneficii. easdem
Curias teneant, ſed reditibus earum ad uſus ſuos quoad usque
vixerint, filius poſt matrem ſeu mater poſt filium absque omni
impedimento ex jure privilegii poſſideant. Interim autem
quicunque bona in prefatis Curiis a beneficiali jure in liberta-
tem ceſſerint, in uſus ſuos redigant, quieta poſſeſfione ob-
tineant. Preter hec etiam idem Archiepiſc. contulit preno-
minato nobili Clerico de menſa ſua reditus XL. librarum jux-
ta predictam conditionis legem, ut non beneficiali jure teneat,

E3 ſed
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ſed ad uſus ſuos accipiat. Ad hec quoque beneficia centum
marcarum, quod primum de manu cujusquam brincipis, vel
cujusquam Nobilis vacaverit. idem Archiepiſc. ad uſus ejus-
dem Clerici dimittere firma ſtabilitate promiſit, ita videlicet,
ut filium ſororis ſue Albertum earundem centum marcarum
ſibi legitimum heredem relinquat. Supra omnia hec idem Ar-
chiepiſc. data fide, inviolabili conditionis lege promiſit, Canoni-
ci ſui tam pro ea, quampro eccleſia ſua adhibita fide indubidan-
tes ſpoſponderunt, miniſteriales ſui jurejurando firmaverunt,
quod hec omnia, que predicta eſſe noſcuntur, bona fide
absque omni malo ingenio idem Archiepiſcopus debet obſer-
vare, pro retinendis ad uſum dominium ejusdem nobi-
lis Clerici prenotatis poſſesſionibus, tanquam pro ſuis ec-
cleſie ſue rebus invigilare. Statutum etiam eſt etſi pretaxa-
tus Archiepiſc. eundem precelſium Clericum adjuvare non
poſſet vel nollet, tota ad ipſum ad heredes ſuos collate pos-
ſesſionis integritas reverteretur. Conditionem vero in omni
contractu valere jura imperialia ſcripta indubitati juris eſſe te-
ſtantur. Et ut hec ab ompibus ſic diſpoſita conſtituta eſſe
noſcantur, preſentis ſcripti paginam fieri noſtre imagmis
ſigno roborari mandavimus, nomina quarundam excellen-
tium perſonarum, que huic contractui interfuerunt, ſubter no-
tari feceimus. KRudolfus Halberſt. Ep. Anſelmus Havelberg.
Epiſc. Viherus Brandenb. Epiſc. Buggo Vormacienſ. Epiſc.
V/ibaldus Stabulenſis Abbas. Henricus Dux Saxonie, Henri-

cus Palatinus comes de Rheno, Albertus Marchio, Henricus
comes de VWinceborg, Fridericus Palatinus comes, Adolphus
comes de Schowenborch, Erneſtus comes de Hohenborch.
Hludwicus comes de Lara, Sibodo de Scartvelde, H. Hlud-
vwicus de Wipera, Hogerus de Mansvelta. Eſico de Burmen-
ſteden, WValterus de Arneſte, Otto de Hilgesleve, Fridericus
de Saltzwitelen frater eius Wolradus, H. de Botwidel
fratres ejus Helmoldus Wolradus.

Signum
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Signum Dni Conradi Romanorum regis ſecundi invi-

ctisſimi. Ego Arnoldus Cancellarius vice Henrici Mogunti
tini Archiep. Archicancell. recognovi. Anno dominice in-
carnationis milleſimo, centeſimo quadrageſimo quinto. In-
dictione IIX. regnante Conrado Romanorum rege Ildo, anno
vero regni ejus IIX. Actum Magd. in Chriſto feliciter. amen.

vid. Mushardi Monumenta Nobil. antiqu. Bremenſis
Verdenſis p. 14.

Jerichau iſt jenſeit der Elbe gegen Tangermunde uber, und muß das
Dorff Jerichau, ſo z Meile hinter Stendal liegt, darunter nicht
verſtanden werden, ob es gleich etliche auch Jerichau nennen; noch
weniger wird das Dorff WuſtenJerichau bey Lohbura hier ver
ſtanden. Erxleben iſt dasjenige, welches  Meile von woſſterburg
lieget, und dem Hrn. von Bartensleben gehoret. Wrankenſtein
und Liutin kenne ich nicht, es muß langſt verwuſtet ſeyn.

Von dieſer Donation iſt noch zu mercken, daß Harduicus nicht
alles von Jerichau hergegeben, ſintemal der Biſchoff von Havelberg
Annlſelmus daſelbſt a. 1144. ein Cloſter bauete, welches erſt im 16.

sec. ein  Amt worden. So hatten auch die Herren von Jerichau
ihre Guter darinn. Von dieſem Jerichau hat der gantze Jerichaui
ſche Crevyß den Nahmen.

Die Urſach dieſer Schenckung war der Mord des letzten Marg
graffens von Stade und Brandenburg Kugdolti ll. welchen die Dit
marſen mit ſeiner Gemahlin a. 1144 erſchlagen. Nun wolte Hart-
wicus dieſe Frevelthat gern gerachet wiſſen, dahero ſchenckte er mit
ſeiner Fr. Mutter obgenandte Guter a. 1145. nachdem er die Stiff
tung des Cloſters Jerichau pro ſalute animæ ſuorum deficiente
ſtirpe geſorget, an den Ertzb. Fridericum mit dem Bedinge, daß er
ſolte die Ditmarſen helffen bezwingen. Es hatte aber Fridericus ſol
ches nicht. bloß vor Unkoſten des Krieges angenommen, ſondern der
Richardis noch ein Vatalitium ausgemachet, wie aus dem Dipl. zu
erſehen.

Letztens iſt hier nicht zu vergeſſen, daß gedachte Marsgr. Familie
in Magdeburg ſehr bekandt geweſen, indem Hartwici Vaters Bru
der Siglried Probſt zu St. Nicolai und Canonieus des hohen Stiffts
in Magdeburg war, Hartvricus auch ein Canonicat im hohen Stiff
te daſelbſt hatte. Mushard l. c. p.7. S. 11.

J

ß.5.
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g. 5.Otto J. hatte auch ſchon Arneburg in der Alte-Marck an der

Elbe an das Stifft geſchencket; aber es war wegen der Wenden der
beſtandigen Gefahr unterworffen, dahero es hernach permutiret

worden.Sonſt hatte Magnus, Hertzog von Braunſchweig! und Lune
burg den Wenden viel Land abgewonnen; dieſe Conqueten gab er
als einen Dotem ſeiner Tochter Elike, als ſie Ottonem den Rei
chen, Alberti Urſi Vater, heyrathete, mit; worauf ſolches weiter
auf die Nachkommen fortgepftantzet worden.

Der Ertzb. Wiemann halff dem Alberto Urſo getreulich im
Kriege wider die Wenden, dahero er ſich und ſeinen Nachkommen
eine Merite im Chur-Hauſe erwarb; daß es alſo falſch iſt, was Hüb
ner in ſeinen Hiſtoriſchen Theilen von Magdeburg, und Ahbel in ſei—
ner Preuß. Staats-Hiſtorie P. II. p.78. von Wicmanno ſprechen,
als ob er ſolte mit Alberti Urſi Sohne, Ottone J. in Krieg verfal
len ſeyn, weil zu der Zeit noch nichts zu demeliren war; vielmehr
wurde unter deſſen Sohnen, Ottone il. und Alberto die Freund—
ſchafft mit dem ErtzStiffte ſo groß, daß ungemeine Donationes dar

auf folgeten.
ß. 6.Von ſolchen Donationen weiter zu reden, ſo machten beyde Bru

der Otto II. und Albertus den Anfang mit der Schenckung des Or
tes Scholene an der Havel, und Flecken Möckern (Mocorni)
welches letztere zwar Otto J. bereits gegeben, allein durch die Einfalle
der Wenden, wie ich vermuthe, wieder mochte abgeriſſen ſeyn. Nach
Vertreibung derſelben ward es durch Schenckung der Marggraffen
zu einer rechten bertinenz des Stiffts, wie die Confirmation Kay
ſers Henrici VI. de a. ii96. ausweiſet.

In nomine S. Individue Trinitatis. Henricus VI divina fa-
ĩ vente clementia Romanus Imperator ſemper Auguſtus
Rex Sicilie. Que a noſtra majeſtate poſtulantur, eo favorem
noſtrum libentius impertimus, quo per ea major utilitati-

bus
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bus Eccleſiarum accedit commoditas, legitimis nihil depe-
rit inſtitutiss. Inde eſt. quod preſentium futurorum noti-
tie transmittimus, quod cum eſſemus in civitate noſtra ſole-
mni Geilenhuſen, fideles noſtri nobiles viri, Otto videlicet
Marchio Brandenburgicus frater ejus Alhertus in noſtre
celſitudinis preſentia, ubi copioſus principum atque fidelium
imperii aderat numerus, manifeſte ſunt confesſi, quod uterque
illorum altero petente compromittente, hereditatem ſuam
Mickerine cum omnibus ſuis pertinentiis Jcolene cum tenu-
mentis ſuis, agris. nemorihus. paſcuis, ſilvis, molendinis, cul.
tis incultis, aquis aquarumve decurſibus Eccleſie Magdeb.
contradidit, ambo petierunt donationem ſuam ducali pa-
gine noſtre patrocinio corroborati. Statuimus ergo impe-
riali edicto firmiter ſancimus, ut nulla omnino perſona alta
humilis, Eccleſiaſtica ſ. ſecularis contra hanc noſtre confirma-
tionis ducalem paginam venire audeat, aut ei auſu temerario
contraire. Quod ſi quis facere attemptaverit, in ultionem
transgresfionis C. libras auri componat, medietatem camere
noſtre inferendam, partem reſiduam injuriam pasſis perſol-
vat. Ut autem hec noſtra confirmatio rata permaneat in-
eonvulſa, preſentem inde paginam canſeribi ſigillo Maj. no-
ſtre jusſimus communiri. Haujus rei teſtes ſunt Conradus
Moguntinus AE. Ludolfus Magdeb. AE. Rudolfus Verdenſis
E. Bernhardus dux Saxonie, Henricus dux de Brunſwik, Her-
mannus Landgr. Thuringie, Otto Marchio Brand. Adolfus co-
mes de Lemburg, Gebhardus Burggravius Magdeb. FPoppo
com. de Verthem, Albertus c. de Spanhem. Robertus de Bur-
na, Hartmannus de Bonlingen, Arnoldus de Hornbek, Hen-
ricus Marſchalcus Kalindia, Henricus pincerna de Lutgra,
alii quam plures.Signum Dni Henrici VI. Rom. Imp. invictisſimi Re-

gis Sicilie.Ego Conradus Imperialis aule Cancellarius vice Dni Con-
radi Ak. totius Germanie Archicancellarii recognovi.

F Acta

Scholane
liegt unter
Ratenau an
der Havel.
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Acta ſunt hec anno Dni ii96. regnante Dno Henrico VI.

Rom. Imp. glorioſisſimo Rege Sicilie, anno regni ejusdem
XXVI. Imperii vero V. Datum Geilinhuſen V. Kal. Nov.

Dieſes Mockern lieget z Meilen von Magdeburg uber der Elbe, und
hat es noch Sec. 14. wie aus Alberti Diplomate zu erſehen, in der
Mittelmarck gelegen. Es ward hernach von den Biſchoffen verali-
eniret, und hatten es die Graffen von Lindau Sec. 14. welche die Herren
von Alvensleben damit belichen. Von Friderich von Alvensleben
nun hatte es Ertzb. Albertus mit Conſens des Graffen gekaufft, da
er nun ſterben wolte: ſo vermachte ers dem Capitul a. 1350. mit der
Bedingung, daß ſie ihm davor jahrliche Memorien und Seel-Meſ—
ſen anſtellen ſolten, ſo auch geſchehen. Jetzo beſitzen gedachtes Fle
cken die Herren von Munchhauſen, welches ſie von denen von Gra
pendorp geerbet, nachdem es vorher der beruhmte Mynlinger vom
Capitul gehabt. Cloſter Leitſch, (Lirzka) und Gerden wardzu glei—
cher Zeit von ihnen ans Capitul oermacht, welches erſte die Herren
von Munchhauſen auch haben.

S. 7Hierauf folgete die groſſe Donation, welche hernach viel

Kriegens verurſachet. Nemlich gedachte Bruder offernten dem H.
Mauritio, oder dem Ertz-Stiffte die Marck, das iſt die Altemarck,
und vieles aus der Mittelmarck, a. u96: den 24. Nov. zur Zeit des
Ertzb. Ludolfi, der ohndem ſich wohl zu inſinuiren wuſte, und nicht
allein dis, ſondern was ſie auch in der Pfaltzgraffſchafft Sommers
burg und in den Falckenſteiniſchen Gutern hatten, wie aus nachfol
gendem Diplomate beym Sagittario zu erſehen:

Tn nomine S. lndividue Trinitatis. Otto divina favente clementia ſe-
 cundus, Marchlo de Brandenburch, licet ad eorum omnium firmita-
tem, que in noſtra preſentia rationabiliter ſtatuuntur, quantum poſſumus
intendere teneamur, acd id tamen ut facta propria firmamento ſtabili ro-
boremus, potiori debito provocamur. Eapropter tam univerſalitati pre-
ſentium quam &e futuris impoſterum declaramus notum facimus, quod
nos ingenuus comes Albertus ſrater noſter 8. Cal Dec. in majori Ec-
cleſia Magdebureh conſtituti ad reconciliandam nobis noſtri clementiam
redemtoris, pro animarum noſtrarum proprie ſalutis profecta, ut ora-

tio-
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tionum que ibidem jugiter fiunt, participes redderemur, predia noſtra
guecunque in Ducatu Transalbino l. Marchia noſtra, in comitatibus
Theodorici illuſtris de Growine nobilis viri Ottonis de Falkenſtein,
nec non in omnibus Comitatibus ad Marchiam noſtram pertinentibus
habuimus ſita tam infeudata quam ſlibera, glorioſo Martyri S. Mauritio,
kccleſie Magd. io jus praprietatem cum omni plenitudine juris tradidi-
mus, prediorum ipſorum quam plurima vocabulis propriis exprimentes.
Hec autem traditio primum per nos eo conſenſu compromiſſo ac vo-
luntate predicdi fratris noſtri, poſtmodum per ipſum de noſtro con-
ſenſu compromiſſo ſuper majus altare fuit legitime celebrata, ibidem
a Venerabilibus Fricerico tit. S. Marceſſi presbytero cardinan apoſt. ſedis
legato, Ludolfo Magd. Akpo ex utriusque noſtrum petitione deli-
derio per diſtrictionem anathematis confirmata. Promiſimus nihilomi-
nus tam nos quam frater noſter data fide. quod juramento corpo-
raliter preſtito confirmavimus, eandem traditionem ratam firmiter tenere,

ei jurisdiclione fori ſecularis ſecundom juris ordinem ſtabilire de ipſis
prediis Magd. Eccleſiam bona fide ſine fraudis ingenio ad juſtitiam war
renthare. Preſentes erant major Prepoſitus. Henricus Decanus, Alber-
tus Camerarius, Sigfridus de amforde, Romarus Archidiaconus, Hen-
ricus Angarienſis Prepoſitus, Haremannus Scholaſticus, plures ex Ca-
nonicis. Ex nobilibus vero Valtherus de Arnſtein, Fr. de Hakeburne,
Ludolfus Halberſt. advocatus, kgelolfus de Scrapelau, Theod. VVernh.
de Amforde, aliique tam nobiles quam liberi. Ex miniſterialibus vero
tam Eccleſie Magd. quam noſtris Jo. de Plote, Rich. de Alsleve, Heiden-
ricus Conr. de Burch, Theod. de Parchem, Alvericus de Grabovv,
Vernerus de Gardelege, Henr. Dapifer, aliique quam plurimi. Sane
die poſtera, videlicet VIi. Cal, menſis prefati tam AE. quam nos frater
noſter, cum multis aliis in ducatu transalbino ad bancos fuimus conſtitu-
ti, ubi dux loci. AEpus videlicet Magd. nobilem virum Valtherum de
Arneſten ſua autoritate ſententia fecit judicio preſidere. In facie ita-
que judicii ejusdem ad firmamentum traditionis prioris Magdeburgo facte
caſtrum Mökerine, Steinboje, quod habuimus tam in burgo quam in
burgwardo Therevwiſt cum univerſis predictorum omnium pertinentiis,
nhec non omnia predia, que in ipſo ducatu habuimus ſita, tam vacan-
tia, quam infeudata nos primum poſtmodum frater noſter, uterque
de alterius pleno legitimo conſenſu ac compromiſſo ſepe dicte Magd.
Ececleſie venerab. ejus AE. Ludolfo ſuper reliquias invictisſimi marty-
ris Mauritii cum omni jure tam in villis quam in agris, paſcuis, pratis,

F 2 ſilvis
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ſilvis aquis ac decurſibus earundem tradidimus prefatam de his eccle-
ſiam varenthantes. Hujus autem traditionis bonorum memorate
Eccleſie pax fuit ex utriusque noſtrum petitione voluntate firmata. Nos
vero frater noſter poſſerſionem dominium preſeriptorum bonorum
Eccleſie AEpo prenotatis corporaliter per nos per nuncios noſtros
ſufficienter curavimus aſſignare, in his omnibus ſecundum terre ritum
juris ordinem predicante ſemper ſententia incedentes. Hujus rei teſtes
ſunt V. de Arneſten. Fr. de Hackeborne, Ludolfus advocatus de Hal—
berſtadt. Johannes Albertus de Suanebeke, Rich. de alesleve, Jo. de
Plote, Conr. Heint. de Burch, Theod. de Parchem, Gerbertus Advo-
catus, Heinricus Dapifer, VVarmiodus de Hekelinge, bedellus provincie,
aliique quam plures.

Ceterum ut predicti negotii conſummatio impleretur, Marchiam
noſtram intravimus, in qua tam AEpo quam nobis &e fratre noſtro cum
multis Marchie hominibus aliis IV. Cal. ſepe dicti menſis juxta Garde-
leve conſtitutis fideli noſtro Heiarico Com. de Danneberg, cujus idem
comitatus erat, per ſententiam autoritatem dedimus, vice noſtra judicio
„preſidenti, in cujus conſpectu predia noſtra Gardeleve Soltwedele,
„tam caſtra quam oppida cum omnibus pertinentiis utrorumque medie-
„tatem Burgwardi, Calve cum ſuis attinentis predia, que habui-
„mus, in his arneberg, Oſterberg Tangermunde Burgwardiis. ltem
„prepoſituram civitatem Stendale cum his oppidis Sehuſen, bambiſſen,
„VWerbene cum omnibus pertinentiis ſingulorum. ltem novam civita-
„tem Brandenburgenſem, has terras, Zuche Scholene, cum univerſis
„attinentiis earum, item Hunoldesburch, locum caſtri Hildagesburch,
„villam Eſveburg, quod habuimus Callenforde cum ipſorum pertinentiis
„univerſis. Hec inquam predia univerſa quecunque habuimus in
„Marchia noſtra vel in comitatu nobilis viri Ottonis Com. de Falkenſtein
„hiec non univerſis comitatibus ad prefatam noſtram Marehiam pertinen-
„tibus ſita, ad inſtar collationis preſcripte nos primum poſtmodum fra-
ter noſter ex mutui legitimi conſenſus compromiſſi plenitudine Magd.
Eccleſie memorato ipſius AEpo ſuper ſanctiſſimi Martyris reliquias cum
omni jure tam in caſtris quam &e civitatibus, oppidis, burgis, villis agris,
paſcui«, pratis, ſilvis aquis decutſibus ipſarum in jus proprietatem
tr ididimus, Eccleſiam Magd. de his legitime warenthantes, ibique noſtris
precibus conſenſu ipſi eccleſie pax fuit firmata. Nos quoque bono-
rum ipſorum poſſeſſionern dominium per nuncios noſtros Akpo ſuf.
ſicienter curavimus aſſignare. Hee queeunque prediximus ſecundum

ritum



aus der Magdeburgiſchen Hiſtorie. 45
ritum jus Marchie preeunte ſemper ſententia legitime proſequentes.
Hujus facti teſtes ſunt Henricus Comes de Danneberg. Egelolfus de Sera-
pelau, Fridericus de Oſterwalde, Fridericus Advocatus de Soltwedele,
Fr. de Hakeborne, Ludolfus Advocatus de Halberſtad, Thedericus
VVernherus de Amforde, Arnoldus de Meiendorpt, Ludolfus Reignar-
dus de Eileslere, Ludolfus de Suanebek, Sigfridus de Piſekendorp, Jo.
de Plote, Richardus, Henricus Gumpertus de Alesleve, Theodori-
cus de Parchem, Rudolfus de Jerichowe, WVernherus de Gardelege,
Henricus Dapifer, Gerardus Bodo de Soltwedele, Otto de Henne-
berg fratres ejus, aliique nobiles liberi ac miniſteriales homines Mar-
chie quam plurimi. IIt autem prefate traditiones bonorum, que dixi-
mus, per nos fratrem noſtrum facte, rate permaneant, nec impoſterum
maligna cujusquam attemptatione valeant infirmari, preſentem paginam
ſuper his conſcribi ſigilli noſtri impresſione fecimus communiri. Acta
in ſupra ſeriptis locis anno dominice incarnationis 1196. Indictione 14.
Preſidente ſedi Apoſtolice Celeſtino papa Ill. Regnante glorioſiſſimo lm-
peratore Romanorum ſemper Auguſto Rege Sicilie, Heinrico VI. in
nomine Domini, Amen.

H Es haben die Biſchoffe ſchon im 12. Seculo ihre Miniſteriales, das
iſt, Adlichen zu Vaſallen gehabt. Adc. ſupra Diploma de Jerichau.

Von dieſer Donation gedencket auch das Chron. Magdeb. p. 330. beym
Meibomio, und Leutinger p. 405. und 1116. Edit. Francof. Daß
nicht der Vater Otto J. ſondern dieſe beyden Bruder ſolches aufs
Tapet gebracht, beweiſet die Verſchreibung. Es muſte denn ſeyn,
daß der Vater, welcher deſſelben Jahrs geſtorben, bey ſeinem Le
bensEnde davon zu ſtimmen angefangen hatte. Die Urſach dieſer
Reſolution geben die damaligen Umſtande, weil ſie ſalutem animæ
darunter ſuchten; am meiſten aber mochten ſie nach damaliger Mo
de es thun, damit ſie wider die Wenden und Slaven deſto ſicherer
waren. Hiebey iſt noch zu mercken, daß Leuringer gantzlich irret,
wenn er p. 405. und 1116. ſaget, daß Otto ll. dieſe Schenckung
nicht gethan hatte, weil das Contrarium aus dem Diplom. zu erſehen.
Dieſes Diploma hat Henricus VI. im Julio confirmiret.

ſ. 8.Daß ferner dieſe Donation nicht allein das Dominium di-
rectum, ſondern auch utile in ſich begriffen, ſolches beweiſet die Con-
firmation Kayſers Henriei VI. von a. i197. woraus erhellet, daß

83 die
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die Marggraffen ihre Marck von dem Er-Biſchoff wieder zu Lehn neh

men wollen. Auch dieſes hat Sagittarius angefuhret.

1n nomine S. Indiv. Trin. Henricus VI. div. fav. clem-
LRom. imp. ſemper Aug. Rex Sicilie. Licet univerſorum
rationibus juſtis deſideriis noſtre majeſtatis facilem imper-
tiri velimus ac debeamus aſſenſum, eorum tamen vota ma-
gis amplectimur favore proſequimur ampliori, que cum ra-
tioni non obvenient, pium commendabile noſcuntur exor-
dium habuiſſe. Eapropter univerſitati preſentium futuro-
rum notitie declaramus, quod cum nobiles viri Otto Branden-
burg. Marchio Comes Albertus frater ejus divine remune-
rationis intuitu, ut celeſtis patrimonii participes redderentur,
predia ipſorum quecunque in ducatu Transalbino ſ. Marchia
Brandenburgenſi, in omnibus comitatibus ad ipſam perti-
nentibus, ſ. in comitatibus Theodorici illuſtris de Sommers-
burg, nobilis viri Ottonis de Falkenſtein comitum ha-
buerint, Magdod. Eccleſie tradidiſſent. ab AEpo& ſuis Canoicis

Sc familia Magd. promiffionem hujusmodi acceperint, quod
predictus AE. vel ſucceſſor eijus bona eadem, quecunque
iidem fratres eidem prefate Eccleſie contulerunt, translato
anno VI. hebdomadis a tempore collationis ipſis concedet
in feudo reſtituet eis univerſa oppida quam caſtra, pre-
dicti vero Marchio frater ejus tam illa bona, quam ea que
prius de Magd. eccleſia tenuerunt, ſi prolem habuerint, in u-
triusque ſexus perſonas tam filios, quam filias, ſane quotquot
fuerint, transmittet, qui etſi etatis minoris fuerint, bona ta-
men omnia cum omni jure, eo quod vocatur habebunt, in
ſucceſſoribus vero prime prolis ſecundum diſtrictionem feuda-
lis juſtitie procedetur: hanc autem conſtitutionem AE. data fide
Canonici majores 50o miniſterialium cum horum filiis fide

juramento interpoſitis firmarunt. Quod utriusque partis lite-
re ad nos directe declarant. Et nos hane eandem inter nos con-
ventionem promisſionem imperiali Majeſtate confirmavi-

mus.
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mus. Statuimus igitur imperiali ſancimus edicto, ut nul-
la omnino perſona alta &.humilis, eccleſiaſtica ſ. ſecularis con-
tra hanc noſtre confirmationis paginam venire preſumat.
Quod qui facere attentaverit, in ultionem temeritatis ſue LX

bras auri puri pro pena. componat, dimidium Add cu-
jus rei notitiam prefentem paginam inde conſcribi noſtre
majeſtatis ſigillo juſſfimus communiri. Hujus rei teſtes ſunt
Vilhelinus- AE. Samurus-AE. Cuſentinus-AE. Batavien-
ſis Ep. Rudolfus Verdenſis Ep. Diedericus Traject. Prepoſi-
tus, Ludovicus dux Bavarie, Conradus Marchio de Lundis-
burg, Conradus dux Spoleti, Albertus comes de Vernigero-
da. Albertus de Droitz, Marquardus Senescallus, Varchio An-
cone, dux Ravenne, Henricus Pincerna de Lutra, alii quam-
plures. Signum Domini Henrici VI. Rom. Imp. invictisſimi,
regis Sicilie. Ego Conradus Hildeſemienſis E. imperialis
aule Cancellarius, una cum Domino Gualdo Trojano Ep.
regni Sicilie Cancellario recognovi. Acta ſunt hec anno Domi-
nice incarnationis ACXCVII. indictionis XV. regnante Domi
no Henrico VI. Rom. Imp. glorioſisſimo, anno regni ejus
XXVill. imperii vero VII. regni Sicilie IIl. Dat. Linaria
V. Cal. Auguſti.

K. 9.Zu dieſer Donation muß ich noch ein Vermachtniß hinzufugen,

welches von der verwittweten Agnes Sec. 14. herruhret, als ihr Ge—
mahl Churfurſt Valdemar entweder verſtorben oder gemiſſet wor
den. Soolches betraff ihr Leib-Gedinge in der Alte-Marck, nemlich
etliche Stadte, die ſie ans Stifft vermachte; davon unten F. 14. mit
mehrern.

9J. 10O.
Bishero war alles vor das ErtzStifft gut, und die Sachen

lieffen unter Ertz-Biſchoff Ludolf bis an ſeinen Tod 1205. nicht krebs

gan
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gangig, auch der Marggraff Otto II. der i. Jahr hernach geſtorben,
keine Aenderung gemacht hat?c. Aber ſein Bruder Albertus ll.
der nach ihm regieret, hat ſich wider den Ertz-Biſchoff Albertum ge
reget, indem ers mit dem Kayſer Ottone IV. hielte, der Biſchoff Al-
bertus aber auf Frideriei Il. Seiten war. Dahero als Otto IV. a.

2tz. ins Magdeburgiſche einfitl, und nicht allein die Vorſtadte von
Magdeburg, ſondern auch das Land verderbte; ſo halff Churf. Al-
bertus ihm getreulich, und fiel mit ins Magdeburgiſche, welches denn
mehr uble Suiten nach ſich zoge.

F. It.
Alberti Sohne und Nachfolger, nemlich Churfurſt Johannes

J. und ſein Bruder Otto pius genandt, continuirten die vorigen
Unruhen.

Damit dem Leſer die Rachſchlagung der Chur und Marggraf

lichen Linie im Leſen nicht hindere: ſo will ich dieſelbe, ſo viel hier no

thig iſt, anfuhrent lIuiee2DDe

Otto



Otto Dives, Marggr. zu Soltwe
Gem. Elike, tine Tochter u. Erbin Hertz. Magni zu Sachſ.u. Lneb. Braunſw.

cl. Albertus Urſur, erſter Churfurſt, f uo.

II. Otto L BHernhardus. Churfurſt zu Sachſen.
ciiſ õro I fiaos. iv. Abenus li fiaat.

—S Quo liJ bius, Narggrafff 1267.

Churfurgen

VI. ohannes Il. VIi. Otto IV. VIII Canrudusl. Outo Long. Albertus, Otto Parv.

tfi2s5. Sagitt. ia98. fizos. Otto Magnus.
IX. Johannes III. X. Woldemarus J

und deſſen 2 BrudersSohne, Voldemar und Johannes
Churfurſten, die letzten von dieſer Linie.

9

Margutaffen
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Die Haupt-Jrrung kam uber die Tutel H dieſer annoch jun

gen Herren her, davon das Diploma beym Becmann Part. IV. c.
4. F. 3. Hiſt. Anhalt. uns die beſte Erlauterung giebt. Dieſe Tutel
oder brotectorat hatte der Kayſer Fridericus Il. dem Ertzb. Alber-
to a. 22i. gegeben; der Kinder ihre Mutter aber Mechtildis wolte
dieſes dem Ertz-Biſchoff vor hoo Marck  Silbers abkauffen, und
dieſer hatte ſolches auch wircklich in 2 Terminen bezahlet. Die Urſach
dieſer Kayſerl. Conceſſion iſt ohne Zweiffel geweſen, weil Churfurſt
Albertus II. wie ſ. io. gemeldet, Kayſers Ottonis IV. Parthey wi—
der Fridericum lIl. gehalten, und daher den Magdeb. Ertzb. Alber-
tum, der auf Friderici ll. Seiten geweſen, bekrieget, um den Ertz
Biſchoff wegen erlittenen Schadens einige Ergotzung zu geben. Die
ſe junge Herren aber waren nicht damit zufrieden, daß der Ertz-Bi—
ſchoff ſie um eine ſo anſehuliche Summie Geldes gebracht. Als es
nun a. 1228. wegen Brauühjſchiheig vas zu thun gab, indem Otto.
V ilhelmi Sohn, Hentici Leonis Euckel von. dem Graffen von
Schwerin Henrieo in der Schlacht gefangen worden, und der Magd.
Ertzb. Albertus, nebſt dem Halberſt. Biſchoff Friderĩco entweder
vom Kanſer Friderich?oder. ſeinen; Sbhn Heurich (wie man glaubt)
ſich bewegen lieſſe, daß ſie jns Bvaunſchweigiſthe fielen, und des Her
tzogs ſeine Unterthauen zu einet Revolte antrieben: ſo machten ſich,

obgenandte Marggraffen iſohannsts und Otto mit ihrem Heere auf,
und trieben dieſe Biſchoffe von Brauuſthweig weg, und verfolgten ſie
ferner mit Krieg, daß Otto Lufft kriegte. Meihom. Part. III. rerum
Germ.y. 2o5. Indeß gieng ihnen der Ertzb. beſonders entgegen, und
zerſtreuete ihre Trouppen.bey Brandenburg und Plaue, ſetzte aber
den fluchtigen Marggraffen nicht weiter nach, ſondern ſagte: Vaſalli
noſtri ſunt adhuc pueri, quorum deſtructionem nolumus.
Sie werden ſich wol beſſern und unſerm Gottes-Hauſe dienen. vid.
Chron. Magdeb. apud Meibom. p. 330. Sægittarii Hiſtor. Halberſt.
p Si. Albertus Stadenſis. Wobey obiter noch zu mercken, daß ſie
wegen ehmaliger Donation noch Vaſalli AEpi genennet worden.

i) Dem Ertzb. Alberto ward vom Kayſer Friderico ll. a. 1221. Tute.
la nicht zwar Marchiæ, denn dieſe hatte Henricus von Anhalt, ſon

dern
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dern omnium feudorum, quam morte Alberti Eiecloris ſibi im-
perator vacare dicebat, quæ Angefalle, vulgariter appellantur, uü—
bergeben, und hieß. denn damals ſo viel als lProtectoratus, deſſen

Effect iſt jus ſuccedendi in bona caduca, welches ſonſt ein Kayſerl.
KReſervat geweſen. Und werden die kFeuda dieſer Beſchaffenheit

Anevelle i.e. Angefalle genennet, i.e. quæ conceduntur in fata con-
cedente hodierno poſſeſſore feudi absque liberis maſculis.

G. r2.
Aber unter dem Ertzb. Wilbrand in eben dieſem 13. Sec. gieng

die gantze Bonration verlohren. Nemlich es war ein Krieg zwiſchen
Meiſſen und Brandenburg entſtanden, und da beſagter Marggraff
Johannes J. den Ertz-Biſchoff bat, einen rechtlichen Spruch wegen
der quæſtionirten Guter zu thun, dieſer aber den Marggr. von Meif
ſen gewogener war: ſo zerfielen daruber die Marggraffen Johannes
und Otto IIl. oder Pius mit dem Ertzb. Vilbrand, und nahmen zu
erſt a. 239. die Stadt und Schloß Lebus, welches Kayſer bhilip-
pus dem ErtzBißthum geſchencket, und Kayſer Friderich II. a. 1226.
confirmiret, hinweg;*) darauf fiel der Ertz-Biſchoff mit Hulffe des
Halberſt. Biſchoffs Ludolfi, in Johannis ſein Land. Alſo ward
ein recht verwuſtender Krieg daraus, worin bald der Biſchoff von
Halberſtadt, bald der Marggraff Johannes, bald der Ertzb. Wil-
brand in den Schlachten gefangen, und endlich, wie Leutinger er—
zehlet, kein ander Friede gemacht wurde, als daß WVilbrandus dem
Marggraffen von Brandenburg ſein Recht uber die Marck ums Jahr
1241. abtreten muſte. Und hiemit war die Donation, und was da
von dependirte, gehoben. v. Chron. Magd. ap. Meibom. p. 330. ſ.
Leutinger p. 405. niis. Cranzii Saxon. L. S. c.o. Vandalia L.
7. c.2 Enzelt, Angelus.

Dieſes Lebus belagerte V ilbrandus a. 1239. wieder, und nahm et
mit Hulffe der Meißner den Brandenburgern ab.

Lügoltus hatte vorher ſchon mit den Brandenburgern a. 1235. ge
krieget, ehe noch Vilbrand angefangen. Jn dieſem Kriege hatte
Ludolfus den Marggr. Otto lli. gefangen. Hernach aber, da Lu-

dolk des ErtzBiſchoffs Allürter war, wurde er vom Marggr. Johan-
ae wieder gefangen. Cranzii V andal. c. Chron. Magd.l.c.

G 2 F.iz.
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ſ.

Naatte aber Churfurſt Jonannes aus dieſem Magdeb. Kriege
Vortheil gehabt: ſo verlohr er hingegen das, was er an Alvensleben
hatte. Denn weil Otto von Ludolfo (1. 12.) gefangen worden: ſo
hielte dieſer ſeinen Gefangenen aufm Schloſſe Langenſtein bey Halber
ſtadt ſo lauge feſte, bis ihm gedachtes Alvensleben abgetreten wurde.
Hernach kauffte ſolches der Magdeb. Ertzb. Rudolfus a. 1257. und
brachte es an das Stifft, daher die Marckiſchen Grautzen dieſes Orts
kleiner wurden. Die Weitlaufftigkeiten, die daruber eutſtanden, wer
den in den Halberſt. GrantzStreitigkeiten vorkoinmen.

Hernach folgeten noch die Brandenburgiſchen Kriege mit dem
Ertzb. Günther J. von Sualenberg a. 1278. als Marggraff Ericus,
Churfurſt Johannis ll. Bruder die Ertzbiſchoöffl. Wurde nicht erlan
gen konte. Da giengs recht hitzig her, indem Otto IV. ihr Bruder,
Sagittarius genandt, vom ErtzBiſchoff gefangen wurde, worauf
gleichwol der Krieg mit Belagerung der Stadt Staßfurt in eben dem
ſelben Jahr continuirte; welcher Ort, weil er mit Acken zu gleicher
geeit an Magdeburg kommen iſt, ſo kan ſolches alles in den Grantz
Streitigkeiten mit Sachſen beruhret werden.

Das ubrige, was Güntheri Nachfolger Bernhardus, Graff
von Wolpe mit den Brandenburgiſchen Marggraffen und Churfur
ſten Erico zu ſtreiten gehabt, weil es was perſonelles, und zu mei—
nem Vorhaben ietzo nicht dienet, kan vielmehr beym Crandzio nach
geleſen werden.

Dieſer Otto hatte ſich vermeſſen, im Magdeburgiſchen ſo zu hauſen,
daß er ſeine Pferde in den Dom ſtellen wolte. Chron. Magd. p. 331.
Er muſte ſich aber vor 7ooo Marck ranzioniren. Und demnach halff
er hernach wieder Staßfurt belagern, ward aber davor mit einem
Pfeil in den Kopff geſchoſſen, welchen er i. gantzes Jahr uber nicht
loß werden konnen, weswegen er auch Zagittarius genennet worden.
Er iſt darnach Churfurſt geworden.

aun) Dieſe beyden Biſchoffe wurden dem Erico vorgezogen, und daher
kam alles Mißverſtandniß und Kriege, wodurch man Ericum, we
gen nicht erlangter Ertz-Biſchofflichen Wurde, revangiren wolte.

Endlich
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Endlich iſt Ericus a. 1283. gleichwol dazu gelanget, hat aber einen
Theil der Laußnitz vom Stiffte abgebracht.

S. 14.
Bishero iſt von den Differentien zwiſchen Brandenburg und

dem Ertz-Stiffte der Vortrag geſchehen, wodurch dieſes, wie es im
Kriege zu gehen pfleget, bald was gewonnen, bald verlohren. Wir
wollen aber nunmehr zu den Vertragen naher kommen, da denn die Vertrage.
Ertz-Biſchoffe, Burchardus, Otto, Fridericus und der Cardinal
Albertus zu mercken ſind.

Was ben dieſer Sache die Grantzen anlanget, ſo ſind die Marck,
Ohra und die Havel zu obſerviren.

Was die Martk betrifft, ſo iſt ſchon angefuhret, wie Ertz-Bi Wegen der
ſchoff Albertus die Marggraffen noch ſeine Vaſallen geheiſſen, aber Warck.
Wilbrandus um ſeine Superioritat gekommen, und auf die ehmali
ge Donation renunciiren muſſen. Man findet auch nicht, daß die
Biſchoffe hernach weiter von einer Dependence geredet, oder ſich der
ſelben angemaſſet. Allein die agnes, Woldemari Wittwe, wolte,
wie ſchon mit ein paar Worten gemeldet, was neues machen. Denn
nachdem ihr Gemahl a. t319. geſtorben, oder ſich verlohren: ſo meyn
te ſie, es ware ihrer Seelen nicht beſſer zu helffen, als wenn ſie die
Kirche bedachte. Schenckte dahero a. 1320. ihren Dotem, nemlich
Arenborg, Sehauſen, Werben und Kremme dem Ertz-Biſchoff Bur-
chard, und damit hatten die Biſchöffe wieder einen Fuß in der Alte
Marck. Leutinger p. ii1s. Weil aber indeſſen Ludovicus, des
Kayſers Ludwigs von Bayern Sohn Churfurſt von Brandenburg
geworden war: ſo ſuchte er ſich dieſer Vermachtniß halber mit dem
Stiffte zu ſetzen, und thut Leutinger hinzu, daß der Ertz-Biſchoff
Otto a. 1330. mit ihnen eins worden, und erwehnte Oerter vor 2000
Marck Silbers, und Vertauſchung anderer Guter jenſeit der Elbe,
als Sandau, Cammer, Jerichau, Klitſch, Scholene, Plato, Plauen,
woran ludovicus ſein Retht cediret, uberlaſſen habe. p. i129. Weil
aber V/oldemar dieſes alles noch mahl geſchencket hat: ſo muß ent
weder vor dißmal was daran gefehlet haben, oder Voldemari Do-
nation iſt eine Confirmation geweſen.*)

G3 Weil
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1) Weil in S. dreyer HauptPerſonen, als des Voldemars, ſeiner

Gemahlin und des Ludovici gedacht wird: ſo iſt zu wiſſen, daß
Vroldemar ſich verlohren, und wieder zum Vorſchein kom
men. Das Chronicon Magdeb. ſagt, er ſey geſtorben, und in Co
rin begraben. Andere, daß er incognito im Exilio oder Walfart
herum gegangen, und wircklich wieder kommen, und habe hernach
bey vielen einen groſſen Applauſum bekommen, davon Becmann in
ſeiner Anhaltiſchen Hiſtorie. Deſſen Gemahlin nennet Leutinger

Annina, ſie hieß aber Agnes. Ludovicus war nach Abgang der An
haltiſchen Familie in der ChurMarck per favorem paternum Chur
furſt worden, da ſonſt die Furſten von Anhalt naher Recht zu haben
vermeynten. Ob dieſer Ludewig mit dem Ertz-Biſchoffe Richtig
keit getroffen vor der Allianz, die eben dieſer Ertzb. Otto mit dem Konig
in Bohmen Johanne,wider dieſen Ludovicum gemacht, oder nachher,
habe ich ietzo uicht unterſuchen konnen: denn ſie vereinigten ſich in
einem ConſoederationsBrieffe, daß ſie wolten Ludwigen uberfal—
len, und was ein ieder gewinnen wurde, behalten. Solcher Brieff
lautet beym Sagittario alſo:

Tos Johannes Dei gratia Bohemie Rex ac Lucemburgenſis
1 Comes ad univerſorum notitiam volumus tenore preſen-
tium pervenire, licet reverendo in Chriſto patri Dno Otto-
ni Magd. AEpo ex conſanguinitatis linea proximaliter adſtrin-
gamur. ita ut eum in ſuis opportunitatibus contra ſibi inju-
riantes protegere defenſare ubi poſſumus teneamur, ta-
men ex ſinceritate dilectionis affectu, quo eum proſequi-
mur, cum ipſo Dno AEpo colligationum federa ſpecialiter
adverſus Dn. Ludovicum Marchionem Brandenburgenſem
adjutores ipſius, qui ſe contra eum nos injurioſe erigere co-
narentur, inire decrevimius magis firma, ſic videlicet, quod
nos Dn. AEpum, ſi cuim prefato Marchione ſibi adherenti-
bus ſive adjutorihus ſuis aliquid facẽre habuerit in propriis ex-
penſis absque refuſione damnoruin nobis per eam facien-
da, ſi que quof abſit. ſibi aſſiſtendo ſuſtineremus, cum C. ga-
Icatis totidem ſevibus hominibus thoraces vel panceria hia-
beniibus, debebiũius promittimus amicabiliter adjuvare.

Et
Juu

2
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Et ſi ipſius Domini AEpi noſtreque gentes ſ. homines
inſimul adunati, in terris dicti Marchionis vel ſibi adheren-
tium, ut predicitur, aliquas munitiones, civitates ſ.caſtra.ex-
pugnaverint, illarum ſ. illorum media pars. Dn. AEpo antedi-
cto alia medietas nobis pertinere debebit. Si vero res alias
receperint, vel captos quoscunque detinuerint, aut alia lucra
qualiacunque reportaverint, hec noſtri ipſius Domini AEpi
homines inter ſe juxta. armatorum perſonarum numerum
dividere tenebuntur, deportationes autem ſi que in terris di-
ctorum Marchionis adjutorum ipſius facte fuerint, nobis
ipſi Dno AEpo comiter pertinebunt. Si vero homines noſtri
prefatis hominibus ante dicti AEpi abſentibus aliquas muni-
tiones, civitates ſ. caſtra acquiſiverint, illa nobis abſolute per-
tinere debebunt, ſique predictum Marchionem aut quemvis
ſuum adjutorem aliqua munitio, civitas ſ. caſtrum ad ipſum
qictum AE. pertinens vel pertinente vallata vel vallatum fue-
rint, in eo caſu nos ſibi quando poterimus, fortiores venire
tenebimur promittimus in ſuccurſum. Preterea promit-
timus prefato juramento ad S. Dei Evangelia ipſi Dno AEpo
favorabiliter pollicemur, ut ſi contingat nos aliquam cum
predictis Marchione ſibi adherentibus facere vel inire con-
cordiam, ſ. treugas easdem cum ipſis niſi de conſenſu con-
ſilio ipſius Domini AEpi, eo incluſo eisdem concordiis
treugis nullo modo faciemus, harum noſtrarum literarum te-
ſtimonio. Dat. Prage, Dominica die poſt feſtum corporis
Chriſti. anno a nativitate ejusdem 1336.

Jch finde aber nicht, daß viel damit ausgerichtet ſey.

SG. 13.Was die Grantzen an der Ohra betrifft: ſo hatte vorgenandter Obra-Fluß.
V'aldemarus J. dem unglucklichen ErtzeBiſchoff Burcharä, der viel

mit den Magdeburgern zu thun kriegte, auch endlich im Gefangniß
erſchlagen worden, ſo guten Beyſtand geleiſtet, daß er die Verdrieß
lichkeiten moglichſt zu heben geſucht. Er ließ ſich auch endlich bere—
reden, daß er das Amt Wolmirſtedt, ſo bishero noch immer Mar

u 41 cliſch
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ckiſch geweſen, dem Ertz-Stifft vor i20oo Marck Silbers uberließ.*)
Cbron. Maga. p. 3JJ. Wernerus, Angelus.

Einige Oerter um Wolmirſtedt waren ſchon lange vorher unter dem
Stiffte und deſſen Hoheit geweſen, als Jersleben, Farsleben, Zie
liz, Moſe und dergleichen. Angern war als eine Abtey von Otto-
nel. unter das Stifft gegeben c. Sonſt iſt wegen Wolmirſtedt
viel Streitens geweſen. Vilbrandus nahm es ein, als er, wie o
ben geſagt, mit den Marggraffen Streit hatte. Nach Burchards
Ermordung wurde Wolmirſtedt von einigen Canonicis an Braun
ſchweig verſetzet, aber Ertzb. Otto hat es durch ſeinen Obriſten von
Steinwerde a. 1333. oder 34. wieder eingenommen. Chron. Maga.
SchöppenChron. Jn denalteſten Zeiten hat dieſer Ort den Gra
fen von Walbet gehoret. Ditmarus. Daß hier ein Fraulein-Clo
ſter, daß 2 Feſtungen von Carolo M. hier erbauet worden, und der
gleichen mehr, kan an einem andern Ort ausgefuhret werden. Hier
mercke nur noch ſo viel, daß die Elbe vor dem Schloſſe, welches der
Cardinual aAlbertus ausgebauet, ietzo aber verfallen und zum Amt
Hofe gezogen worden, ehedeſſen ſich mit der Ohra vereiniget, und ſol
ches iſt noch im 16. Sec. geweſen. Hernach hat ſie ihren Curs nach
Losdau, Gerwiſch und Rogan genommen, worauslviel WaſſerScha
den entſtanden, der ie langer ie mehr Furcht machet.

Weil auch in dieſem ſ. von andern Oertern an der Ohra Erweh
nung geſchehen, ſo ſoll davon zu einer andern Zeit ein mehres folgen.

Weil nun V/ ilbrandus Rogaz zur Krieges-Zeit gebauet,
Voldemar Wolmirſtedt dem Stiffte uberlaſſen: Wicmann im 12.
Sec. Haldensleben an ſich gebracht, die von Oberg das Amt Oebs—
feldt Sec. i4. dem Stifft vereignet; die Herren von Bartensleben in
eben dem Sec. ſich mit Wolfsburg an das Stifft gewendet: ſo war
nunmehro faſt die gantze Ohra, und das ſehr moraſtige Holtz der
Dromling (auſſer dem Werder bey Forsfeld und die Schencken-Ge
richte nebſt Calförde) des Ertz-Stiffts Grantze; daß alſo dieſe Sei—
te gegen der Marck zu im 14. Seculo richtig war.

d. 16.Die uber-elbiſche Seite oder der ſogenandte Jerichauiſche Creyß

Jerichauiſche his an die Havel iſt im 13. 14. und 15. Sec. zu Stande kommen,
v reyß undGrantzen um und ſind der Grantzen wegen unterſchiedliche Vergleiche gemacht, ohner

die Havel. achtet noch Kriege darauf gefolget ſind. Anno



aus der Magdeburgiſchen Hiſtorie. 57

Anno 1276. haben die Marggraffen und Churfurſten Johan- Vertrag
nes II. Otto IV. und Conradus J. mit dem Ertz-Biſchoff Conrado 1276.
wegen der Grantzen an der Havel zwiſchen Milow, Scholane und Ra—
tenau durch ihre Miniſteriales oder Vaſallen eine Richtigkeit ge—
macht, wie aus folgendem Scripto, welches Sagittarius anfuhret, zu
erſehen.

Tos Johannes, Otto Conradus Dei gratia Marchiones
 Brandenburgenſes recognoſcimus preſentibus, publice
profitentes, quod terminos ſuper Ubulla inter Milow, Rate-
now Scolene Ratenow diſtinctos ab honeſtis militibus
Domini noſtri AE. Magdeb. videlicet Heydecone de Nigripp,

Jo. de Harderstorp Remberto Advocato in Parchen par-
te ex una, noſtris vaſallis ſcilicet Domino Jo. de Cröchere
Domino Nicolao de Ratenowe Ottone advocato noſtro in

KRatenowe ex altera gratos ratos duximus obſervandos. In
cujus rei evidens teſtimonium preſens ſeriptum darijusſimus,
ſigilli noſtri munimine conſignatum. Dat. Havelberch, a. d.
1276. 14. Cal. Jun.

Nach Conradi Tod fingen dieſe Marggraffen ſcharff an mit dem Gun-

c

theto zu ſtreiten des krici wegen, davon 8. 13. geſagt iſt.

d. 17Als im 14. See. der ErtzBiſchoff Otto ſich vor dem wiederge—

kommenen Voldemar erklaret, und ſich ſeiner nachdrucklich ange- Vertrag
a. 1330. undnommen: ſo uberließ Woldemar dem Ertz-Biſchon vor die ange feruer etliche

wandte Unkoſten (den Verkauff der Stadt Wolmirſtedt ungerech-50.
net) die Oerter Jerichau, Sandau, Plauen und Plato, mit den zube
hörigen Dorffern. Weil nun dieſe Oerter ſchon in der Vertauſchung
mit einigen Altemarckiſchen Gutern ſ. i4. vorgekommen, und dieſes
wenige Jahre auf ein ander paßiret iſt, als gehoret eine eigene Unter

ſuchung dazu, wie beyde Vergleiche von einander differiren, welches
aber nur kan aus den Archiven gehoben werden. Jenen Vergleich
traff Otto mit Churfurſt Ludewigen a. 1330. dieſen eben derſelbe mit
VWoldemar nach 1348. Chron. Magad. p. J42. Pffeffingeri Vitriar.

uſtr. T. Il. p.szi.

H Dem
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Dem ſey wie ihm wolle, in dieſem 14. Sec. iſt ein groſſes zum Jerichaui—
ſchen Creyße hinzugekommen, und bis das Ende der Havel erwei
tert worden.

Nach der Zeit als Kayſer Carl der IV. die Marck angenommen,
ſo muſte das Magdeburgiſche jenſeit der Elbe ſehr leiden. Der Kay

ſer hatte dem Stiffte die 2 Bohmiſchen Biſchoffe Albertum von
Sternberg und Petrum de Bruma recommenciret, oder vielmehr
aufgedrungen; daher ſolten ſie conniviren, daß er dieſe Oerter der
Marck wieder einverleiben, und ſeinen Kindern und Nachkommen
wieder in die Hande ſpielen konnte. Dahero wurde Sandau und
Plauen weggenommen; die Dorffer Biederitz, Gerwiſch und Kor—
belitz ausgebrandt, was mitgenommen werden konte, wurde nicht
verſchonet; Wolmirſtedt und Jerichau wolten ſie auch haben, in
Summa, es geſchahe alles mit guten Willen des Ertz-Biſchoffs
ſetri de Bruma, wie das Magdeb. Schoppen- Chronicon ada. 1377
beſaget. Aber Caroli Familie hat nichts davon behalten, der Stiffts—
Hauptmann von Schierſtedt nahm Sandau gleich wieder weg, die
andern Oerter ſind alle nachgefolget.

Als auch Jodocus von Mahren, und der Kapſer Sigismundus ei
nen Ort nach dem andern an die von Qvizow, Rochow und andere
Edelleute verſetzten, und dieſelbe daruber ſehr hoch und machtig wur
den: ſo machten ſie ſolches Wunder, daß die von Quvizowen ſagten:
Wenn es auch ein gantzes Jahr lang Nurenberger regnete, ſo ſol
ten ſie doch in der Marck nicht aufkommen. SchöppenChronic. ad

ann 1412.
Bey dieſer zunehmenden Macht und Anſehen des Adels wolte der

damahlige ErtzBiſchoff Albertus von Overfurt a. 1348. ſich der
Grantzen verſichern, und bauete Milau bey Rathenau feſt, welches

denn beſagte Nobiles aus der Marck verwehreten, und in den Jeri
chauiſchen Creyß einfielen. Darauf giengen die von Qvizow und
Putlitz weiter, und nahmen die beſten Oerter als Sandau, Plato,
Plauen und andere ein, aber Ertz-Biſchoff Albertus feyrete auch
nicht, ſondern that GegenEinfalle, und nahm Ratenau weg. Chron.
AMaga. Guntherus ll. der dem neuen Churfurſt Friderich, Burg
graff von Nurnberg, getreulich beyſtand, nahm ihnen Sandau an.
1416. wieder weg.

g. 18.
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ſ. 168.

Abſonderlich meynten die Quizoven das Schloß Plauen vor
den Buggraffen wol zu ſchutzen, welches ihnen aber ſehr fehl ſchlug.
Denn der Burggraff Friderich, Churfurſt, machte a. 1413. ein Bund
niß mit dem Ertz-Biſchoff Gunther, worin ſie ſich verbunden, den
Edelleuten, wenn ſich dieſelbe nicht geben wolten, die oppignorirten
Guter mit Gewalt abzunehmen, und wurde darin ausgemacht, was
der ErtzBiſchoff vor ſeine geleiſtete Muhe und Unkoſten haben ſolte.

Der Bund-vBrieff lautet alſo:

Mon GoOttes Gnaden Wir Gunther ee. bekenuen in diſſen breve, Bund- und
vor uns und unſere Nachkommen. Alſo als wir uns ge-—Vertrag—

reite voreynt unde vorbunden haben met deme hochgebornen Furſten Brieffanats.

und Hrn. Hrn. Friderich Boregrave zu Nornnberg und oberſten
vorweſer der Marcke zu Brandenb. unſern lieben Hrn. und Oheme,
Alſo haben wir uns nu forder mit ome auch nutz und frommen unſer
lande und lute und nomelichen uf den von Quizzow, Wich. von Rochaw,
darumme daß ſy unſer beyder lande und lute grobelichen und manchfalt
owerfaren unde beſchediget haben, und noch togelich owerfaren und be—
ſchedigen, und auch deme gnanten unſern Herrn und Oheme ungehor
ſam ſin, und uns und den unſern nicht thun, wi ſy uns und die unſern
phlichtig ſin, voreynt, und vorbunden in diſſer nachgeſchreben wieſe,

Tzu dem erſten, daß wir ore und ore hulfen, wer di ſin, und
noch werden mogen, vigend ſin und vigend werden ſollen und wollen,

und en vigeutlich thun, und der Ferde getruwelich bi unſern Hn. und
Ome vorgenant bliben, und öme mit gantzer macht behulflich ſyn ane
gevorde, und unſer kein ſal ſich mit en freden, ſonen noch richten, ane
des andern willen und wiſſenſchafft, es enwere denne, daß Plawe und
Ratenow erſt gewunnen, bekreftiget, und das darmete gehalde were,
als hir nah geſchreben ſtet.

Were denne darnach der gnante unſer Hr. und Ome ſich
mit dem gnanten von Qvitztzow und Rochom richten ſunen oder fre
den wolde, das möchte her thun, ſo fordern, daß her uns denne in di
nehendge ſone adder frede tzage, ane geverde.

H2 Auch
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Auch ſollen wir unde wollen mit ome und her mit uns die Slos

Plawe unde Ratenow eynes tagens belagern unde beſtallen, un
ſer iglicher uf ſine ard ſines landes, und iglicher uf ſines ſelbis koſte,
unde Welchein mehr lute koſte und getzuge, als das zu dem ſloſſe zu
bekreftigede nod is, und wir ſollen noch enwollen an bundes wegen des
legers und beſtallens nicht vortzyen noch abezyn, in keyne wys wir
haben di Slos Plawe und Ratenow gewunnen und bekrafftget ane
geverden. Und wenne wir di Slos Plawe und Ratenow alſo
gewunnen und bekrafftiget haben, ſo ſollen und wollen wir mit
allen Fliße darnach ſten von beydes wegen bi deme allerdurchl.
Forſten und Hrn. Hrn. Sigemunden Rom. und zu Ungern Konige,
daß wir machen krige, daß wir das Slos Plawe brechen mo-
gen bis in den Grund, unde darauf ſollen wir das Slos Plawe,
wenn wir das gewunnen haben, eime inantworten, als wir das om wer
den und deme wir an beide ſieten wol glouben, der ſolde das Slos inne
halten von unſer beider wegen zu eyme jare. Were auch daß wir an
beiden ſieten jo nicht macht konden-kriegen bi deme gnanten unſern
gnadigen Hern, Romiſchen und zu Ungern Konige bynne der zyt das
Slos Plawe zu brechende, So ſol der gnante unſer Ome, Hr.
Frederich Borgrave zu Nurenberg uns unſer Nachkommen und
Gotehus zu Meydeb. geben und bezahlen bynne dem gnanten ja—
re 1ooo ſchock und dritte halb 1oo ſchock bomiſcher gr. guter
Prager Muntze, Und were Unker Ome obgnant und ſiene erben Uns
Unſern Nachkommen und Gotshus die gnanten dritztzehendehalb hun
dert ſchock uf der tzied als oben geſchreven ſtet, bezahlet haben zu
Menydeborg, So ſal der der das Slos von Unſer beider wegen in
ne had, abetreten und inantworten deme egnanten Unſern Ome—
unde ſinen erben vrie und ledeglichen ane allerleie wedderrede, und dor
ſal danue das alſo reden in guten truwen ane arg ane geverde, und
wenne wir das vorgnante Slos Plawe alſo gewunnen unde bekrefti—
get haben und damede gehalden in aller wyſe, als vorgeſchreven ſtet,
ſo enſal Uns und Unſer Gotshus zu Meydeb. noch Unſern Hrn. und
Oheme den Borgraven in der Marcke zu Brandenberg das unſchede—
lich ſin Unſer iglichen an ſiner rechtigkeit, di Wir ader Unſer iglichen

zu
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zu deme huſe Plawen haben mogen ane geverde, und weme wir das
Slos in antworten, der ſal unſern Hrn. und Swager von Sachſen
und ſine lande in keyne wys davon beſchedigen, noch davon beſchedi—
gen laſſen in keine wyß.

Und wanne wir Ratenow alſo des tzoges gewunnen haben, ſo
ſal uns und unſern Gotshuſe unſe Hr. und Oheme der Borggrave
teil geben nach antzal gewapneter lute an deme gelde, das die Quitzo
wen an Ratenow haben, und ſal uns das vormachen zu bezahlende
bynnen eyme jare, und di vorwiſſen alſo daß wir der bezalunge gewis
ſyn, und Ratenow mit ſiner tzubehorunge ſal deme bliben bi unſern
Ome Borgraven ſinen erben und der Marke Brandenborg, Auch
ſollen wir Unſern Ome deme Borgraven ower die unſer helfſen di an
ome an den ſinen owerfaren hetten, in aller maſſe als er krig uns thud
ane geverde,

So denne dme die andern Slos di die gnante von Quitzowe,
von Rochow inne haben, was wir der miteinander gewunnen unde
bekreftigeten, were di von der Marke wegen in Pfande wieſe vorſatzt,
ſo ſolde unſer Herr unde. Ome vorgnant das gelt uns geben, da ſy
vor verpfandet weren, unde das gelt ſollen wir denne mit andern tei—
len nach antzal gewapneter lute, di damete geweſt weren, unde der ei—
genthum ſolde ome und der Mark vorgenannt bliben.

Gewunnen wir auch met einander Slos da diſſe vorgnante vor
erve oder in behave hatten, da ſolde man frygen oder werdigen ufein gelt,
unde das gelt als wir denne des ein worden, ſolden wie met einander teilen
nach antzal gewapneter lute, di da mete geweſt weren, Und der eigen—
thum ader lehen ſolde deme bliben, des die Slos eigen ader lehen were.

Geſchege auch, daß wir diſſer nachgeſchrevenen Slos als Gol
tzow, Friſag ader Buten an weg gewunnen ader bekreftigeten ſunder
volge Unſern Hrn. und Ome vorgnant, ſo ſolde nur gnante Her und
Ome Uns und unſren Gotshuſe geben und betzalen von Goltzow und
Friſag welcher von der bekreftigete ader gewunne von eyme iglichen,
welch das were Goo ſchok bomiſcher gl. Gewunne wie Buten, ſo ſol—
de er Uns und Unſern Gotshuſe geben 700 ſch. bomiſche gl.
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Und wenne Uns das gelt alſo gegeben und bezalet were, von

welchen Slos das were, ſo ſolde der eigenthum bi ome und bi der
»Marke vorgenant bliben ane geverde.

Geſchege auch das wir ader di unſern met ome ader den ſinen
mit einander einigen frommen Manne an reiſiger habe, an gebauge,
an biename, an gedingniſſe, ader an burhabe, darouver ſolde man
teilen nach autzal gewapneter lute, di unſer iglicher da mete hette, al
ſo als ſich das geborte.

Auch en ſal diſſer briff jene breve alſo wir uns underlang gereite
voreynet und vorbunden haben, noch jener brif diſſen breve keynerleie
wys krenken, ſundern ſo ſollen beide bi allen oren krefften und mechten
bliben.

Alle diſſe vorgeſchrevene ſtuck und artikel reden und geloben wir

vorgenandte Gunther Ertzb. Unſern gnanten Hern und Ome Bor
graven Frederic wol zu halden in guten truwen ane arg, des zu eyne
ware bekentniſſe haben wir unſer Ynſigel laſſen hengen an diſſen brif,

etiuGerwiz, der gegeben iſt in Gerwiſe, nach Gotis gebord viertzehundert und
hodie Ger dritztzen Jare, an unſer lieben Fromen Conceptionis.
wiſch.

Man ſiehet hieraus, wie treulich Gunther helffen wollen, und was vor
Geld er wegen einer ieden eroberten Stadt, Flecken oder Schloß hat
haben ſollen. Man muß hiebey das Chron. Magd. apud Meibomium
ad hæc tempora nachſchlagen, und abſonderlich des Gundlings Hi—
ſtorie von Churfurſt Friderich dem erſten, weil die Ausfuhrung der
Churfurſtl. Angelegenheiten uns nicht angehet, auſſer in ſofern das
Stifft damit impliciret geweſen.
Und weil das Schloß Plauen gleich daraufgewonnen ward, der

Biſchoff aber davor i250 Schock B. Groſchen, oder 3125. Thaler
haben ſolte, doch daß es erſt gebrochen oder geſchleiffet wurde; immit—
telſt aber accordirt war, daß indeß darauf ein Commandeur ſolte
geſetzt werden: ſo iſt dazu Günzel von Bartensleben, a. 1414. er—
wehlet worden, deſſen Bundoder Krieg Brieff uber Plaue alſo lautet:

Oechj Guntzel von Bertensleve Ritter, bekenne offentlichen mit dieſſen
brieffe, alz der Erwurdigeſte Here Her Gunther Ertzb. tzu Meideb.

und
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und der hochgeborne Furſte her, her Friderich, Burggraffe zu Nu—
renberg, Verweſer der Marke zu Brandenburg, mine gnedege hern,
mir das Slos Plawen diſſe nechſtkommende jar nach lute des brief—
fes, den ich von yn beyden doraber verſegilt habe, bevolen habin, Al—
ſo habe ich globt und zu den heiligen geſworen, und globe an diſſen
breffe, daß ich und mine erbin daſſelbe Sloß Plauwen getruwelich
von beyder hern wegen inne haben, bewaren, beſchutzen und beſcher—
men will beyder herſchafften landen und luten zu nutze und zu fromen,
Alſo, were das die ergnanten mine gnedigen herrn ire nachkomen auch
erbin das Gotshus und die Margrafſchafft von den allerdurchluchtig
ſten Furſten und hern, hern Sigemunden Romiſchen und zu Hun
gern 2c. Konige ſine machte irkrigete daſſelbe Sloß Plawen zu erbre
chen, daß ich adder mine erbin in das widder antworten und des ge
ſtaten wellen ane geverde, konden ſie abir an beiden ſteten ſolcher macht
nicht irkrigen, wenn denn der ergnante min gnedige here burggraff
Friderich ſiene erbin und Marggrafſchafft den egnanten minen gnedi
gen heren von Meideb. ſiene nachkomen und Gotshuß jn denſelben ja
re der dritzendhalbhundert ſchogken Bomiſcher gr. zu Meideb. alſe ſie
des denn geineinander verſereven ſin, betzalt habn, So ſoll und will
ich adder mine Erbin die das Slos denn intzijten von beyden hern we
gin inne hetten, deſſelben Schloß mit allen nutzen rechten und zugeho
renden von ſtunden und ane alle Jntrag und widderrede, dem egnan
ten minen hern Burggraffen ſine erbin und Marggraffchaffft fry und
lediglichen abetretin und inantworten Anegeverde. Die wile abir ſolch
gelt umbetzalt iſt, ſo ſal ich und mine erbin beiden hern und her—
ſchafften, als vorgeſchreven ſted, mit dem Sloß gewarten, were aber
daß ich adder mine erbin das Slos in der tzijt verloren, das Got nicht
enwolle, das wir doch getruwelich bewaren wollin, ſo ſollen ſie dar
nach ſtellin, und mit machte dartzu thun, daß ſie den in krigen und
gewinnen in allermaſſe alß ſie das gereitte innehaben, Auch ſoll ich ad
der mine Erben, und die daz in der tzijt innehaben, mins gnedigen
Hrn. von Sachſen der ergnanten miner gnedigen Hr. Swager und
Schwehere und ſine lande andheme wiſe davon beſchedigen noch be
ſchedigen laſſen Ane alle geverde. Tzu urkunde habe ich min Jnge

ſigel
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ſigel an diſſen brieff gedrugket, der geben iſt tzu Velde vor Plawen,
nach Criſti geborte vertzenhundert und jm virtzenden jaren an der
Michtewoche nach lnvocavit.

Nicht lange darauf iſt alles zu Stande kommen, den Adlichen die ver
ſetzte Oerter als res bello partæ abgewonnen, der ErtzBiſchoff con-

tentiret, und die ſtreitig- oder verſetzt geweſene Oerter der Marck
einverleibet worden.

SG. 19.Nach der Zeit hat Churfurſt Friderich II. a. 1449. nach geen
digten Troublen, die unter ſeinem Hrn. Vater in der Marck geweſen
waren, mit dem Ertz-Biſchoff Friderich einen neuen GrantzVertrag
gemacht, und haben beyde gegen einander renunciiret. Jener auf
einige Oerter im Stiffte, dieſer auf etliche Guter in der Marck, in
folgendem bisher ungedrucktem Receſs:

Mon Gottes Gnaden Wir Friederich Ertzb. zu Magdeb. vor Uns,
Unſre Nachkommen und Gotteshus zu Magdeburg. Und Wir

Friederich des H. Rom. Reich Ertz. Cammerer, Johaunes Albrecht,
und Friederich der Junger Gebruder, alle Marggr. zu Brandenburg,

vor Uns, alle Unſere Erben und Nachkommen, Marggraffen zu
Brandenburg.Bekennen offentlichen mit dieſem Brieve, daß Wir alle ſamtli—

chen und beſunderen uns mit wolbedachtem Muthe, zeitlichen und gu—
tem Rahte Unſer Rehte, Manne und lieben Getreuen, umalle Sa—
che, Zuſprache, Anklage und Gerechtigkeit, die Wir vorgenandter
Friederich Ertzb. zu Magd. Unſere Nachkommen, Capitel und Got—

teshuß zu Magdeb. gegen die vorgenanten Unſere Herrenund Freun-
de, ihre Erben und Nachkommen Marggr. zu Brandenburg von die—
ſer nachgeſchriebenen Guter, Stedte, Schloſſer, Vorwercken, Lan—
den, Leuten, Gerichten, Rechten und iren Zubehorungen alſo nem—
lich der Stedte und Schloſſer,

Gardelege, Soltwedel, der Helffte des Schloſſes und
Borgrechtes Calve, mit aller Zubehorung der Vorwercke in
den Schloſſern und Borgrechten, Arneburg, Oſterburg und

Tan
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Tangermunde, Stendal, Sehuſen, Bambiſen und alle die
Neuſtadt zu Brandenburg, Plaue und die Czuche, und dren
Zubehorungen, und um alle andere Sache, Zuſprache und Gerech
tigkeit, die wir unſer Capittel und Gotteshus gegen die obgenandten
unſere Herren und Freunde die Marggraffen und ore Herſchafft, bis
uf heute dato dieſes Brieves gehabt haben, und die wir obgenandten
Friderich der elder, Joh. Albrecht und Friderich der junger, Gebru—
der, alle Marggr. zu Brandenburg, unſer Erben und Nachkommen
wiederum zu dem mehrgenanten unſern Herrn und Freunde, Ertzb.
Friderichen, ſ. Cavittel und Gotteshus zu Magd. an dieſem nachge—
ſchrieben Lande, Schloſſern, Stedten, Lehen, Rechten, Gerechtig
keiten und Gutern nemlichen,

Wolmirſtet und Mockern, und um das Schloß Bleck
und Land zu Jerichau mit der Vonydie des Cloſters da—
ſelvſt das Schloß und Stadt Sandau, die Schloſſer und
Blecke Milow, Bukow, Alvensleve, Angern, Aldenhauſen,
und Plothe, und die Lehen der Herſchafft zu Wernigero—
de und auch der Schloſſer Wulfesburg und Rogeze mit allen
und iglichen oren Zubehorungen, und zo Brandenburgiſche
Marck Silvers in der Orbete zu Havelberg, und um alle ande
re Sache, Zuſprache und Gerechtigkeit, die wir und unſere Herſchafft
gegen den genanten unſern Herrn und Frund dem Ertzb. ſ. Capittel

und Gotteshus Magd. bis uf heute dato dieſes Brieves gehabt ha—
ben oder gehaben mochten, geutzlichen, gutlichen und freuntlichen ge—
eyeniget und vortragen haben, in dieſer nachgeſchriebenen Weiſe,
daß wir obbenanter Friderich, Ertzb. zu Magd. vor uns und unſere
Nachkommen mit Wiſſen, Willen und Vollbort unſers Capittels,
den genandten Marggraffen und dren Erben ufgelaſſen haben die Lehn
und Gerechtigkeit, die wir und unſer Gotteshus zu Magdeb. an
der Gravſchafft, Stadt und Schloſſe Wernigerode mit oren Zu ehn der Gr. 1
behorungen bisher gehabt haben oder gehaben mochten, und haben Zernigerede J
dem edlen wolgebornen Graven, Bothen zu Stolberg und Herrn zu Brandenb.
Werunigerode u. ſ. menl. Lehens-Erben mit ſolchen Lehen an die ge

melten unſere Herrn und Frunde die Marggr. zu Brandenburg und Ir
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ore Erben und Nachkommen gewyſet, die wir obgenanten Marggr.
und unſere Erben und Nachkommen, wie offte das not ſeyn wirdet,
zu menlichen Lehen darmitte beleyhen ſollen und wollen ane Geverde.

Auch um die Herſchafft zu Mockern ſollen noch wollen wir mehr
genandte Marggraven, unſer Erben und Nachkommen dem vorge
nanten unſern Hern und Frundt von Magdeb. ſ. Nachkommen Ca—
pittel und Gotteshus zu Magdeb. noch ihre Lande und Leuthe darum
nicht wehren, noch dem edlen wolgeb. Graven Albrecht v. Lindow
Herrn zu Ruppin, ſ. Erben und Nachkommen, ader andern den Un
iern das zu thun geſtatten in keine Wyſe, ſundern ware es, daß ſich
ber vorgenante unſer Herr und Frundt von Magdeb. und ſein Capit

tel zu Magdeb. unſern Erben und Nachkommen, und den obgenan
ten Graven v. Lindow, Herrn zu Ruppin und ſeinen Erben dar
um in Fruntſchafft nicht vertragen konten, ſo ſoll es damit ſtehen uf
recht und in rechte durch Scheydesgerichte, die wir Ertzb. und Marg
graven vorgenant, ader unſer Nachkommen ader Erben an beyden tey
len dazu kieſen ſollen und wollen, geſchieden werden, doch alſo, daß
Vorwilligung und Recels, die zwiſchen unſern Vorfaren Ertzb. Gun
ther ſeeligen, dem Capittel zu Magdeb. und dem Ergenanten Gr. v.
Lindow Herrn zu Ruppin, durch den hochgeb. Graven Adolfen, Fur
ſten zu Anhalt, der ſolchen halben beſprochen iſt, bey Macht bliebe,
und den Nachkommen worde, und ſolche Sache bynnen den nach
kommenden 2 Zahren nach dato dieſes Briefes zu gutlichen Austrag
komme, und welch teyl daran, daß ſolche Sache binnen den 2 Ja
ren vorberurt, nicht zu Ende und Ußtrage queme, bruchſam wurde,
der ſoll der Gerechtigkeit, der er an Mockern meint zu haben, verfallen
ſeyn, wurde auch der vorgenanten Schiedesleute eine ader mehr, eher
wenn die Sache vorgedacht, um Mockern zu Ende und Austrag que—
me, von todeswegen abegehen, oder ſich der Sache Erkantniſſe nicht
annehmen wolden, ſo foll man an beyden ſeiten andere Schiedesleute
in des oder der Verſtorbenen, ader die ſich der Sache nicht aunehmen
wolden, ſtete kießen.

Forder um die zo Marck in der Orbete zu Havelberg wollen wir
vielgenandten Friederich Ertzb. unſer Nachkommen Capittel und Got
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teshus zu Magd. den obgenanten unſern Herrn und Frunde von Bran
denburg, oren Erben und Nachkommen gunnen und zuſtatten, daß ſie

die vou uns Ertzb. Friederich, ader unſern Nachkommen und Gottes
huſe zu Magd. um ſolche Summen Geldes, als unſers Vorfaren Ertzb.
Otten ſeel. verſiegelte Brief, wenn ſie den vorbrengen werden, inholet,
ſo forder ſie das an dem Biſchoffe zu Havelberge, der Sandow von uns
Friederichen Ertzbiſchoffe Capittel und Gotteshus zu Magd. mit ſol
cher Orbete in Pfandes weiſe innehatt, konnen gehaben, mogen wieder
loſen, und forder wir Friderich Ertzb. unſer Nachkommen und Capit
tel dem Biſchoff v. Havelberge darum fleißlichen bitten, und om Ver
warung darum thun ſollen, daß ein ſollichs an dem Pfande zu San
dau mit ſeiner Zubehorung, keinen Schaden thu.

Auch von des Schloſſes wegen Aldenhuſen ſoll uns Marggr. zu Aldenhuſen.
Brandenb. alſo viel volgen und geſchehen, als viele des mit beſtendtli
chen Brieven, die wir darober haben bewieſen und nachbringen mogen
ane Geverde, ſolche beſtendige Brieve wir in dem nehſtfolgenden Jare
nach dato dieſes Brieves vorbrengen ſollen, wu aber wir vorgenanten

Marggraven ein ſolches in dem obberurten Jare nicht theten, oder uns
daran gebrechen wurde, ſo ſoll der vorgenante unſer Hr. und Frundt von
Magd. ſeinen Nachkommen und Gotteshus zu Magd. um Aldenhuſen
von uns Marggraven und unſern Erben gantzlich und unbetegdinget,
und verzichen uns dann aller Anſprache daran.

Auch um die Jagd uf den Heyden Smedeſtorp und Schola- Jagd.
ne zu Lande zu Jerichau gelegen, und uf den Orbergen wollen wir ge
nandter Friderich Ertzb. unſer Nachkommen und Gotteshus zu Magd.
den obgenanten unſern Herrn und Frunden Marggr. Friderich dem El
dern, und Marggr. Friderich den Jungern gunnen und zuſtatten, daß
ſie beyde öre lebetage druf jagen mogen und jagen laſſen, wenn ſie aber
beyde von todeswegen abgegangen ſind, ſo denn ſollen ore Erben und
Nachkommen Marggr. zu Brandenburg darauf nicht jagen noch jagen
laſſen, ſie enhatten ſich denn darinnen mit uns ader unſern Nachkom
men Ertzbiſchoffen von Magd. gutlich und freundlich vertragen. Des
gleichen enſollen auch wir genanten Ertzb. Friederich ader unſere Nach
kommen uff der groſſen Heyde zu Gardelege nicht jagen noch jagen laſ Gardelegiſche

ſen, Lerde.
J2
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J ſen, wir ader unſere Nachkommen thaten das denn mit den obgenanten
unſern Hrn. und Frunde den Marggr. zu Brandenburg, ader orer Er
ben und Nachkommen guten willen.

Wir obgemelter Friederich Ertzb. zu Magd. haben auch mit Wiſ
ſen Willen und Volborth des genanten unſers Capittels vor uns und un
ſere Nachkommen abgethan, und thun auch abe in Crafft dieſes Brie
ves alle Sache, Zuſprache, Anclage und Gerechtigkeit, die wir unſere
Nachkommen und Gotteshus zu Magd. gegen die vielgenanten unſere

Crtzbiſchoffl Herrn und Frunde, Marggraven zu Brandenburg der Erben und
Renuneiatin Nachkommen von der obgenanten Guter, Stete, Schloſſer, Vorwer
d urne cken, Lande und Leute, Gerichte und Rechte wegen mit dren Zubeho

J v
Stadte undd rungen, nemlich Stete und Schloſſer, Garlege, Soltwedel, die Helff—
Oerter. te des Schloſſes und Burgrechtes Calve, mit aller ſeiner Zubehorung

J der Vorwercke in den Schloſſern und Burgrechten Arneburg, Oſter
1j burg und Tangermunde, Stendal, Sehuſen, Bambiſen und der
1 Neuſtadt zu Brandenb. Plawe und Czuche, und iren Zubehorun

gen, und alle andere Sache, Zuſprache und Gerechtigkeit, die wir
J unſer Capittul u. Gotteshus gegen die obgenandten unſere Herrn und
M Freunde, die Marggraffen und öre Herſchafft bis auf heute dato diſſes

Viit Brieves meynen zu haben, oder gehaben mochten, reden und globen in

J

I

J

J

L

guten trewen, den vorberurten unſern Herrn und Frunden, den Marg

ninn, gr. zu Brandenburg, oren Erben und Nachkommen Marggraffen zu
Iu Brandenburg, daß wir unſer Nachkommen, Capittul und Gotteshus

mniit zu Magd. noch nymand von unſern wegen, ſie nimmermehr ſollen noch
JMe wollen darum, noch um alle andere Sache, Zuſprache und Gerechtig—

den, ſundern wollen ſie die geruglichen beſitzen, und der genyſſen laſſen,
ſo ſie und ore Herſchafft die von langes bißher beſeßen und inne gehabt

haben ane alle geverde.
Die Bran- Desgleichen haben wir obgenandten Friderich, Rohannes, Al—

Renin
denburgie hrecht und Friederich der junger Gebruder, alle Marggraffen zu
auf folgende Brandenburg, auch vor uns, alle unſer Erben und Nachkommen
Stadte. Marggr. zu Brandenburg abegethan und abegetreten, abethun

und abetreten auch in Crafft dieſes Brieves alle Zuſprache, Anclage

und
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und Gerechtigkeit, die wir unſer Erben und Nachkommen an den
obgenanten unſers Herrn und Frundes von Magdeburg und ſeines

Gotteshuſes Schlöſſere, Wolmirſtedte, Jerichau, mit dem Bleck
und Schloſſe, Sandow mit dem Schloſſe und Blecke, Milow,
Buckow, Plote, Voytie des Cloſters zu Jerichau, dem gantzen
Lande zu Jerichau, Alvensleve, Angern, Wulfesburg und Ro
getze, und allen und yglichen oren Lehen, geiſtlich und wertlich,
Manſchafften, Gerichten, Rechten, Renthen, Zinſen und allen
andern oren Zubehorungen, wie die genant ſeind, und alle andere
Sache, Zuſprache und Gerechtigkeit, die wir und unſere Herr—
ſchafft gegen dem genandten unſern Herrn und Freundt, dem Ertz
biſchoff, ſein Capittul und Gotteshus Magdeb. bis uffheute dato

dieſes Brivves gehat haben und gehaben mochten, reden und geloben in
guten trewen dem genanten unſern Herrn und Frunde von Magdeburg
ſeinen Nachkommen, Capittel und Gotteshuſe zu Magdeb. daß wir
noch unſer Erben und Nachkommen, noch nymandt von unſern wegen
ſie nimmermehr ſollen noch wollen darumb, noch um alle andere Sa
che, Zuſprache und Gerechtigkeit obengerurt, beteydinge anlangen,
ader in keine Weyſe darein halden, ſundern wollen ſie die fortmehr ge
ruyklich beſitzen, und der genyßen laſſen, ſo er und ſein Gotteshus die
von langer Zeit bishero beſeſſen, und zu gewehren gehabt haben, ane
alle geverde,

Wir verzeyhen uns an beyden theylen vor uns unſer Gotteshuß,
Erben und Nachkommen mit gantzer und vollkommener Wiſſenſchafft
aller Geſetze und Behelffe geiſtlichs oder wertlichs Rechts, damit dieſe
unſere Vertracht und Abtretunge unſer Sache, Zuſprache und Ge
rechtigkeit an beyden teylen mochte gehindert, biegeſprochen oder betedin
get werden, auch alle andere Gnaden, Freyheiten, Vertracht und
Geſetze des Stuls zu Rom, des Reichs und der Churfurſten, ob wel
che were heimlich oder öffentlich des noth were namhafftig zu machen,
und mit beſundern Worten auszudrucken und zu verziehen.

Alle und ygliche Stucke, Articul und Jnnehaltunge dieſes Brie
ves reden und geloben wir obgenanten Ertzbiſchoff zu Magdeburg und
Marggr. zu Brandenburg vor uns, unſer Gotteshus, Exrben und

Jz Nach
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Nachkommen, ein dem andern in guten trewen, ſtete und feſte zu hal
den, ane arg und alle geverde. Des zu Bekentniß haben wir Friede
rich Ertzb. zu Magd. vor uns und unſere Nachkommen, und wir Frie—
derich, Johannes, Albrecht und Friederich der Junger Gebrudere, al
le Marggr. zu Brandenburg, und unſer iglichen, ſein Jnſiegel vor uns
unſer Erben und Nachkommen, wiſſentlich an dieſen Briev laſſen hengen.

Und wir Arnd Trescow ThumProbſt, Gerhard Koneken Te
chandt, und Capittel Gemeine der obgenandten Kirchen zu Magd. be
kennen auch offentlich mit dieſem Brieve, daß alle und igliche Stuck
und Articul dieſes Brives die der genandte unſer gnadiger Hr. Ertz
biſchoff Friderich wie obberurt iſt, gethan und verſchrieben hatt, mit
unſerm Wiſſen, Willen und Volbort geſchehen ſind, und haben zu
Bekantniſſe unſer Jnſiegel, bey des ergenauten unſers gnedigen Herrn
orngeſiegel auch an diſſem Briev laſſen hengen. Der gegeben iſt in dem
Eloſter zu der Czymen, nah Chriſti unſers Herrn Geburt 1449. am
Sonabend nach S. Mertens-Tage des heiligen Biſchoffs.

Jn dieſem Vergleich wird der Graffſchafft Wernigerode gedacht, wor
auf der ErtzBiſchoff renuncüret. Es hatten nemlich die Graffen
von Wernigeroda Feindſchafft mit den Braunſchweigern und Mag
deburgern ums Jahr 1381. und wurde Graff Conrad gefangen.
Darauf gab ſich Graff Diterich in des Ertzb. Ludolfs Gnade, han
delte ſeinen Bruder loß, gaben beyde 490 Marck, und empfingen
die Herrſchafft Wernigerode zu Lehne, ſchwuren und verbrieffeten
ſich dem Biſchoffe und Stiffte treu zu ſeyn. Schöppen.Chron. ad
anin. 1381.

20Hernach ward ein Vergleich in dergleichen Marckiſchen und Stiff—

Vertragizzz. tiſchen Grantz- Sachen zwiſchen dem Ertzb. und Cardinal Alberto.
und dem Churfurſten Joachimo J. deſſen Bruder a. 1533. aufgerichtet,
nachdem ſie vorhero zu Zerbſt eod. an. ein Compromilts daruber
aufgerichtet. Dieſer Vertrag lautet alſo:

Mon GOttes Gnaden Wir Albrecht der H. Rom. Kirchen des Thi
tels S. Petri ad Vincula, Prieſter, Cardinal, Legatus natus,
Ertzb. zu Magd. und Meintz, lrimas des H. Rom. Reichs durch Ger

manien
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manien Ertz-Cantzler, Adminiſtr. zu Halberſtadt e. Und Wir Joa
chim, Marggr. zu Brandenburg, des H. R. ErtzCammerer und Chur
furſt, zu Stetin, Pommern, der Caſſuben undWenden Hertzog, Burggr.
zu Nurnberg, und Furſten zu Rugen, Gebrudere, bekennen und thun
kund offentlich an dieſen Brieffe, vor uns unſere Nachkommen, Erben
und Capittel zu Magdeb. und Halberſtadt, auch alle die Jhenen, ſo
dieſe nachfolgende vertragene, aufgehobene und entſcheydene Sachen
und Articul mitbelangen, Nachdem und als wir hievor der Jrrung
Spen und Gebrechen halber,ſo ſich von zeither zwiſchen uns unſern Ertz
Stifft und Stifft Magdeb. und Halberſt. auch unſern beyderſeits Lan
den und Underthanen unentſcheyden gehalden, uns eines rechtmaßigen
Compromiſs verglichen haben, des datum haldet Montags nach
Exaudi dieſes lauffenden 33. Jars, darinnen clar ausgedruckt und an
gezeigt, wie dieſelben Gebrechen in der Gute oder zu Rechte zwiſchen
uns entlich ſollen ausgetragen und beygeleget werden. Alles nach Ver
wehnung und Jnhalt deſſelben, und aber in ſolchem Compromilſs un
der andern gemeldet wird, daß wir beyderſeits nach etlichen vorherge

hender Unterhandlung und Beſichtigung unſere Rehte, uns eigner
Perſon in einer benanten Zeit gegen Zerbſt verfugen, und in denſelben
Gebrechen gutliche und freundliche Unterhandlung vornehmen und
Vleiß ankehren ſollen, dieſelben Gebrechen in der Gute beyzulegen, da
mit die rechtliche Oerterung des Compromils wo nicht in allen, doch
in etlichen derſelben ſtreitigen Articel, ſo in der Gute beygeleget wur
den, nicht umgangen wurden, Und ſo dann die Zeit derſelben unſer
perſonlichen Zuſammenkunfft, aus andern furfallenden Geſche ſften ſich
etwas verweylet, und mit unſer beyderſeits Bewilligung biß da zer ver
ſtrecktworden. Darnach ſo haben wir uns zu folge ſolches Compro-
miſs Dienſtags nach Xl. M. virginum anher gegen Zerbſt verfuget,
und die volgende Tage darnach die angezeigten Gebrechen in gutliche

Handlung genommen, und uns dar wie folget in der Gute verglichen
und vertragen. Erſtlich nachdem ſich Jrrungen und Gebrechen das
Haus Grabau belangende, welches im Ertz-Stifft Magdeb. gelegen,
Zzwiſchen uns beyden Churfurſten erhalten, iſt beredet, daß daſſelbe
Haus Grabau mit allen ſeinen Ein und Zugehorungen ſaint aller

Gnad

Grabau.
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Gnad und Gerechtigkeit, wie ſolches vom Capittel von Magdeb. Bi
ſchoff Friedrichen von Braudenburg verkaufft, nach Meldung Brieff
und Siegel daruber ausgegangen, welchen Kauff auch Ertzb. Heinrich
ratificiret und confirmut hatt, daß ſolches ſo viel des die von Wulffen
itzo im Gebrauch haben, als nemlich Groſſen und Lutken Grabau, ſamt
dem Deyſſel Pfennig daſelbſt, Groſſen-Stegelitz, Streſau und nach
folgende wuſten Dorfſtetten, Kuſſel, Redekendorff, Tiepelsdorf, Piz
pul, Radersdorff, Kanw, Bolzun, Zeybekendorff, Scholippe, die
Madel, Zeubern, Kriwe, das Fordenland, it. nachgeſchrieben wuſten
Mollenſteden, Kuſſel, Mollenſpul, Rormohlen, Mollen zu Wehelin,
Mollen zu Bernbom, die 4 Lipken Mollen, gebauete Mollen, nemlich
wuſten Zeibekendorff, Grabau, Bolzun, auch 22 Huffen auf der Feld
marck Lutken-Stegeliz, die Grabovſche Heyde, den Pizpuler-Sehe,
ſamt den Gerichten, Oberſten und Nidderſten, ausgeſchloſſen auf den
Huffen und Marken zu Kl. Stegeliz, darauf dem Capittel zu Magd. die
uberund nidderGerichte zuſtandig, in aller Maſſe, wie vor berurt,
von uns Joachim Marggr. zu Brandenburg Churfurſt, als Graffen zu
Ruppin ſoll zu ewigen Zeiten fur und fur verliehen werden, und zu Lehn

Dannekow. ruhren, Und nachdem das Dorff Dannetkow, der von Wulffen an
zeygen nach zum Hauſe Grabau auch gehorig, und dem Junfr. Cloſter
Plozke auf Wiederkauff verpfandet, wollen und ſollen Wir Albrecht
Card. und Ertzb. und Unſer Ertzſt. Magd. ihnen daran auch keine Hin
derung wun. Gs ſoll auch von ſolchen Lehngutern uns Joachim
Marggr. und Churfurſt zu Brandenburg der Roßdienſt ungehindert
folgen, und wenn die Lehntrager von uns zu Dienſte gefodert, ſollen ire
Underthan einen Ruſtwagen mit 4 Pferden zu ſolchen Roßdienſt aus
zurichten ſchuldig ſeyn, doch daß derſelbe Dienſt wieder den Ertzb. und
Ertzſt. Magd. nicht ſoll gebraucht werden, ware es aber, daß die Ertzb.
von Magd. und ire Nachkommen von andern, ihren Landen ein gemei

Steur bleibt ne und Landſteuer nehmen wurden, ſo offt ſolches geſchehe, ſoll inen
dem Ertzſtifft von dieſen Fleck, Dorffern, Gutern und Einwohnern, nemlich Gra
Wagdeburs hau, Streſau, und Stegelitz, ſo zu dem Hauſe Grabau gehorig, auch

gegeben werden, Um ob ſich ymand der obgenandten Orter ſolche
Steur oder Folge zu geben oder zu thun weygern wurde, der ader die

ſollen
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ſollen durch die von Wulffen uns Marggr. Joachim Churfurſten zu
Brandenburg ader den Biſchoff zu Brandenburg, welcher deshalben

angeſucht, zu ſchleuniger Entrichtung und Gehorſam der Volge, mit
Pfandung und andern ane Weygerung gehalten werden, welches
Marggr. Joachim Churfurſt, auch der Biſchoff zu Brandenburg vor
ſich ire Erben und Nachkommen bewilliget und zugeſagt. Es ſollen
auch uns Albrechten, Cardinal und Ertzb. unſern Nachkommen an den
Bauren und Leuten in dieſen Gutern geſeſſen, die Folge vorbehalten
ſeyn, ſo offte das vonnöthen, doch daß ſie wieder uns Marggr. Joa
chim unſern Erben und Nachkommen nicht ſollen gebraucht werden.
Ware es aber Sache, daß ein eylender Eingriff in unſern Churfur—
ſtenthum Brandenburg des Orths gelegen geſchahe, alsdenn uff
den Fall und nicht weiter ſollen vorgenandte Bauren und Leuthe uns
den Churfurſten zu Brandenburg auch zu folgen ſchuldig ſeyn, doch
daß fie wieder uns, den Ertzbiſchoff zu Magdeburg, unſer Ertzſtifft
und Nachkommen nicht ſollen gebraucht werden.

Die Straſſe ſoll uff Grabow gehen, wie ſie von Alters gegangen, Straſfe auf
und ytzo gehet, und von unſer keinen unſern Nachkommen und Erben Grabow.
geſperret oder gehindert werden. Doch unſchadlich den Zollen und Ge
leythen zu Burg und Hoen-ZZiaß. Es iollen aber auch von unſern keinen
kein Zoll ader Wegegelt des Orts in denſelben Gutern ader Gerichten
geſetzet, geordnet ader geleget werden. Ob ſich auch begebe, daß ein

b
Furſt, oder deſſelben Botſchafft durch das Ertzbißthum Magdeburg 1
des Orts von uns, ader einen Ertzbiſchoff zu Magdeburg gefurth ader 1

geleytet wurde, und ſein ader derſelben Weg auf Grabau zufiele, ſo 4
mogen Wir Albrecht und yder Ertzbiſchoff zu Magdeb. unſer Nach E
kommen dardurch, ſo weit ſich deſſelben Hauſes Guther ader Feld J
marcken erſtrecken, gelegten und geleiten laſſen, ader auſſerhalb des,
keines Geleites antziehen. Und ob ſichs zutrage oder begebe, daß

J

len und verledigen wurde: ,ollen Wir Ertzbiſchoff Albrecht ader un 49

J

die von Wulffen ane Leibes-Erben verfielen, und daſſelbe Haus Gra
bauan uns, den Churfurſten zu Brandenburg, als einen Graven
zu Ruppin, ader aber an den Biſchoff zu Brandenburg heimfal—

K ſere J
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ſere Nachkommen darauf nichts anziehen ader fordern, ausbeſchey
den die Steuer und Folge, und anders wie oben vermeldet. Und
nachdem ſich der Landſteuer halben derſelben Guter Grabau und ſei
ne Zubehorungen zwiſchen uns beyderſeits, Pfandung und Eingriff
hin und wieder begeben, die ſollen hiemit gleich gegeneinander com-
penſirt, aufgehoben ſeyn und bleiben, dieſelben auch in Unguthen,
Ungnaden ader Argen, gegen keinen Theil, ſo dieſe Pfandung ader
Eingriff gethan, aber ſich derſelben anhangen, oder theilhafftig ge—
macbt, nicht gefert werden, ſondern eine geſunete und vertragene Sa
che ſeyn und bleiben.

Furdr ſo viel belanget die Steuer des Dorffs Grasleve,
iſt beredt, dan vie Steuer deſſelben Dorffes Uns Albrechten, Cardi—
nal, einem yden Biſchoff zu Halberſtadt, und deſſelben Nachkom
men ungehindert folgen, und daß Wir Marggr. Joachim noch un—
ſer Erben oder Nachkommen deu Biſchoff zu Halberſtadt, und deſ
ſen Nachkommen an ſolcher Steur noch andere Gerechtigkeit, noch
Obrigkeit zu ewigen Zeiten keine Verhinderung thun wollen.

Bulſtringen.
Aber um das Dorff Buſſtringen iſt beredt, nachdem die Ein

Nizan.

wohner deſſelben Dorffs den halben Theil der Zinſe zum Hauſe Al—
vensleben geben, daß ſie den halben Theil der Steur Uns Ertz-Bi—
ſchoff Albrechten unſern Nachkommen, und dem Ertz-Stifft Magde
burg auch geben ſollen. Doch dem Churfurſtenthum zu Branden
burg, auch denen von Alvensleben an ihren Lehen unſchadlich. Was
auch ſonſt ein yder Theil an Zinſen, Dienſten und aunderer Gerech
tigkeit an bemeldetem Dorffe, den Leuthen und der Feldmarck, und
Wuſteneyen bishero gehabt, dabey ſoll ein jeder Theil ungehindert

bleiben.

Um das Derff Nizane iſt beredt, daß die Steuer deſſelben
gantzen Dorffs Uns Marggraff Joachim Churfurſten zu Branden
burg hinfort an ungehindert folgen ſoll. Doch Uns Ertzbiſchoff Al
brechten und dem Ertzſtifft Magdeburg an den Gerichten, Rechten,

Zinſen
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Zinſen, Pachten und ander Gerechtigkeit was die Huniken und Di
riken des Orts vom Ertzſtifft Magdeburg zu Lehn tragen, unſchad
lich. Die ſollen ſie behalten, wie ſie die bisher in Lehn und Gebrauch

gehabt.

Um die Vergleichung auf der Straſſen von Trebbin iſt bez Trebbin.
redt, daß Wir Marggr. Joachim bis an die auſerſte Ecke des Zauns
herauſſen vor der Forth, da der Weg itzo gehet, hinfort an geleiten
ſollen und mogen. Und ſoll des Orts ein ſteinern Creutz geſetzt wer
den, doch ſoll dis einem yden Theil an ſeinem Furſtenthum, Land,
Grantzen, Eigenthum und Gerechtigkeit unſchadlich ſeyn, und ein
yder behalten und genieſſen, was er des bisher im Beſitz und Ge
brauch gehabt hat. Dargegen haben Wir Margaraff Joachim be
williget, die Landſtraſſe wieder auf Trebbin und Juterbok gehen zu Juterbok.

laſſen, wie die von Alters gangen.
Um den Zoll und das Geleit zu Obisfeld und Haldensleve iſt bez Obiffeld.

reth, daß Wir Marggr. Joachim den Zoll, wie der itzo zu Gardelegen ge Haldensleve.
nommen wird, gegen Wegenſtedt, in unſer Amt Flechtingen legen mogen,

und den daſelhſt nehmen laſſen, in aller Maſſe, der itzo zu Gardelegen ge
nommen wird. Doch ſoll der Zoll zu Gardelegen gleichwol auch bleiben,

und einem yden Fuhrmann und Wanderer freyſtehen, welche Straſſe
under den beyden uff Obiefeld ader Gardelegen, er am liebſten ziehen
will. Und ſollen norh wollenwir hinfort nymand von der Straſſe Obis
feld und Haldensleve uf die Straſſe nach Gardelegen umtreyben laſ—
ſen, doch welcher durchziehender Fuhrmann Obisfeld ader Haldens
leve ruhret, daß derſelbe auch Wegenſtedt ader Gardelegen ruhre,
und alda ſeinen Zoll gebe, daß auch keiner zu Obisfeld ader Haldes—
leve durchgelaſſen, er bringe denn ein Zoll-Zeichen, daß er ſeinen 3Jahrl. Zoll.
Zoll zu Wegenſtedt ader Gardelegen entrichtet habe. Solches ha—
ben Wir beyde Churfurſten nechſten nach deto folgend, zu verſuchen

dis dem Zoll zu Gardelegen zu viel wolt abtragen, ader dem Ertz J

Stifft Magdeburg nicht wolte leydlich ſeyn, ſollen und wollen Wir ſh

1

K2 bey
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beyderſeits Ausgangs der 3 Jahre Uns weiter davon unterreden und
vergleichen, wie es denn ferner damit ſolle gehalten werden. So

aber Ausgangs der 3 Jahre, keiner dem andern dieſen Articul ufſchrei
ben wurde, ſo ſoll es auch hinforder dabey bleiben.

Der Zoll auf der Havel, und den Einfall zu Milow belan—
gend, iſt beredt und bewilliget, daß die von Brandenburg die entwand
te habe, und Stupke, ſo viel der Joachim von Treskow bey ſeinen
Lehens-Pflichten, damit er uns beyde Churfurſten L. verwandt, auſ
ſagen wird, und was der nach unverderbt vorhanden ſeyn, gedachten
von Treskow wiederum gegen Milow ſollen antworten und wiederge—
ben, und was der verterbet, und nicht mehr verhanden, nach ihren
Werth bezahlen ſollen. Und daß Wir Ertzbiſchoff Albrecht unſern
kreundlichen lieben Herrn und Bruder, dem Churfurſten zu Bran
denburg L. zu freundlichen und bruderlichen Gefallen den Abtrag ge
gen dem von Brandenburg ſolches Einfals halber, der in das Haus
Milow in unſers ErtzStifftes Magdeburg Obrigkeit beſchehen, gna
dig hat fallen laſſen, und daß ſich gedachter von Treskow des Ab
trags, der ſeiner Perſon derhalb zuſtehen muchte, auf aller Koſt und
Jrrunge, und die von Brandenburg aller Zuſpruche der aufgehalte
nen Schiffe halber auch verziehen haben. Und ſollen der Raht,
Burger und Einwohner der Neuſtadt Brandenburg hinfort den Zoll
zu Milow uf der Havel und zu Lande, von allerlen Waare, Gutern
und Schiffen, wie von Alters beſchehen, unverweigert denen von
Treskow und oren Nachkommen, Beſitzern des Hauſes Milow vor
voll reichen, ausgenommen vom Korn, wenn das: auf ader abwerts
der Havel von dem Rahte, den Burgern und Einwohnern der Neu
ſtadt Brandenburg geſchiffet wirdet, ſollen ſie dem von Treskow vor
yden Wiſpel 2 Teil des Zolls, als nemlich 8 Pf. hinforder zu reichen
ſchuldig ſehn. Ob auch aus Vorhangiß des Allmachtigen Theu
rung zufallen wurde, alſo daß 1. Scheffel Korns des Orts zum we
nigſten 12. Marck. Gr. gelten wurde,ſo ſollen die von Treskow zu
Milow dem Rahte in der Neuſtadt Brandenburg zur Notdurfft des
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gemeinen Nutzens 2 Schiffe mit Korn, und nicht druber under die
Gemeine zu teylen, die Havel aufwerts frey und unverzollet fahren
laſſen, aber die Burger und Einwohner der Altſtadt Brandenburg
ſollen den Zoll aufm Lande zu Milow, wie von Alters reichen, uff
dem Waſſer aber der Havel ſollen ſie des Orts hinfurder mit aller
ley Waare, Getreydich, auch des Zolles unbeſchwert und frey ſeyn,
doch alſo, daß ein jeder Burger und Einwohner der Alt-Stadt
Brandenburg vom Rohte daſelbſt eine verſiegelt Kuntſchafft bringe,
ſo offt er ſchifft, daß er bey ſeinen burgerlichen Pflichten erhalten ha
be, daß die Waare Getreydich 2c. ſo er ſchiffet, ſein eigen ſey.
Es ſoll aber dieſer Vertrag denen von Treskow und dem Hauſe Mi
low gegen andern Leuten, die hierinn nicht gezogen ſeyn, an oret
Gerechtigkeit des Zolles allenthalben unnachtheilich und unvorgreiff—

lich ſeyn.

Was die Gebrechen und Jrrungen zwiſchen dem Amt Ar Niermarck.
neburg, und denen von Treskow zu Niermarck, ſamt Arnd Ran Arneburg.
dau ſeeligen nachgelaſſenen Erben Vormundern, etlicher geſchehener
Pfandung und Eingriffe halber belanget, iſt nachfolgender maſſe vor
getragen, daß die von Treskow nu hinforder die achterſte Weyde vor
dem Arenburgiſchen Holtze die da ſcheuſt, bis an die Boldendickiſche
Wiſche, und die Billewiſche in allermaſſe, wie ſie und ire Voreltern
die vor Alters gebraucht, ane alle unſer Marggraff Joachims unſer
Erben und Erbnehmen, ader der Bevelhaber unſers Amts Arne—
burg, Hinderung oder Jnhalt behalten und gebrauchen ſollen. Wie—
derum ſolten beyde groſſe und kleine Jnlagen ſamt der Gere und ei—
ner Wieſen, die Werſchla genandt, ſo die von Treskow ytzo alsbald
dem Amte Arneburg zuſtellen und abtreten wollen, auch hinforder
dem Amt Arneburg bleiben, und von denen von Treskow unverhin—
dert dazu gebraucht werden. Aber in dem Arneburgiſchen Holtze
ſollen die von Treskow, weder mit Trifft, noch andern nichts zu ſchaf—
fen haben, und zu unterſchiedlichen Grantzen zwiſchen der achterſten
Wenyde und dem Arneburgiſchen Holtze ſoll im Beyweſen unſer bey
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derſeits geſchickten aus unſerm Amt Arueburg zum vorderlichſten,
von dem Oberſten Malbaum, wie Rudlof von Treskow den in ſei—
ner Greutz ausgeweiſet, biß an den Scheyde- Weg des beyde Theil
in vorgehaltener Beſichtigung allezeit einig geweſt, ein Grabe ge-
macht werden, alſo was nach der Elbe gelegen, daß ſich die von
Treskow des enthalten, wiederum, was auf dieſer Seiten des Gra
bens nach Niermarck gelegen, daß die von Treskow daran auch un
verhindert bleiben ſollen. Und ſoll gleichwol der Grabe am Schei
de-Wege dermaſſen gemacht und aufgeworffen werden, daß die von
Treskow und Randau in ire Holtzungen, und in den platten Werder
zur Notdurfft kommen mogen und Oeffnung haben und behalten.
Wiederum wenn die Felde vornechſt geheget und beſtehet, ſollen die
von Treskow. die von Arneburg, dem Wege von der Fehre zu Schlu
den uber den Niermarckiſchen Acker, nach dem Holtze Arneburg auch
ungehindert gebrauchen laſſen.

Der Raht und Gemeine der Stadt Haldensleve eins, und
Mathias von Alvensleve andern Theils, ſeind mit unſer beyderſeits,
auch ihrer ſelbſt Wiſſen und Bewilligung beyder Marcke, Groſſen
und KleinenHermsleben halben in der Gute vertragen, daß die von
Haldensleve nu hinforder dieſelben beyder Marcken an Holtzung,
Graſung, Wieſen, obern und niedern Gerichten, und allen andern
iren Zubehorungen, daran uns Albrecht Cardinal und Ertzbiſchoff ee.
c. in allewege die Lehne und Obrigkeit bleiben ſollen, die Wir Joa
chim Narggraff zu Brandenburg und Churfurſt, unſern freundli—
chen lieben Herrn und Bruder, ſo viel Wir der daran gehabt, uf—
gelaſſen, und Matthiaſſen von Alvensleben, auch die von Alvensle
ben mit ſolchem Lehn an ſeine Liebden, und derſelben Nachkommen
verweyſet haben, die ſie auch und ire Erben und Nachkommen hin
fort an von einem Ertz-Biſchoff zu Lehn empfahen und tragen ſollen.
Und daß die gemelten von Haldensleve dieſe obgeſchriebene Stuck von
Math. von Alvensleben ſeine Erben und Erbnehmen gantz ungehin—
dert gebrauchen und behalten ſollen, allein ausgeſchloſſen der Acker,
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ſo darinnen gelegen, auch was die Trifft und Maſtung belanget, da
mit ſſoll es hinfurder in dieſen 3 Stucken von beyden Theilen uwer
ruckt alſo gehalten, und ferner nicht angezogen werden, daß Math.
von Alvensleben ſeine Erben und Erbnehmen den Acker, ſo in entzelen
Stucken in denſelben Marcken gelegen, ſo viel des dieſer Zeit gearthet
iſt, und nicht ferner haben, behalten und vor ſich gebrauchen, ader
ſeinen Leuten austhun mag, doch alſo, daß derſelbe Acker ferner und
weiter, den er itzund gearthet und gepfluget iſt, in zukunfftigen Zei
ten, nicht geweithert, ausgebreitet oder geradet werde. Aber die
Trifft und Weyde in unverſchloſſenen Feldern, ſollen beyde Theil ire
Erben und Nachkommen zugleich gebrauchen, und kein Theil den an
dern hindern. Wenn auch Maſt verhanden, ſoll Math. von Alvensleben
oder ſeine Unterthanen nicht mehr denn ein halb Schock Schwein,
under den Stadthirten doch um die Gebur, die wie andre thun, auch
davon ſoll gegeben und entrichtet werden, mit in die Maſt zu jagen,
Macht haben, doch daß die mit einem ſondern Zeichen bezeichnet, und
nicht eher, denn wenn die von Haldensleven ire Schwein aus der
Maſt treiben, dieſelben auch mit gegen Haldensleven in die Stadt
getrieben, daß ſie ihnen darſelbſt wiederum zugeſtalt und nicht ver
wechſelt werden. Und ſoll obberuhrte Obirgebung der Lehn und
Gericht an beruhrten beyden Marcken dem Vertrage zwiſchen uns
beyde Churfurſten obgemelt der Jaget halben hievor aufgericht, un
abbruchlich ſeyn.

Und nachdem eines Theils der Gebrechen zwiſchen uns und
unſern Unterthanen beſichtiget und verhandelt worden ſind, eines

Theils aber derſelben Gebrechen laut des aufgerichteten Compro-
mils nicht haben beſichtiget und verhandelt werden mogen aus furge
fallener Verhinderung, als nemlich zwiſchen dem Raht, der Neu—
Stadt Brandenburg und den Britzken des Eylsdums halben, it. Brandenb.
der Holtzung und Trifft halber am freyen Vier, der ſich Buſſe von Brietzen.
Albensleben anmaſſet, auch des Tonneborns, Schmerfeldes und an- Freye Vier.

dere Jrrung des Orts, it. zwiſchen den Hauſern Wevlingen und Wevlingen.
Flech
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Flechtingen, etlicher wuſten Dorffſchafften halber, it. der von Herſch
felde und der von Hermsdorff, und des Pfarners zur Dahme, mit
denen von Leyptzk und Rochawen des Lehn-Pferdes halben, auch des
Hauſes Flechtingen und Obißfeld, Demnach haben wir uns dieſes
Abſchiedes vereiniget, nemlich daß der Articul halben die alreyde be
ſichtiget, und doch ytzo in der Gute nicht beygeleget haben werden
mogen, die Lihell und Klagen uff den Termin im Compromitſs
benandt, der ſich Freytags nach Allerheyligen Tage ſchierſt enden wir
det, zugeleget, und darauf laut des Compromils verfahren werden
ſoll. Aber der ungeſchriebenen, unbeſichtigten Articul halben ſollen
die Libell. und Klagen vor den Herren Commiſſarien inz Monaten
nach dato alich angelegt, und daß in denſelben 3. Monaten die Beſichti
gung auch furgenommen werden und beſchehen ſoll. Und wir Albrecht
Cardinal ec. haben unſern Brudern dem Churfurſten zu Branden
burg zu freundlichen und bruderlichen Gefallen nachgelaſſen, daß ſein
Lieb nach Ausgang ſolcher 3. Monat, noch 3. Monat Friſt und Zeit
haben ſolle, darin ſeine Liebden und derſelben Underthanen, ſo die
Sachen hierin bemelt, belangen, ir Antwort und Nothdurfft wider
die ingelegte Libell der obgezeigten. Articul halben einbringen ſol-
len und wollen, und darauf forder laut des Compromils verſchrie
ben. Nu aber in bewuſter Friſt die Gebrechen auch nicht be—
ſichtiget wurden, aus waſſerleh Urſachen das vorfiele, ſo ſoll 'gleich
wol in denſelben Gebrechen laut des Compromils auch vollfahren
werden rc. c. c.

Not. Das ubrige handelt davon, wo ſie wollen zuſammen kommen,

erſtlich auf der Schmerfelder wuſten Feldmarck, darnach auf der
Grentz zwiſchen Arneburg und Niermarck. Darauffolget Con-
ſenſus Capituli Magdeb. it. Conſenſus Capituli Halberſt.
it. Conſenſus Capituli Brandenburg. Geſchrieben a. 1533.
Dat. Zerbſt Dienſt. nach Sim. Jud. Darauffolgen die Teſtes,
ſo wol Nobiles, als andere.

Albertus Cardinalis. ſoachimus Churfurſt.
g.at.
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F. 21I.
Weil Gortz, das hinter Lohburg an den Marckiſchen Grantzen

lieget, in dieſen Vergleich vorkommt, ſo wurde zu gleicher Zeit auch
daruber von Churfurſten Joachim und dem Cardinal ein Vertrag
nomine Lindauiſche Lehen, aufgerichtet.

Mon Gottes Gnaden Wir Albrecht, der H. Romiſchen Kirchen
e des Tituls St. Petri ad Vincula Prieſter, Cardinal und Lega-
tus natus, Ertz-Biſchoff zu Magdeburg und Mayntz, brimas, des
H. Romiſchen Reichs durch Germanien Cantzler, Adminiſtrator
des Stiffts zu Halberſtadt. Und Wir Joachim, Marggraff zu
Brandenburg, des H. Romiſchen Reichs ErtzCammerer und Chur
furſt, Marggraff zu Brandenburg, zu Stetin, Pommern, der Caſ—
ſuben und Wenden Hertzogen, Burggraff zu Nurenberg und Fur
ſten zu Rugen, Gebruder, bekennen und thun kund, an dieſen Brief

vor Uns, unſere Nachkommen, Erben, und Capittel zu Magde—
burg. Nachdem ſich Irſalen und Gebrechen zwiſchen Uns benyder
ſeits erhalten etlicher Lindauiſchen und Mockerſchen Lehn halben,
welche Uns nach Abſterben. Graf Wickmanns von Ruppin, wey—
land eröffnet, und Wir furder. perliehen haben, daß Wir Uns hier
um in der Gute freundlich beredt und vertragen haben, dergeſtalt,
daß unſer itzlicher, auch unſere Nachkommen und Erben bey den Leh—
nen bleiben, ſo ein yder bisher zu dato dis Briefs daranne verliehen
hat, und kein Teil dem andern hierinnen Eintrag thue, ſonder ſo offt
die Falle kommen, ane der andern Verhinderung, auch hinfurten
zu ewigen Zeiten auch alſo verleyhen ſollen und mogen. Was
aber die Beleyhung an Gortz belanget, die Wir Albrecht Ertz-Bi—
ſchoff zu Magdeburg, obgemelt auch unſer nechſter Furfahr, Ertz—
Biſchoff Ernſt ſel. Gedachtniß dem Graffen zu Schwartzburg ge—
than, ſeind Wir aus freundlichen Willen zum Uberfluß des Erbie—
tens, Unſern Herrn und Bruder dem Churfurſten zu Brauden
burg zu mehreren Bericht, des einen alten Vertrag, ſo derſelben Le
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hen halben etwan durch unſere Vorfahren mit dem Marggraffen zu
Brandenburg aufgericht zu zeigen, darinnen die Lehen an Gortz an
dem Ertz-Stifft verweiſet ſeyn, Doaß auch daſſelbige Gortz vor
obbemelten unſern nechſten Vorfaren durch einen Ertze Biſchoff zu
Magdeburg verliehen ſeh. Jm Fall aber, dan ſolche von Uns nicht
beſchehe, ſo ſollen wir alsdenn beyde ein yder Teil mit ſeinem Rechte

und Gerechtigkeit der angezeigten Gortzſchken Lehen halber frey ſte—
hen, wie Wir vor dieſer freundlichen Unterredung geſtanden,

Was auch Wir der Churfurſt zu Brandenbura bisher desGeleits halben zu Gortz, wenn Furſten oder Furſten Botſchafften

des Orts anzunehmen oder zu vergleiten geweſt, als Wir auch fur

Alters Gerechtigkeit gehabt, die ſoll uns darane bleiben. Und Wir
der Ertz-Biſchoff zu Magdeburg wollen ſeiner Liebden darane keine
Verhinderung thun, getreulich und ſonder Gefehrde. Des zu Ur—
kunde haben Wir beyde Unſere Jnſiegel wiſſentlich an dieſen Brief
gehangen,

Und Wir Georg von GOttes Gnaden Jurſt zu Anhalt,
ThumProbſt, Ernſt Graff und Herr zu Mansfeld, ThumTechant,
Joach. von Klizing Senior, und Capittel der Kirchen zu Magdeburg,
bekennen auch an dieſem Brieffe vor Uns und Unſere Nachkommen,
daß ſolche Vertrachten, wie obgemeldt, mit unſerm guten Wiſſen,
Willen und Volbort geſchehen iſt, welchen unſern Willen und Vol—
borth Wir auch hiermit und Crafft dieſes Briefs dazu geben, Des
wir zu Bekantniß unſers ThumCapittels Jnſiegel neben obbemelde
ter beyder unſer gnadigſten Herrn JInſiegel wiſſentlich darane gehen

gen haben. Der gegeben iſt zu Zerbſt am Tage Sim. und Juda,
nach Chriſti unſers lieben HErrn Geburth 1533.

Albertus Cardin. Joachim El.
manu propr. ſubſer. mami propr. fubſer.

Acldidit Elector Joachim einen Revers, darin ſtehet, er hatte aus ver
meinter Gerechtigkeit die Belehnung von Gortz in Anforderung ge

nom
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nommen, der Meynung, als ſolten die Graffen von Schwartzburg
daſſelbe von ihm zu Lehn haben, und aber Albrecht Cardinal dage
gen furtragen laſſen, daß ſolches die Graffen von Schwartzburg
vom Stifft genommen, und deshalben einen Vertrag vorzuzeigen
ſich erboten, daß die Vorfahren ſchon ſolchen aufgerichtet, daß Gortz

Magdeburg zukame, und von den Vorfahren die Beleyhung gege—
ben, quod ſi hoc fecerit, ſo wolt er mit den Nachkommen ſolche An
foderung fallen laſſen, Krafft dieſes Keverſes, doch ſolte ihm das
Geleite frey bleiben. Coln ad Spream 1534. am Joh. Tage.

Dieſes betrifft die Lindauiſche Lehen, welche ihre Guter im Zerbſti
ſchen und beym Lohburgiſchen Amte haben: Davon zu leſen Dite-
richs hiſtoriſche Nachricht von den Graffen von Lindau und
Ruppin; abſonderlich wie es nach des letzten Graffen VWichmanus
Abſterben mit dieſer Grafſchafft Lindau weiter ergangen C. V. S. 12.
Sie haben auch Mockern gehabt. v. ſupra S. G.

Und ſo viel vor dieſes mahl von den GrantzStreitigkeiten
und Vertragen zwiſchen der Marck und dem Stiffte, welche durch die
Seculariſirung und Verſchreibung an das Brandenburgiſche Haus und
nunmehrige Beſitzung alle weggefallen, ſo daß nichts davon mehr

ubrig bleibet, als dieſes, daß ein ieder Unterthan weiß, zu was
vor einer LandesRegierung und Gerichte er

nunmehro gehore.

n EMENDANDa.p. 23. an ſtatt der Worte: Jm SaalCreyſſe ſind 7. Inſpecliones.
1.

Lege: Jm HoltzCreyſſe ſind ec. c. Jp. 39. unten lege: Vitalitium.










	Singularia Magdeburgica, Oder: Merckwürdigkeiten des 32ten Jahres, aus der Magdeburgischen Historie, betreffend Das XV. XVI. XVII. XVIII. Seculum ...
	Betreffend I. Die Haupt-Autores, die von der Magdeburgischen Historie gehandelt. II. Die Special-Land-Charten von Magdeburg. III. Project zu einer generalen Historie vom Hertzogthum. IV. Die alten und neuen Gräntzen des Hertzogthums Magdeburg. V. Die Gräntz-Streitigkeiten, die ehmalen mit den Ertz-Bischöffen und Marggraffen, wie auch Churfürsten von Brandenburg vorgefallen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Widmung
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	[Singularia Magdeburgica ... Zweyte Continuation ...]


	[Seite]
	I. Von den Haupt-Autoribus, die von der Magdeburgischen Historie gehandelt.
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	II. Von der Magdeburgischen Special-Land-Charte.
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	III. Project zu einer generalen Historie vom Hertzogthum Magdeburg.
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	IV. Von den alten und neuen Gräntzen des Hertzogthums Magdeburg.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	V. Von den Gräntz-Streitigkeiten, die ehmalen mit den Ertz-Bischöffen und Marggraffen, wie auch Churfürsten von Brandenburg vorgefallen.
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82


	Emendanda.
	Seite 83
	[Leerseite]

	Eintrag
	[Seite 93]

	Rückdeckel
	[Seite 94]
	[Colorchecker]




